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Schlacht bei Liauyang! 


Japaner drängen Kuropatlin lang— 
ſam zurück. — Ruſſen mögen aber 
noch Verſtärkungen erhalten. — 
Der Blutleſſel Port Arthur! — 
Ruſſen haben noch 3 furchtbare 
Forts daſelbſt. 

Liauyang, 25. Aug. Eine große 
Schlacht iſt ſeit geſtern 20 Meilen öſt— 
lich von hier im Gange! 

Die Japaner griffen an. 

Tſchifu, 258. Aug. (9 Uhr Abends.) 
Wie chineſiſche Nachrichten beſagen, 
haben die Ruſſen zu Port Arthur jetzt 
nur noch drei Haupt-Forts unter Kon— 
trolle. aber drei furchtbare: den Gol— 
denen Hügel, den Weißen Marmor— 
berg und den Liauti-Berg. Zwar 
haben ſie noch andere Forts, — aber 
dieſelben ſind einem derartigen Ar— 
tilleriefeuer der Japaner ausgeſetzt, 
daß ſie kaum haltbar ſind. Das Fort 
Nr. 5, welches ſchon wiederholt von 
den Japanern erobert und von den 
Ruſſen zurückerobert wurde, befindei 
ſich den neueſten Nachrichten zufolge 
wieder in den Händen der Japaner. 

Der neue europäiſche Stadttheil von 
Vort Arthur ſoll in Flammen ſtehen. 
Da aber die dortigen Gebäude aus 
Backſteinen und Erdſchlamm auf— 
geführt ſind, ſo iſt es nicht wahr— 
ſcheinlich, daß das Feuer ein allgemei— 
nes iſt. 

Es heißt, die Japaner benützten jeßzt 
Geſchütze, welche ſie aus den Hafen— 
Vertheidigungswerken bon Kobe 
(Hiogo), »Nagaſaki und Jokohama 
herbeibrachten. Dieſe Geſchütze, 300 
an der Zahl, ſind von ſchwerem Kali— 
ber. 

St. Petersburg, 26. Aug. Seit der 
Regen in der Mandſchurei aufgehört 
hat, vor einer Woche, ſind fort und 
fort Andeutungen gemacht worden, 
daß General Kuropatkin dran ſei, 
zum Angriff gegen die Japaner über— 
zugehen, — ſtatt deſſen haben aber 
nunmehr die Japaner die öſtliche und 
die ſüdliche Poſition Kuropatkins an— 
gegriffen. 

Am Dienſtag wurde bereits gemel— 
det, daß eine japaniſche Kolonne, 
30,000 Mann ſtark, am rechten Ufer 
des Liaufluſſes herauf marſchire; dies 
deutet darauf hin, daß drei japaniſche 
Armeen zuſammenwirken und drei 
Seiten von Liauyang angreifen ſollen. 

Kuropatkin's Front, vom Taitſe— 
fluß ſüdlich, wurde in Kampf verwi— 
ckelt, und Laufboten, die nach Liau— 
yang kommen, ſagen, der Kampf ſei 
ein heftiger geweſen, und den Japa— 

jern ſei es gelungen, binnen zwei Ta— 
gen die Ruſſen etwa vier Meilen weit 
zu treiben. 

Die Japaner haben abermals einen 
Angriff begonnen, — und wenn nicht 
die Ruſſen Verſtärkungen erhalten, ſo 
werden ſie geſchlagen werden. Sie ha— 
ben bis jetzt dem Angriff hartnäckig 
Widerſtand geleiſtet, werden aber 
langſam aus ihrer Poſition weggetrie— 
ben. 

Tſchifu, 26. Aug. Eine Dſchunke, 
welche am 22. Auguſt von Port Arthur 

abfuhr, bringt einen Bericht, wonach 
bis dahin die Zahl der verwundeten 

Ruſſen 5000 betrug, und die Japaner 

die Hügel in der Nähe von Tſchau— 

tſchenko beſetzten. Es wird ferner be— 
richtet, daß jetzt auch Jungen in den 
ruſſiſchen Reihen kämpfen. 

St. Petersburg, 26. Aug. Das 
Blatt „Ruß“ ſagt, es könne aus be— 
fugter Quelle erklären, daß nicht die 
geringſte Grundlage für die Angabe 
vorhanden ſei, Italien habe Frankreich 
ein Anerbieten gemacht, im Namen 
Rußlands zu vermitteln. 

Ferner theilt dieſes Blatt mit, eine 
Unterſuchung des ruſſiſchen Kreuzer— 
bootes „Askold“ zu Shanghai habe er— 
geben, daß der Schaden an demſelben 
ſich überhaupt nicht ausbeſſern 
laſſe, und dieſes Schiff daher zu dau— 
ernder Abrüſtung genöthigt ſei. Der 
Schutz dieſes Bootes hängt jetzt von 
China ab, und beiläufig von den neu— 
tralen Mächten, welche zu Shanghai 
Kriegsſchiffe haben. 

Konſtantinopel. 26. Aug. Die 
Dampfer „Yenona“ und „Meteor“ von 
der Ruſſiſchen Navigationsgeſellſchaft 
ſind, mit Kohle, Vorräthe und Süß— 
waſſer beladen, durch den Boſporus 
gefahren. Wie es heißt, ſollen ſie mit 
dem ruſſiſchen Oſtſee-Geſchwader zu— 
ſammentreffen. 

St. Louis, 26. Auguſt. Durch den 
Verkauf kleiner japaniſcher Artikel im 
Transportations-Palaſt der Weltaus— 
ftellung find mehr ala $3000 ;ür das 
japanifche „Rothe Kreuz“ aufgebracht 
worden. Die betreffenden Gegenftän- 
de waren von der Gattin und den 
Töchtern des Herrn R. Kondo, Präft- 
denten der japanijchen Dampferaefell- 
Thaft („Nippon Yufen Kaifha“) ange- 
ferttat worden. 

zampfernadridten, 
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Eiwas beunrupigend! 

Anwachfen der deutihen NReichsfhuld. 
Gersdorffs Selbitmord foll mit Mirbadıs 

Affäre zuſammenhängen. — Exploſion in 
e nem Kali⸗Bergwerk. 

pezial-Kabeldepeſche der „N. Staat 

Berlin, 28. Aug. Der A amt⸗ 
liche Ausweis über die Reichsſchulden 
bietet kein ſehr erbauliches Bild. Dar— 
nach bezifferten ſich ſchon zu Anfang 
dieſes Jahres die Reichsſchulden au 
nicht weniger, als 2933 Millionen 
Mark, und ſeitdem ſind ſie ſtetig ge— 
wachſen; doch liegen darüber noch keine 
abſchließenden — vor. Jedenfalls 
wird das dritte Tauſend bald über— 
ſchritten ſein. 

Die Blätter meinen anläßlich deſſen, 
daß es bei dem kleinen Anſatz zur 
Reichs-Finanzreform, wie er in der, 


V. zeitung“. 


| vom lebten Reichstag angenommenen 


„zer Stenge!“ enthalten jei, nicht fein 
Bemwenden haben dürfe, fondern daß 
radifaler zu Werfe gegangen werden 
müffe, um der fortwährenden Zunah-: | 
me der Schulden und der Reiche 
Tinanz-Mifere überhaupt abzuhelfen. 
Zugleich mahnen fie, daß bei der Auf- 
teflung des Reichshaushalts-Etats, 
die fett Anfang YAuauft von dereichs- 
Finanzverwaltung in dieHand genom— 
men iſt, mit der größten Sparfamkeit 
verfahren werde. 

Bezüglich des, geſtern gemeldeten 
Selbſtmordes des Kammerherrn Frei— 
herrn Karl v. Gersdorff verlautet ge— 
rüchtweiſe, die That ſtehe im Zuſam— 
menhange mit jener Phaſe der Mir— 
bach-Affäre, über welche bereits im vo— 
rigen Monat berichtet wurde. Gersdorff 
ſoll an dem Mirbach'ſchen Schacher 
mit Titeln und Ordensbändern, der 
unter dem Mantel der Wohlthätigkeit 
und Frömmigkeit verübt wurde, her— 
vorragend betheiligt geweſen ſein. 
Von ihm erzählte man, daß er im 
Jahre 1894 durch einen Berliner 
Agenten dem bekannten Meiereibeſitzer 
Bolle, dem „Milchbolle“, den Kom— 
merzienroth-Titel aufchuftern mollte, 
wenn biefer 3000 Mark für ein Kir: 
chenfeniter jpendiren und außerdem 
60,000 Marf bei einer Banf deponiren 
wolle, mit der Bedingung, daß er über 
ben Verbleib des Geldes feine Erhe- 
bungen anjtelle. Bon den 60,000 Marf 
follten der Kammerherr und der 
gent, wie e3 heiht, je 10,000 Marf 
erhalten, und der Reit war angeblich 
für einen in fehr boher Stellung hbe- 
findlichen Herrn bejtimmt. 

Der KHaifer läßt gegenwärtig die 
ganze Affäre durch Vertrauengmänner 
prüfen. _ 

Im Kali-Bergwerk Eime, Hanno— 
ver, ereignete ſich eine beklagenswerthe 
Kataſtrophe. Durch eine GasExplo— 
ſion wurden vier Grubenleute getödtet 
und zwölf ſchwer verletzt. 


Oel⸗Brand in Belgien. 


Antwerpen, 26. Aug. Zu Hoboken 
kamen 7 Arbeiter in einem furchtbaren 
Oel-Brande um. 

Der Brand war eine Folge der 
großen Dürre. Er verurſachte etwa 
73 Millionen F. Berluft. 

ie 
Inland. 
New Yorks jüngſter Sturm. 

Buffalo, N. Y., 26. Aug. Ueber 
den (ſchon kurz erwähnten) Wirbel— 
ſturm, welcher das New Yorker Coun— 
ty Chautauqua heimſuchte, wird des 
Weiteren aus Duntirk berichtet: 

Die vier zu Stockton getödteten Per— 
ſonen hatten an einem Piknitk theilge— 
nommen, das in Parthurſts Grove 
unter einer Geſammtbetheiligung von 
etwa 5000 Perſonen ſtattfand. 
ganze Anzahl anderer wurde verletzt. 

Die Getödteten ſind: Orrin Dal— 
rymple (60 Jahre alt) von Caſſadaga; 
Frau Orrin Dalrymple; Ina Scott 
(15 Jahre), und Auſtin Pierce, 19 
Jahre. Die Zahl der Verletzten iſt 
noch nicht gopau bekannt. 

Der Sturm war überhaupt zu 
Stockton am verheerendſten. Auf dem 
Piknik-Platz wurden ſogar große 
Eichen nina und ftürzten fra= 
hend auf die Menge Sn der PBanit 
wurden auch verfäiedene Perjonen 
durch dapoiırennende Pferde nieder 
gelrampelt, und andere wurden aus 
ihren Kutjchen gejchleuderi. Drei 
Pferde wurden durch Blitfchlag ae- 
tödtet. 

Der Sturm hat auch die Aepfel— 
Ernte ruinirt. 

Zu Chautauqua, auf den berühm— 
ten „Aſſembly“Anlagen, wurden 
ebenfalls viele Bäume entwurzelt, und 
da und dort die Einfriedigungen nie— 
dergeweht. Doch erlitten die Gebäude 
keinen großen Schaden. 

Telegraphen- und elektriſche Be— 
leuchtungs-Drähte wurden allenthal— 
ben niedergeworfen. 


Der Kaiſer anutwortet. 


St. Louis, 26. Aug. Durch den 
General v. Pleſſen, ſeinem General— 
Adjutanten, hat Kaiſer Wilhelm auf 
das erwähnte Kabel-Telegramm ge— 
antwortet, welches ihm der, hier in 
Sitzung verſammelte Zentral-Verband 
der deutſchen Krieger-Vereinigungen 
Nordamerikas ſandte (gleichzeitig mit 
einem Telegramm an den Präſidenten 
Rooſevelt), und worin er ihm ſeine 
„begeiſterte Huldigung“ ausſprach. 
Der Kaiſer ſpricht in der Antwort ſei— 
nen Dank für das freundliche Anden— 
ken aus, in welchem die früheren Sol— 
daten noch immer die deutſche Armee 
behielten. 


(Weitere Rotizen und Tepeichen auf der Junenieits). 
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Chicagd, Freitag, den 26. Auguft 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


Lokalbericht. 


Suchte und fand den zo», 


Fremdenzimmer de3 
Brlans - Houfe machte heute Morgen 
ber 30jährige 2. U Reed mittels 
Leuchtgaies feinem Dafein ein Ende. 
Die Polizei murde benachrichtigt. Sie 
Ichaffte die Leiche nach Rolitons Be- 
ftattungsgefhäft, Nr. 22 Adams Str. 
Der Lehensmüde, ivelcher feit Kurzem 
im Hotel logirte, hatte angegeben, ein 
Handlunasreifender zu fein. 

Später ı wurde feitgejtellt, daß der 
Mann in Dieniten der Slorsheim 
Shoe Eo., Nr. 75 Jadlon Boulevard, 
aeitanden hatte. Gr hat mehrere 
Briefe binterlaflen, deren Inhalt bi3- 
ber nicht ermittelt werden fonnte. 

IRRE NREREEONE 


„Aunty“ Tucker geſtorben. 


einem 


Eine alte Farbige die in Rooſevelts Fam'! 
Dienßmädchen war 


„Tantchen“ Tucker, Sr. 901 Uni: 
verfity VBlace, Evaniten, eine Far bige, 
welche feiner Zeit Dienitmädchen bei 
der yamilie Des Präftdenten Roofevel: 
gemefen fein fol, jtarb aejtern an 
ltersfchwäche. Frau Iuder hat einen 
Cohn, der von der Polizei verfolgt 
twird, weil er fich in eine Rauferei ein— 
gelafien haben fol. Als ihn Ber- 
wandte von dem Tod feiner Mutter 
benachrichtigten, weigerte er jih, nach 
Evanſton zu kommen, da er glaubt, 
dies fei nur eine Finte, um ihn nad 
Haufe zu loden. 

— — — — 


Trauriger nufteitt. 


Mit Thränen in den Augen fam 
heute Frau Walter Field, 2941 Cot- 
taae Grove Upenue, in das Michael 
Reefe = Hofpital, und bat den dienit- 
thuenden Arzt, ihr drei Monate altes 
Knäblein zu retten. Es Jjei jeher 
franf. Der Arzt munterte die arme 
Frau auf und hob das Tuch po dem 
Kind. Diefes war todt! Der Jammer 
der armen Mutter bei Diefer Ent- 
defunag war unbelchreiblich. 

ee 


Mu fih verantworten. 


James Carroll, Mr. 179 ©. Mor: 
gan Straße, der angeblich por mehres 
ren Tagen im Verlaufe eines Streites 
Wm. Daley, Nr. 173 ©. Morgan 
Straße, niederfhlua und ihm Ber: 
legungen beibradhte, die den Tod des 
Mannes verurfachten, wurde heute 
bon einer Koronersjury den Großge— 


ſchworenen überwieſen. 
de —“ 


Im Dienſte getödtet. 


Der 23jährige Wm. B. Wirſchem, 
Hilfsſtationsagent der Stone Ave. 
Station der Chicago, Burlington & 
Quincy=Bahn, wurde geitern Ubend in 
der Nähe des Bahnhofes von einem 
Güterzuge überfahren * auf der 
Stelle getödtet. —— Leiche wurde 
nach der County-Morgue geſchafft. 

— —— — — 
Fur; und Reu. 

* Sapt. Streeter will nächte Woche 
abermals verjuchen, mittels Habeas 
Gorpusperfahrens vor Richter Dunne 
die Freiheit ivieder zu erlanaen. 

* Frau Kad. H. MeBider von hier 
ift aeitern Abend in Pafadena, Kal., 
p!öglich geitorben. Die Frau war in 
hiefigen Geſellſchaftskreiſen ſehr be— 
kannt. 

** Die Exkurſions-Dampfer-Geſell— 
ſchaften ſind mit dem diesjährigen 
Sommergeſchäft trotz des lange Zeit 
ungünſtigen Wetters recht zufrieden. 
Die „Slocum“Kataſtrophe hatte an— 
geblich keinen Einfluß. 

* Auf techniſche Gründe hin wurde 
die als angeblich unordentliche Perſon 
der Grandjury überantwortete Nellie 
Schultz heute von Richter Dunne un— 
ter einem Habeas Corpus-Geſuch in 
Freiheit geſetzt. 

* Spencer S. Caſe, einer der älte— 
ſten Pioniere Chicagos, iſt heute im 
Sommerheim ſeines Sohnes am Chan— 
nel Lake, Wis., geſtorben. Er war 83 
Jahre alt und ein Veteran des Bür— 
gerkrieges. 


* Jacob A. Kramer, früher ein 
Buchhalter der Kleiderfabrikanten B. 
& M. Greenberg in Nem PVork, wurde 
heute an der State Sir. unter der In 
tlaae verhaftet, durch Wechlelfälihung 


$1000 erfchwindelt zu haben. Er wird 
| 


ausgeliefert werden. 


* Cine Anzahl Zanditreicher — 
in Evanſton geſtern Abend von Zug— 
beamten aus einem leeren Frachtwagen 
verjagt, und aus Rache ſteckten ſie das 
„Cab“ der auf dem Nebengeleiſe über 
Nacht gelaſſenen Lokomotide in Brand. 
Dasſelbe wurde völlig zerſtört. 


* Vor einem Bullenbeißer ‚der ihn 
beim Abliefern von Futter in der 
Scheuer hinter dem Hauſe von M. C. 
O'Connell, 78 S. Throop Sir., an— 
fiel, fonnte fi der Fuhrmann Harry 
Able nur dadurch retten, daß er aus 
einem Fenſter fünfzehn Fuß tief 
Iprong. Dabei erlitt er einen Anöchel- 

ruch. 


— — — 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Rew Vork: Mongolian nach Glasgow. 
Voſton: Cretic nach Liverpool. 
San Franziſto: Revadan nach Honolulu; 
nach Hamburg. 
„ur ©: braltar vorbei: 
artle. aih. 
"Sıporup: Weaeria nah New Vort. 
Gınna: Gitte di Torino nah New Wort. 
Yrndon- Vienes nah San Fremzisfo. 
Novike: Baparien. von Livervool nach Montreal. 


Katdar 


Teucalion, ven London new 
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Zwei angebliche Langefinger dingfeſt 
gemacht. 

Nach aufregender Hatz wurden heute 
der einarmige Hennederch alias Jas. 
Hanberg, und Joſ. Moinſand, ding— 
feſt gemacht, nachdem Hanberg angeb⸗ 
lich C. E. Woodward, einen Gaſt des 
Saratoga-Hotels, der im Begriffe 
war, vor dem Union-Bahnhof einen 
Straßenbahnwagen zu beſteigen, um 
ſeine Brieftaſche beraubt hatte, die 
mehrere hundert Dollars enthielt. Der 
Schaffner David Dole, der Beſtohlene, 
eine Anzahl Straßengänger und meh— 


rere Poliziſten nahmen die Verfolgung 


der angeblichen Diebe auf, die verhaf— 
tet wurden, nachdem ſie etwa zwei 
Straßengevierte zurückgelegt hatten. 
Sie wurden in der Hauptwache einge— 
käfigt. Hanberg wurde wegen angeb— 
lichen Diebſtahls, Moinſand wegen un— 
ordentlichen Betragens gebucht 


Neaiterregiment zum Biwat 


Das erſte Illinoiſer Miliz-Reiter— 
Regiment, das einzige Ganz-Nationale 
Kavallerie-Regiment der Vereinigten 
Staaten rückte heute nach Springfield 
ab, um ſich dem Feldlager der „Guard 

fF Camp Lincoln“ anzuſchließen. Es 
iſt 300 Mann ſtark, beſteht aus Leuien 
ron Chicago, Peoria, Bloomington, 
Springfield und Macomb und wird 
eine Woche biwakiren. Oberſtleutnant 
M. J. Foreman wird nach ſeiner Rück— 
kehr aus der Staatshauptſtadt eine 
Verſammlung des „City Council Co— 
mite on Local Transportations“, 
deſſen Präſident er iſt, einberufen. 
Oberſt Edward C. Young befehligt 
das Regiment, die anderen Stabsofft- 
ztere find: außer Oberjtleutnant Fore— 
man, die Majore Y. E. Wilfon und 
F. Douglas. 
nie 
Einwand gegen die KHraftwageiis 
Verordnung. 


Um den Beweis anzutreten, dah; die 
ftadtifhe Verorbnuna, durch melde 
die Fahraeichiwindiafeit der Kraftiwa- 
gen auf = Meilen per Stunde als 
höchftes Maß feitaejegt wird, unpaf- 
fend ift, hat John Farlon die Behor- 
den zu einer Prodefahrt eingeladen. 

Die Fahrt foll heute Nachmittag 
bon der Ede Madifon und Dearborn 
Str. begirinen und fich über Jadjon 
Blod. nah dem Afhland und Wa: 
fhington Boulevard bi zur Auftin 
Ave. erjtreden. 

Unter denen, die Einladungen er= 
halten haben, befinden ich der Poli- 
zeihef DMeill, Korporationsanmalt 
TIolman, %. E. Donald, ©. ©. Öor- 
ham, Sekretär des Yutomobil-Klubz, 
und W. D. Cooper. Die Fahrt wird 
zu dem Zmede unternommen, um zu 
zeigen, dak zehn Meilen die Stunde 
„viel zu lanajam“ tit. 

—— 
Freude für arme Kinder. 


Aus 31 Kindern beſteht die letzte 
Gruppe von Bedürftigen, welche unter 
der Aufſicht des Chicago Bureau of 
Charities und des „Daily News Freſh 
Air Fund“ für zwei Wochen auf's 
Land geſchickt werden. Sie fährt heute 
unter der Aufſicht von Frau Roſe Roß 
nach Mattoon, Ill. ab. Ein mit Kin— 
dern auf dem Viehhet = Bezirk ange- 
füllter Straßenbahnwagen nahın die 
Kienen beute nach Jadfon Part. Das 
Dlivette Houfe Settlement fchidte eine 
andere Car mit Kindern von Halited 
und Vedder Str. nad * Seeküſte im 
Norden der Stadt. > Kinder der 
Halſted Miſſion ae fih auf 
einer Seefahrt nah St. Koleph, Mic. 
| Talter I. €. Summerpille begleitete 

die kleine Geſellſchaft. 


— —— 


is Leiche aufgefunden. 

Der 38 Jahre alte FuhrmannFrank 
Sutierle, 343 Nord LeavittStr., wur— 
de heute von Geo. Kipvs, 805 Weſt 
Chicago Ave., entſeelt im Bett gefun— 
den. Man vermuthet, daß er Selbſt— 
mord begangen hat. Sutterle war 
ſchon ſeit mehreren Tagen nicht mehr 
geſehen worden, und ſeine Frau war 
auf's Land gereiſt. Sutterles Arbeit— 
geber ſchickten Kibs heute nach der 
Wohnung, um Nachforſchungen zu 
halten. Dieſe war verſchloſſen, und 
nachdem ſie gewaltſam geoffnet wor— 
den war, fand man Sutterle als Leiche 
vor. 


Verhandlung vertagt. 


Richter Dunne hat die Verhandlung 
gegen die von Iſaac Platt verklagten 
Srof: Droguiften auf nädliten Mitt- 
woch verſchoben. Es ſollen noch mehr 
Zeugen vorgeladen werden, welche über 
den „Boykott“ ausſagen ſollen, der im 
Auftrac des Apothekerverbandes an— 
geblich ron den Droguen-Firmen über 
Platt verkängt worden iſt. 

Apotheker Auguſt Dohm von Blue 
Island Ave., der für Platt Patent— 
Medizinen zu erlangen ſuchte, wurde, 
wie er ſagte, überall abgewieſen, oder 
die Preiſe wurden ſo hoch geſtellt, daß 
ein Kauf unterbleiben mußte. 

— — * — — 


Das Wetter, 

Ehicage ward Umgegend: Heute und mwabrjceinlich 
morgen far. morgen wärmer; leichte bis Ichhafte 
Sudweſtwinde. 

Ihbinois und Indianga: Heute Abend und morgen 
tlor: laus ſam ſteiuende Lujtwärme; wechſelnde Wind. 
RicversRidrganı: SGeut: Abend und morgen Me: 
werhieinde Winde. 

Wisforjin: Heute Abend und morgen flar; 
ja fteigend Yuftwärme; ſüdliche Winde 

In Chicago Ätellte jih der Temperaturitann n 
gritern Dis neute Mittag wie folgt: Abenps 5 11 E 
72 Grad. Nahts 12 Uhr 61 Grad, — 6 Ihr 
56 Grad, Wüittaed 12 Uhr 64 Gap 


lang- 
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Entfommen. 


Der berüchtigte Einbrecher Edtv Kay aus 
dem Gefängn $ entfommen. 

Die hiefiaen Beamten des Bundes: 
Geheimdienites murden heute in 
Kenntniß geſetzt, daß Eddy Fan, der 
berüchtigte Poſträudber, geſtern Abend 
aus dem Gefängni B zu Nanespille ent— 
mwilcht it. Er aß im }mweiten Stod- 
merfe des Gefängniffes, aejondert von 
den übrigen Gefangenen, 
le, aus der ein —— unmöglich 
ſchien. In voriger Woche beſuchten ihn 
ſein Anwalt, —5* Scanlan, und 
der th Ihomas Ryan, 55. 
Straße u d Vernon Xpe., der voraab, 


ein sa ei des Häftling zu fein. | 
zu | 


Diefer Ichien unaemein erjtaunt 
fein, als ihm heute mitaetheilt wurde, 
daß der Burfche feine Flucht beiwerk- 
ftelligt habe. Er ftellt mit Entichie 
denheit in Abrede, ihm irgend welchen 
Vorichub aeleiftet zu baden. 

Der Häftling hatte. Helfershelfer, 
die von aufen die diden Gitterftäbe 
eines ters des zmeiten Stod. 
durchlägten und einen jchweren Ricael 
mit einem Hammer zertriimmerten. 
Dann wurde bie Zellenthür geiprengt 


n 
172 


geführt. "Er — titellinte angedlich 
in dem Boote eines Friichers, das in 
der Nähe des Gefänaniffes im Fluffe 
lag, feine Flucht, die um zehn lihr 
Abends von dem Chlieher entdedt 
twrrde. Die Genoffen des Flüchtlinas 
satten ihre Werkzeuge zurüdgelaffen. 

Bisher fehlt von dem Aus reißer. 
einem der verwegenſten Verbrecher des 
Landes, ſowie von den Spießgeſellen 
jede Spur. Er wurde hier von dem 
Poſtinſpektor Col. Stuart und deſſen 
Mannen verhaftet. Dieſe Beamten 
fürchten die Rache des Burſchen, der 
greuliche Drohungen gegen ſie aus 
geſtoßen haben ſoll. 

an 


Ter Carſon-Prozeß. 


Antrag auf neues Verfahren abgelehnt und 
mit der zweiten Anklage bezonnen. 


Milton M. Carſon und ſeine Frau 
Viola wurden abermals, von ihrem 
Vertheidiger im Stich gelaͤſſen. Auch 
Anwalt Fred M. Weiman bat Richter 
Kerſten, ſich von dem Fall zurückziehen 
zu dürfen und dieſer gewährte das 
ig Als er dann den Adoofaten 
P. 3. Carey dazu bejtimmtie, daß 
biefer die Vertheidigung des Paares 
übernehmen möge, lehnte auch diefer 
ab, fodaß Garfon nichts übrig bfieh, 
als zu erflären, er wolle fein eigener 
NRechtsbeiltand fein. Er bradte dann 
einen jchriftlich abgefaßten Antrag ein, 
daß feine und feiner Frau Verurthei- 
lung umgeftoßen werden mög Er 
gibt an, ſein erſter Vertheibiger, An- 
walt %. Lucas, habe ihn nicht ordent- 
lich vertreten und daß einer der Ge: 
ſchworenen mit Florence Rathbone, der 
Hauptbelaftungszeugin, verwandt fei. 
Fr war indeß nicht im Stande, feine 
Behauptung zu beweisen, noch den Na 
men des betreffenden Gefchworenen 
anzugeben. Ferner will er wiilen, da 
zwet Gefchtnorene im Gerichtsfaal da 
mit aeprahlt hätten, fte würden Carfon 
zum Zuchthaus verhelfen und zum 
Schluf behauptet er, die den Geichtvo- 
renen vom Richter ertheilten Belehrun 
gen ſeien parteiiſch geweſen. Richter 
Kerſten verwarf Punkt für Punkt der 
Angaben und wies den Antrag auf ein 
neues Verfahren ab. Man begann ſo— 
dann mit der Auswahl der Geſchwore— 
nen für die zweite Anklage. Die Ge— 
ſchädigte iſt diesmal Mable May— 
field, 15jährig, welche von dem Ange: 
tlagten und feiner Frau drei Wochen 
lang mit Gewalt in deren Haus be— 
halten worden fein mill. 

— — — 


Ein Pumpgenie. 


mehrere ſeiner Freunde mit $175 


binein. 


Frau 9. Miller, die Nr. 1501 
Mafhinaton Str., Evaniton, ein Koft- 
und Logishaus betreibt, meldete der 
dortigen Polizei, daß einer ihrer Koft- 
sänger, Namens Ih. Lafta, mehrere 
ſeinerzimmergenoſſen um insgeſammt 
8175 beſchwindelte. Er habe ihr vor 
einer Woche erklärt, daß er ſich einer 


Legte 


Operation unterziehen und mindeſtens 


eine Woche das Zimmer hüten müſſe. 
Er ließ dann andere Zimmerherren zu 
ſich bitten, erzählte ihnen daſſelbeMär— 
chen und lieh von Michael Bislaf $45, 
von Schrad Baudeen $100, und von 
Jack Medinski $30. Dann bat er fie, 
da er hilflos fei, Arrangements für 
die Operation zu treffen. Als Die 
Herren heute mit einem Arzt erfchie- 
nen, war der faubere Batron verduf- 
tet. Die Geleimten verzichteten da- 
rauf, Anzeiae zu erftatten. Frau 
Miller aber meldete den Vorfall, da 
diejer genügend ei, den auten Ruf 
ihres Haufes zu untergraben, der Po- 
lizei, die auf den Ausreiger fahndet. 


a ins 
Bar Fred MI. Smith. 


Die geitern au& dem See in der 
Nähe der nördlichen Mole aefiichte 
Leiche ift heute al3 die von Fred U. 
Smith, Northfield, ZU., von feinen 
Angehörigen identifizirt worden. Der 
Veritorbene hatte am Sonntag die et- 
wa eine Meile von feiner Mohnung 
gelegene Kirche befucht, die er, nach be- 
endigtem Gottesdienjte, mit dem Ge- 
betbuch unter dem Arm, verlieh. Seit- 
dem ivar er verfchollen. Er mar 74 
Sahre alt und galt für einen wohlha⸗ 
benden Landwirth, der ſeit Jahren in 
der Nähe von Northfield anſäſſig war. 


in einer Zel⸗ 


| des 


| Hoffnung aufaegebe: 


16. Jahrgang. — No. 
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Wenig Ausfiht auf Erfolg. 


Vie vom Stadtrat angebahnte | 


sriedens- Konferenz im Gange. 


Sat abgeichnt. 


T. Waibinaton bat feine Zeit, bier 
eine Aede zu halten. — $leifchtranspori 


unter Po zeibedeckung. —Sireiker-Ueber— 


Xoofer 


gr Fe.—Sufendungen vor Seferit. 


angebabnten 
‚Sälict: ung } 
arbeiter 


Die vom 


Dirath 


* 


— 


Unterhandlur on 
Streiks der Schlachthause 
ſind im Gange, doch verſprechen ſich 
weder die Schlachthausbeſitzer, noch 
die Streikleiter irgend welchen Erfolg 
von der Konferenz. Selbſt der Son 
derausſchuß des Stadtraths ſcheint die 
haben, die 


Nachgel ven 


zu 
Schlachthausbeſitzer zum 
bewegen zu können. Wie verlautet, 
fürchten fich die Herren, ein neues 
YUbtommen mit den Gewerkichaften zu 
—* da ihrer Anſicht nach in einem 

zur Zeit von ih 
nen ———— Arbeiter in Schaa— 
ren das Feld räumen und ſie, die Ar 
beitgeber, dann wieder auf Gnade und 
Ungnade den ſtreikenden Gewerkſchaft— 
lern überliefert wären. 

Die Arbeiter waren in der heutigen 
Konferenz durch den Präſidenten Don 
nelly, Matthew Carr vom Allied 
Trades' Conference Board, John J. 
Fitzpatrick, den Organiſator der Chi 
cago Federation of Labor, und Nicho— 
las Gier vertreten, die Schlachthausbe— 
ſitzer durch Edward Tilden von der 
Firma Libby, MeNeill & Libby, J. 
J. Connors von Armour & Co., und 
Thomas E. Wilſon von Nelſon Mor 

tis & Gompann. 

Wie verlautet 


vi IS 


beabfichtia en Die 
hlachthausbefiter den Sonderaus- 
ſchuß des Stadtraibs einzuladen, fich 
urch den Augenschein zu überzeugen, 
os der Betrieb ihrer Anlagen in vol- 
lem Gange, der Streit Daher, ſoweit 
ſie in Betracht kämen, erledigt ſei. 
Alderman Carey hatte 
heute Vormittag in dem Geſchäfts 
zimmer der Firma Nelfon Morris & 
Go. mit dem Gefchäftsführer XIho- 
mas E. Wilfon und Herrn Edward 
zZilben von der Firma Libbn, Mefterll 
& Libby eine längere, geheime Unter: 
redung. 
Ehe die Großfchlähter und Die 
Streifer mit dein ftabträthlichen Ver— 
mittelungs-Komite heute in Konferenz 
traten, äußerte ſich der Bi ürgermeiſter 
Zattiſor in folgenden Worten über die 
chla age: 
„Wir follten bi 1 Uhr Nachmittaas 
informirt fein, ob irgend 
der Sacde gethan werden 


Sc 


3 homas 


_ 
ou 


ber 
etwas 
kann.“ 

Auf Seite der Streiker bemerkte der 
Organiſator der „Federation of La— 
bor,“ John Figtzpatrick: „Wenn wir 
nur auf fünfzehn Minuten zuſammen 
kommen können, dann wird der ganze 
Trubel erledigt werden.“ 

Die Stadtverordneten Wendling, 
RKichert, Ruxton, Werno, Beilfuß, 
Carey, Burns, Bradley, Zimmer und 
Reinberg, welche den Vermittelungs— 
Ausſchuß bilden, verſammelten ſich in 
der Amtsſtube des Bürgermeiſters eine 
Stunde ſpäter, als ſie zuſammenberu— 
fen waren. Nur der Alderman Ran: 
mer, der ſich außerhalb der Stadt be— 
findet, war abweſend. 

Das war gegen 11 Uhr; fie planten, 
die Situation mit dem Mayor und 
unter fich jelber zu beiprechen und dann 
die Großichlädhter, bezw. die Streifer, 
zu bernehmen. 

Es wurde zuaegeben, dab Alles von 
der Stellungnahme der Großichläcdhter 
abhängt. 

„Meiner Anſicht nach iſt der Streik 
auf dem beſten Wege, erledigt zu wer— 
den,“ erklärte Fitzpatrick, während er 
die Ankunft der anderen Vertreter der 
Streiker erwartete, nämlich Michael 
Donnelly, Präſident der Fleiſcher-Ge— 
werkſchaften, und Mathew Carr, den 
Präſidenten des Konferenz-Ausſchuſ— 
ſes der vereinigten Gewerkſchaften. 

Nachdem jich die Arbeiter - Vertre- 
ter etwa fünf Minuten lang im Bor: 
zimmer aufgehalten hatten, wurden 
fie vom Mahor und den Stadtperord- 
neten empfangen. Präfident Donnel- 
In wurde aufgefordert, denStandpunft 
der Streifer flar zu legen. Da er ge- 
rade bon einer Konferenz der Gtreif- 
führer im Tranſithauſe gekommen 
war, wurde der Hoffnung Raum ge= 
geben, daß er etwas Neues über die 
Situation berichten fünne. Die Si- 
Bung war geheim und daher fonnte 
zur Zeit nicht3 Genaues darüber in 
Erfahrung gebradht werden, ivas 
Donnelly dem Mayor und den Mit: 
gliedern des ftadträihlichen Vermitte- 
lungsausfchuffes auseinanderfegte. So 
oft die Zimmerthür geöffnet murde, 
bemerfte man Donnelly, unter lebhaf- 
ten Gebärden eine Unfpracde halten. 

Während deifen wurde dem Manor 
gemeldet, da& Ethelbert Stemart,Spe- 
ztalagent de3 Handesminiiteriums in 
MWafhingten, im Worzimmer warte. 
Herr Harrifon ordnete an, daß Herr 
Stewart zur Konferenz zuagelafien 
werde, mas unverzüglich aeichab. 

„Es ift ein Schachipiel,“ bemerfte 
der Bürgermeijter nach einjtündiger 
Konferenz mit Donnelly und Genof- 
fen. Weiter erwähnte er: „Die Strei- 
fer haben ihre Stellung noch nicht ver: 


darü 


in 


ſen, 


ändert, und die heutige Konferenz bat 
eigentlich nur das Refultat aufzumei- 
daß die Stabtverorbneten über 
| die Stellung der Streifer genau ins» 
formirt worden find. PBräfident Don= 
nelly gab einen lUeberblid über bie 
Gefhichte des urfprünglichen GStreils, 
das lebereintommen, die Arbeit mies 
der aufzunehmen, und die Erneuerung 
des Streits.“ 

Der Manor erklärte, er erwarte, 
ncch eine weitere Berathung mit der 
Streifführern zu halten, ehe er Die 
Vertreter der Großſchlächter ver— 
abichieden wird. „So lange die Hoff: 
nung bejteht, dah irgend melde Re- 
jultate zu erzielen find,“ bemerkte ber 
Manor, „werden die Berathungen mit 
den streitenden Parteien fortgeiegt 
werden.“ 

Der Spezialagent Stewart bom 
Handel3-Departement in Wafbington 
verließ das Bürgermeifteramt nah 
Cdhluf der Konferenz mit den Streit 
führern. 3 wurde dann in Erfab- 
rung gebracht, dah er dem Mapor m 
Ichriftliches Gefuch unterbreitet hatte, 
der wiederum die Frage feiner Zulaf- 
una zur Konferenz den Streifführern 
und den Mitaliedern des ftäbtifchen 
Vermittelungs-Ausfhuffes zur Be: 
urtheilung überließ. 

Stewarts Anweſenheit hat Anlaß 
zu allerlei Vermuthungen gegeben. 

Er iſt einer der Regierungs-Beam— 
ten, deſſen Thätigkeit in den Viehhö— 
fen in jüngſter Zeit Aufmerkſamkeit 
erregt hat. Die Agenten haben zahl— 
reiche Chiffre-Depeſchen dem Handels— 
miniſterium in Waſhington übermit— 
telt. 

Nach Beendigung der heutigen Kon⸗ 
ferenz wurde der Mayor in Kenntniß 
geſetzt, daß Edward Tilden von den 
Viehhöfen untermeas jet, um ihm und 
dem Stadtperordneten = Ausfchuß das 
Rejultat der Berathbung der Groß» 
Ichlächter befannt zu aeben. Der Ma- 
por gab der Hoffnung Raum, daß er= 
muthigende Nachrichten von der Wieh- 
hof - Verfammlunag zu erwarten fein 
dürften, und er fowohl wie die Stadt: 
berordneten verblieben im Rathhaufe, 
die Antunft Tildens erwartend. 

Edward Tilden, IT. 3 Conner3, 
Ihomas E. Wilfon und %. M. Mau: 
rer, Vertreter der Srofichlächter, ſtell⸗ 
ten ſich kurz vor 1 Uhr in der Mayors— 
office ein, wo dann die Ranferenz 
ftattfand. 

Die Konferenz; der Sroffchlächter 
mit den Stabtverordneten z0q fich bis 
fpät Nachmittaas hin. Es heikt, daß 
die Crubtoäter fi) durch Tragen, die 
fie an die Vertreter der Schlachthaus— 
Firmen richtelen, zu informiren ſuch— 
ten. 

Die Großſchlächter ſollen „Affida— 
vits“ von Vorarbeitern unterbreitet 
haben, durch welche der Nachweis ge— 
führt werden ſoll, daß keine Bevor— 
zugung in der Wiederanſtellung von 
Streikern ſtattfand, wie von dieſen 
geltend gemaqht wird. 

—*T hat die Ein 
laduna abgelehnt, in einer hiefigen 
Maflenverfammlung von Farbigen 
eine Rede zu halten über das Theme: 
„Sollten Neger Streitbrecher werden?” 
Gejtern traf feine Antwort in Form 
einer Depejche ein, die folgenden Wort= 
laut hatte: „Bejtehende Pläne und 
Verpflichtungen verhindern mich, Shre 
mir überjandte Einladung anzuneh- 
men. Bedaure, daß dem fo ijt.“ 

* * * 

Der 16jährige Hauſirer Willie Ep— 
ſtein, Ne. 568 Sangamon Str., wurde 
geſtern Abend an der W. 45. Str. und 
Emerald Ave. von Streikern und de— 
ren Anhängern überfallen und um 
feine Waaren und $25 baares Gelb 
beraubt. Seine Angreifer rechtfertig- 
ten angeblich den Raub damit, daß 
Epitein eine empfindliche Strafe ber= 
dient habe, meil er Waaren an Nidt- 
gewerfichaftler und Streifbrecher ver- 
fauft hätte. Unter der Anklage, an 
dem Raubüberfalle fich betheiligt zu 
haben, wurde der 18jährige Streiler 
Wm. Fallendown verhaftet. 

Wm. A. Wallace, ein Streifbreder, 
wurde heute Morgen an 51. un) Pau- 
Iina Str. von einer Horde Streiler 
überfallen und derartig mißhanbelt, 
daß er nach dem County-Hoſpital ge— 
Ichafft werden mußte, wo fein Zuftand 
für bedentlich gehalten wird. Seine 
Angreifer bemerkjtelligten ihre Flucht. 
Wallace wohnt 136 Süd Desplainez 
Streße. 

Um unliebfame Elemente, die unter 
dem Vorgeben, auf den Viehhöfen um 
Arbeit nachfuchen zu wollen, aus allen 
Himmelsgegenden nad) Chicago ftrö- 
men, der Stabt fernzuhalten, murben 
gejtern von Bahn-Detektives in ein» 
laufenden Zügen zehn „blinde“ Paffa- 
giere verhaftet und in der Bezirfämache 
an Harrifon Str. eingefäfigt. Die 
Häftlinge aaben ihre Namen ala Kos 
fepb Leonard, Frant Cummings& 
Charles Renni?, Franft Thompfon, 
Ihomas Kelly, John Ryan, Henry 
Murphy und Kohn Eorral an. 

Gegen Abend wurde dad von Frau 
Nancy Smeet bewohnte Haud, Ne, 

3. 46. Str., von einer SHorbe 
Streiter, die da alaubten, daß der 
Gatte der Frau ala Streitbrecher auf 
den Viehhöfen beichäftiat fei, mitStei- 
nen bombarbdirt. Eine Anzahl Tyenfter: 
fcheiben wurden zertrümmert, ehe ei 
der Polizei gelang, die Menge zu vers ° 
jagen. 

An 57. und Morgan Str. murbe ge- 
ftern Abend von einer Horde Streifer 
eine Streitbrecherin „in effigte* vers 

(Fortjegung auf der 3. 


Boofer T. ‘ 





Appa] ſionata. 


Von Elſa D Eſterre · Keelig. 


(23. Fortſetzung.) 
XXVIIL Kapitel. 

Selma wurde gejund. Be 

Wochen vergingen, bevor jie im 
Stande war, das Bett zu verlaffen, 
aber als fie endlich außer Bett mar, 
jah fie vorzüglich aus und fühlte ji 
jehr glüdlih. Die Nachricht von dem 
Iode ihrer Tante, den man ihr, fo 
lange fie jehwer franf mar, jorafältig 
verheimlichte, hatte fie zwar tief be= 
trüibt, aber e& war doch nur ein find- 
licher Ausbruch des Schmerzes, dem 
wohl eine jchlaflofe Nacht, dann aber 
wieder ein fröhlicher Morgen folgte. 
Das Kind, das Kind! Gie hatte ja 
die Hoffnung auf das Kind! 

„Er wird mir verzeihen, menn da3 
Kind da ijt! Sie werden jehen, er 
wird mir verzeihen!“ 

Das mar täglich der Refrain ihrer 
Rede. 

Als das Kind geboren war, unters 
nahm e3 die tapfere MiR Dlive, dem 
Grafen Denjfjom die Nachricht zu 
bringen. Gie erklärte, 


einfchüchtern laffen. 


Als man fie zu dem blinden Wriftos | 
traten führte, faate fie nach kurzer Bez | 
grüßung in brüsfem Tone: „Sch bin | 
gefommen, um Ihnen die Mitiheilung | 


zu maden, Herr Graf, daß Shre Frau 
shnen ein Kind geboren hat.“ 


„sch mei e3, ich alaube, e3 tft ein | 


Knabe.“ 

„Jawohl,“ ſagte Miß Olive faſt 
jübelnd, ſie ſchien ſelbſt ſtolz darauf, 
daß es ein Knabe war. „Sie fragen 
nicht nach der Mutter, Herr Graf?“ 

„Die Mutier intereſſirt mich nicht.“ 


„Sie ſollte Sie aber intereſſiten — 


entſchuldigen Sie, aber das iſt em— 
pörend von Ihnen.“ 

„Dieſe blinden Augen ſollten auf 
Mitleid Anſpruch machen dürfen, Miß 
Olive.“ 


„Ich hab' auch Mitleid mit Ihnen, 


das können Sie mir glauben. Aber 
ich bin nicht nach Rußland gekommen, 
Herr Graf, um Ihnen zu ſagen, daß 
ich Sie bemitleide, ſondern um mit 
Ihnen über Ihre Frau zu ſprechen. 


Sie war thöricht, ſie hat gefehlt, ſie 
hat ſich zu einer Unbeſonnenheit hin- 
iſt hyſteriſch geweſen, 


reißen laſſen, 


von Sinnen, Gott weiß was. Der 


Himmel beſchütze jeden Mann vor einer 


genialen oder vor einer jener neu— 
modiſchen Frauen, die ſich auf die 
Herrinnen der Schöpfung herausſpie— 
len. Aber Sie haben Selma geheira— 
thet — es hat Sie Niemand dazu ge— 
zwungen — aber Sie haben es ge— 
than, und nun ijt fie einmal Ihre 
Frau, das tit doch Klar.” 

„Sit das, Mik Dlive, eine 
fhuldigung für ihr Benehmen?“ 

„Nein. Dafür gibt es feine Ent— 
fchuldigung, und ich bringe aud) feine 
por. Sch entjchuldige Niemand bon 
uns, und dabei glaube ich, daß e3 erit 
- zur bemeifen wäre, ob auch ein einziger 
bon uns Menschen die zwei Fuß Boden 
merth ift, auf denen er fteht. Gie tft 
mwahrfcheinlich nicht beffer als wir ans 
deren Alle, aber mit welchem Rechte 
mollen Sie ihr diefes Stücdchen Boden 
unter den Füßen entziehen?” 

„Sie find aufgeregt, Mi Dive.” 

„Jawohl, ich bin aufgeregt.” 

Und die tapfere, philofophifhe Mit 
Dlive meinte wie ein Kind. 

„sh bin felbft nie alüdlich gemejen, 
und ich möchte jo gern, daß ein paar 
Menfchen e3 werben, ich möchte Selma 
und Sie, Herr Graf, und das Kind jo 
gern glüclich jenen! Ych ehe nicht ein, 
marum Sie nicht jegt mit dem Kinde 
bon born anfanaen jollten. Das Kind 
wird meiner Unfiht nach Alles aut- 
machen. Ach Gott, wenn Gie e3 nur 
Tehen könnten!“ 

Angejichts der Blindheit des Grafen 
war die Bemerkung feine fehr alüd- 
liche; ein verlegenes Schweigen trat 
ein. 

Endlih fraate Graf Deniffow: 
„Will fie mir den Knaben überlaffen?” 

* 


“u 


„Ja. 

„Dann“ — der Vater begann in ge— 
ſchäftsmäßigem, ruhigem Tone zu 
ſprechen — „möchte ich, daß er auf 
das Gut meines Bruders Sergius ge— 
bracht wird. Ich vermuthe, daß er eine 
gule Amme hat, keine Franzöſin, hoff' 
i Kg = 

Mik Dlive rüftete fih zum Kampfe. 

„Die Mutter des Kindes hat die 
Amme gewählt,” jaate fie. 

„Keine Yranzöfin, hoff’ ich,“ mie- 
derholte Anatol Deniffom mit erhobe- 
ner Stimme, „ih will feine Frans 
zöfin um meinen Sohn haben.“ 

Mit Dlive nahm allen Muth zus 
fammen. 

„Sie miffen, Herr Graf, dah ‚ich 
will‘ ein Wort iit, das feine Englän- 
berin duldet. ch habe in der Ans 
gelegenheit einige Verantwortung auf 
mich genommen, und weder Gie, nod) 
fonjt Xemand werden der Mutter in 
der Wahl einer Amme etwas brein- 
reden. Sch habe die junge Perfon ges 
fehen, fie ijt gefund und hat dag Kind 
gern.“ 

Der -Graf verftummte, und nad 
einer Weile fragte er: „Wie heißt fie?“ 

„Madame Yournier,“ antmorteie 
Miß Olive ſteif. 

„Alſo verheirathet?“ 


iR 

„Wo ift ihr Mann?“ 

„Ach, das ijt eine traurige Ge- 
fhichte. Sie...” 

„Entfehuldigen Sie, aber auf die 
traurige Gefchichte verzichte ich gern, 
ich werde fie mahrfcheinlich cft genug 
von ihr zu hören befommen: Ammen 
find fo gefprädhig. Alfo meinetwegen, 
barin gebe ich nad. ch freue mich, 
daß ed ein Knabe ift.“ 

„Das fehe ich,“ Tächelte Mi Dlive, 
„und mir find Alle froh darüber.“ 

„Schiden Sie alfo das Kind und 
die Amme auf das Gut meines Bru: 
berö Seraius,” fuhr der Graf De: 
niffom fort, „ich werde dem Verwalter 


Ent- 


fhreiben, das ijt ein ehrlicher Menjch, | 


und.er bat eine brave Frau, die die 


e 


bie Anderen | 
fönnten vor ihm zittern, jo biel fie, 
mollten, fie würde jich von ihm nicht | 

| 


nöihioen Worbereitungen zum Ent= 
pfange des Knaben und feiner Mas 
dame Dingeda..." 
„Hournier,“ jagte Mi Dlivde. 
„Madame Fournier treffen mird. 
Und menn er feine Kleidchen mehr 
trägt,“ fuhr der Graf fort, „dann ſoll 
nan mich's wiſſen laſſen....“ 
„Und fo lange wollen Sie warten, 
bis Sie das Kind....“ 
Worte können das Erſtaunen der 
Engländerin nicht beſchreiben. Ein 
Kind, einen Jungen, ſo von oben 
herab zu behandeln! 
„Jawohl, Miß Olive. Ich kann 
mir nämlich nicht vorſtellen, daß ich 
an einem Sohn in*langen Kleibchen 
oder Unterröden Gefallen finden 
fönntee Dazu fommt nod,“ feine 
Stimme wurde zum erften Mal eich, 
„dab, ich vorläufig noch nicht den 
Munich habe, alte, befannte Stätten 
aufzufucdhen. Der Tod, liebe Freun⸗ 
din, überall der Tod! Hier in meinem 
eigenen Heim, der Tod aller meiner 
Hoffnungen, auf den Gütern meiner 
Brüder ihre leeren Seſſel. Laſſen Sie 
das Kind erſt ein bischen größer wer— 
den, und wenn er ſich als Mann zu 
| fühlen beginnt — und das wird er, 

ſobald ſie ihm die Unterröcke aus— 
ziehen“ —, ein reizendes Lächeln über⸗ 
flog das Geſicht mit den blinden 
Augen — „und ſeinem Vater entgegen— 
laufen kann, dann, dann werde ich 
kommen. Und jetzt müſſen Sie mir 
geſtatten, Ihnen zu danken. Wo iſt 
Ihre Hand?“ 

Die Augen der Engländerin um— 
florten ſich, als ſie der Aufforderung 
nachtam und ihm freimüthig die Hand 
entgegenſtreckte; der Ruſſe beugte ſich 
darüber und küßte ſie. Ritterlichkeit 

iſt immer bezaubernd, und noch nie 
hat eine feingeartete Frau ihrem Zau— 
ber widerſtanden. Sie erröthete glück— 
lich, und das Erröthen ließ ihr Geſicht 
um zehn Jahre jünger erſcheinen. 

Auf die dringende Bitte des Grafen 
blieb Miß Olive eine Woche in Tri— 
ſtusna. J 

In einem Briefe an ihre Freundin 
kommt die Stelle vor: „Es iſt ein 
eigenthümliches Gefühl, eine wirkliche 
Dame, wie wir als Kinder immer zu 
ſagen pflegten, eine wichtige Perſon 
| im Haufe zu fein. Der Graf ſcheint 
mir fehr mohlgefinnt zu fein, und aud) 
er gefällt mir mit jedem Tage beſſer, 
obwohl! er niemals nach Selma fragt. 
Aber das Kind, der Erbe, interejfirt 
ihn gewaltig. 
ner! 
dDiefes Mannes machen mich |prad- 
(oe. Die Spbinr hatte Recht, liebe 
Loo: der Mann geht in feiner Blüte 
auf zwei Beinen. Das ijt das dharal= 
teriitiiche Merkmal des Grafen; 
jer Blinde will Selma nicht einmal 
alg Krücke haben, fie bedarf feiner viel 
mehr, alS er ihrer bedarf. ch fange 
an, zu glauben, daß wir Frauen arm= 
jelige Gefchöpfe find, liebe Zoo. Der 
brenne den Brief, Gott helfe der 
Armen! Sch babe gethan, was ich 
fonnte; nad einigem MWettern ging er 
darauf ein, Madame Fournier zu 
nehmen — ich war nie dafür, aber Jie 
haben mich dazu überredet. Nun it 
eö gefchehen, und ich würde es mieber 
thun. Die bloße Erinnerung an 
| Selmas Augen, die halbblind waren 

por Thränen, ala fie mich anflehte, :hr 

in diefem Komplott beizuftehen, tft mir 
unendlih trauriger, al& der Anblid 
feiner blinden Augen. Gott jteh uns 

Allen bei, das ift eine wirkliche, leben= 

dige Tragödie, liebe Loo.“ 

Vier Tage, nachdem Miß Olive die— 
ſen Brief geſchrieben, war ſie wieder 
in Helſingfors, und acht Tage ſpäter 
wünſchte ſie Madame Fournier, die 
mit dem Kinde auf das Gut des Gra— 
fen Sergius reiſte: „Gott mit Euch!“ 

An demſelben Abend kniete Miß 
Olive in ihrem weißen Nachtgewande 
vor ihrem Bette nieder und betete: 
„Lieber Gott, es ſteht geſchrieben: er— 
ſinne keine Lügen gegen Deinen Bru— 
der, noch auch gegen Deinen Freund, 
gewöhne Dich in keiner Weiſe an's 
Lügen, denn dieſe Gewohnheit iſt vom 
Uebel.“ 

Das ſagte ſie mit lauter Stimme 
und geſenktem Kopfe, dann richtete ſie 
Geſicht und Augen empor und machte 

ſchweigend den Kommentar zu dieſem 

| Zert und ſagte ſich, daß es unter den 
gegebenen Umſtänden ganz unmöglich 
geweſen wäre, der in dem Text ent— 
haltenen Vorſchrift zu gehorchen. Und 
dann betete ſie und ging zu Bette und 
ſchlief ruhig ein. 





Unter denen, die ſchlaflos waren in 
Helſingfors, während Miß Olive 
ſchlief, befand ſich auch Madame Gou— 
dounow. 

„Ich habe höchſtens noch zwei 
Stunden zu leben, liebe Mabel,“ ſagte 
ſie zu ihrer neuen Geſellſchafterin und 
Pflegerin, „ich ſterbe ungern, denn ich 
liebe das Leben. Thun Sie mir den 
Gefallen und hören Sie auf zu wei— 
nen — ich bin wirklich keine Thräne 
| tert — und helfen Sie mir einige 
| Angelegenheiten ordnen. ft das häß- 
| liche Kleine Ding noch an der Thür?“ 

— dort jtand die fleine Magd mit dem 
—— Geſicht und weinte bitter— 
lich — „Sagen Sie ihr, daß ich ſie 
nicht mehr weinen hören will, es iſt 
grauenhaft und verfrüht, und ſie ſieht 
gewiß ſchrecklich aus. Wenn ich todt 
bin und nichts davon weiß, darf ſie 
mich küſſen, und ſie ſoll Alles haben, 
was in der Speiſekammer iſt — ſie 
iſt eine gute Seele und macht ſich 
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nichts aus Geld. — Biſt Du's, Pa— 
nin? Ich hab' nicht nach Dir ver- 
langt, es iſt furchtbar, Dich hier an 
meinem Sterbebett zu ſehen. Und den 
ſchrecklichen Doktor Melnitzky haſt Du 
auch mit gebracht, warum nicht auch 
den Leichenbeſtatter?“ — Doktor Mel—⸗ 
nitzky zog ſich in die Fenſterniſche zu— 
rück. — „Armer Panin! Du biſt 
nicht glücklich geweſen, ich auch nicht. 
Uns Beiden hat das Glück ſtets nur 
den kleinen Finger gereicht. — Was 
iſt es für eine Nacht, Panin? Oeffne 
das Fenſter.“ 

Er öffnete es. Es war eine warme 
Sommernacht, und der Mond war ge— 
kommen, um ein paar Stunden bei 
den Sternen zu verweilen. Die Ster— 
bende richtete ſich auf. 

„Wie ſchön! Wie wunderſchön!“ 
ſagte ſie, „aber ich hab' keine Zeit 
mehr — reich mir die Papiere dort, 
Panin, ja?“ 

Sie ſtreckte die Hände aus. Dort 
lagen mehrere Papierbündel, er nahm 
eines davon und gab es ihr in die 
Hand. Aber die Finger ſchloſſen ſich 
nicht — er ſah ſie an, das Geſicht war 
ſtarr, die Augen unbeweglich. 

Mit einem leiſen Schrei ſtürzte 
Mabel an's Bett, und die kleine Finn— 
länderin kam herbei und kauerte am 
Fußende nieder; Melnitzky trat zu 
ihnen und flüſterte ihnen etwas zu, da 
verließen ſie zuſammen das Zimmer. 
Dann trat der Doktor wieder an's 
Fenſter, während Ulianin der Todten 
die Augen zudrückte. Nach einer 
Weile näherte ſich Melnitzky ſeinem 
Freunde und ſagte: „Armer Menſch! 
Du haſt ſie wirklich geliebt!“ 

„Geliebt, Melnitzky? Ich habe ſie 
angebetet. Sie war meine Frau.“ 

Man hörte Schritte, es war Ivan, 
der ſeinen Bruder ſuchte. 

Eine halbe Stunde ſpäter fragte 
Melnitzky den jungen Offizier: „Sie 
war alſo ſeine Frau, Ivan. Und 
Jeder von uns hielt Panin für....“ 

„Ja, ja,“ unterbrach Ivan den 
Doktor, „das war eben Panins Glück. 
Er hat ſie vor vielen Jahren in der 
Schweiz geheirathet — ſie nahm ihn 
nur aus Haß gegen einen Anderen und 
verließ ihn nach acht Tagen. Sie hat 
nie ſeinen Namen geführt und ihn oft 
kompromittirt. Das war nicht ſchwer 
bei ihm. Gute Nacht, Melnitzky.“ 

Und nad einem Händedrud ent— 
fernte fich der junge Mann. 


(Fortfegung folgt.) 
— m. 
Epätrojen. 


Novelle bon M. Rüftau. 


Jungfer geworden. Wie das jo gefom- 
men, das hätte fie felbit faum zu jagen 
gewußt. Ste war einft das fchönfte 
und liebenswürdiafte Mädchen in ber 
tleinen Garnijonftadt gemefen. Lie: 
benswürdiq war fie auch heute nod), 
und das fein gefchnittene, etwas blafle 
Gefiht mit den träumerifchen, blauen 
Augen ftellte noch) manches jugendfri= 
Ihe Antlig in den Schatten. Aber 
Käthe hatte bereits ihr fünfunddrei- 
Bialtes Lebensjahr zurücgelegt, und 
noch immer hieß Tie Fräulein Norden= 
fels troß ihrer Schönheit, Yiebenswür- 
digkeit und — ihres nicht unbebeuten- 
den Reichthumsd. Bewerber hatte fie 
freilich mehr als genug gehabt. Die 
Sahl der Störbe, die fie ausgetheilt, 
fonnte bon den Alles milfenden 
Klatihbafen des Gtädtchens jchon 
lange nicht mehr feitgeftelt werben. 
Und dennoch war fie eine alte Jung= 
fer geiworden. 

sn den Stunden der Melancholie 
lebte Käthe nur in der Vergangenheit. 
Sie ſah ſich als bildhübſches, luſtiges, 
junges Ding von achtzehn Jahren im 
Arm des ſchönſten, ſchneidigſten Leut— 
nants dahinſchweben, nur mechaniſch 
die Füße im Walzertakt bewegend, ihr 
ganzes Denken wie von einem Traum 
umfangen. 

Sie dachte an den erſten Ball, den 
ſie beſuchen durfte, und noch nach Jah— 
ren ſtand ihr Alles ſo friſch in der Er— 
innerung, als hätte ſie den Jugend— 
rauſch jener Stunden und der darauf 
folgenden Tage und Wochen erſt kürz— 
lich durchlebt. 

Es war am Tage nach dem Ball. 
Auf der ſpiegelglatten Fläche der Eis— 
bahn glitt ſie dahin, träumend und 
ganz gegen ihre Gewohnheit ohne den 
ſonſtigen Schwarm von Freundinnen 
und Verehrern. 

„Gnädiges Fräulein, darf ich mich 
nach Ihrem Befinden erkundigen?“ 

Hätte der Blitz neben ihr eingeſchla— 
gen, oder — was zu jener Jahreszeit 
eher wahrſcheinlich geweſen — wäre 
die Eisdecke vor ihr plötzlich mit lau— 
tem Knall geborſten, ſie hätte nicht 
mehr erſchrecken können als bei dem 
Klang der ſonoren Stimme, die ſo 
unerwartet ihren Gedankengang un— 
terbrach. Einen Augenblick erſchien 
Käthes Antlitz wie in Roſenguth ge— 
taucht, dann wurde es todtenbleich, 
und mit bebenden Lippen ſtotterte ſie 
ein paar unverſtändliche Worte, die 
großen, blauenKinderaugen faſt angſt— 
voll zu der hohen, ſtattlichen Geftalt 
emporgerichtet. 

Nie war Käthe früher ſcheu oder 
um eine Antwort verlegen geweſen, 
und dieſem fremden, ſo urplötzlich in 
ihren Lebensweg getretenen Manne ge— 
genüber benahm ſie ſich faſt albern, 
wie ſie ärgerlich bei ſich dachte. 

Der junge Offizier ſchien keineswegs 
durch ihr Benehmen unangenehm be— 
rührt zu ſein. Ein ſtolzes und doch in— 
niges Lächeln verklärte ſeine etwas 
erniten Züge. Ohne eine mweitere Ant 
wort abzumarten, ergriff er die Hände 
des jungen Mädchens, und Seite an 
Seite alitt das ftattliche junge Paar 
über bie im Gonnenfcein flimmern- 
de Eisfläche dahin. 

Am andern Tage hielt Arno von 
Herned bei ihren Eltern um fie an — 
fie wurde feine Braut und verlebte 
märcenhaft fhöne Tage und Wochen. 

Da—nad) faum zwei Monaten—er= 
Ihien Arno eines Morgens bleich und 
verftört in ihrer elterlichen Mohnung 
preßte Käthe mit Ungeftüm in feine 
Urme und führte fie dann wortlos zu 


| 


einem Geljel; er felöft fant mie gebro= 


hen vor ihr in die Knie. 

KrampfhaftesSchluchzen erſchütterte 
plötzlich die ſtarke Geſtalt zu ihren Fü— 
Ben, und abgebrochen tönten die Worte 
an ihr Ohr: „Käthe — mir müflen 
jeheiden — meine Ehre ift befledt — 
ih muß fliehen — muß Dich laflen — 
Du mein einziges Glüd!“ 

Das junge Mädchen jak anfangs 
mie erftarrt. Bald aber raffte Käthe 
ihren ganzen Muth zufammen, 30g den 
Verlobten zu fie empor und jagte mit 
fefter Stimme: „Was auch gejchehen 
fein mag, Arno, ich will nicht darnad) 
forfchen. Doc) ich halte zu Dir bis in 
den Tod, und wenn Du fliehen mußt, 
ich gehe mit Dir als Dein Weib.“ 

Diefe Worte übten eine wunderbare 
Wirfung auf den verzweifelten jungen 
Mann aus. Er richtete fi ftraff zu 
feiner vollen Größe auf— wieder jenes 
jtolze, felige Lächeln auf den jchönen 
Zügen—und feine Braut mit \nnig= 
feit an fein Herz drüdend, fagte er: 
„Ss danke Dir für diefe Worte, mein 
Engel. Dein Bild wird in der Nacht, 
der ich jeßt entgegengehe, mein leud)= 
tender Stern fein. Trennen müjffen 
wir ung leider, aber jo Gott will, fehen 
wir uns wieder! Und nun leb mohl, 
Geliebte!" 

Dann war er gegangen, und Käthe 
hatte ihren grenzenlofen Schmerz vor 
der Welt zu verbergen aefucht, hatte 
Sahr auf Jahr in aeduldigem Aus- 
harren an fich vorbeieilen lajien, und 
als nie eine Nachriht von ihm fam, 
hatte fie allmählich alle Hoffnung auf: 
gegeben. 

Nach der plöglichen Flucht des Leut- 
nant3 Arno von Herned, die — ivie 
man munfelte — jogar bon feinen 
Vorgelegten unterftügt worden ivar, 
tauchten die verfchiedeniten Gerüchte 
auf. Man erzählte fich, daß der junge 
Dffizier bei einem fröhlicden Gelage 
anläplich des Geburtstages eines Ka= 
meraden jehr übermüthig und, mas 
fonjt nie bei ihm vorfam, zulegt etwas 
beraufcht aeiwejen fein follte. Ob nun 
gemettet oder gejpielt morden mar, 
wußte man nicht mit Bejtimmtheit, 
denn die zunäcdjt Betheiligten jchmwie- 
gen wie das Grab. Kurz und gut, der 
Leutnant hatte eine Ehrenfchuld von 
20,000 Mark auf fich aeladen, die bis 
zum näcdliten Ubend getilat fein 
mußte. * 

Obgleich man wußte, daß Herneck 
kein Vermögen beſaß, ſondern von ſei— 

ı ner Gage und dem Zufchuß eines rei- 
hen Onfels, den er allerdings fpäter 
einmal beerben follte, leben mußte, 
glaubte doch Niemand, daß die Sache 
Ichleht ablaufen fönnte, denn er war 
ja der Verlobte von Käthe Rordenfels. 
Man gab jid) deshalb ungenirt meite- 
rer Luftigfeit hin, nur Arno von Hern— 
ed hatte nicht mehr eingejtimmt, fon 
dern war in dumpfes Brüten verfun- 
fen. Er wollte fich gerade erheben, um 
die laute Gefellfihaft zu verlaffen, als 
ein tom aus berjchiedenen Gründen 
übelgefinnter Offizier in näjelndem 
Zone jagte: „Na, Herned, lajfen Sie 
fich Doch megen der Bagatelle feine 
grauen Haare machen. Wozu haben 
Sie denn eine reiche Braut? Gehen 
Sie nur morgen zu der Kleinen hin; 
die toird fchon gern ihr Händchen für 
Sie aufthun.“ 

Arno war afchfahl geworden. Einen 
unartifulirten Laut ausftoßend, hatte 
er jich zähnefnirfchend auf den vor 
einigen Monate von Käthe abgemwiefe- 
nen Bewerber geftürzt, und nur dem 
Dazmwifchentreten einiger älterer Ka— 
meraden war es gelungen, den vor 
Wuth faft Bejinnungslofen davon ab- 
zubalten, den Beleidiger mie einen 
Hund zu züchtigen. 

Natürlich fonnte diefer Vorfall nicht 
ohne FFolaen bleiben. Schon am näd- 
ten Morgen vor acht Uhr war Alles 
erledigt. Arno hatte feinen Gegner im 
Duell erichoffen. Wie er die Geldange- 
legenbeit geordnet, wußte man nicht zu 
erklären. Der fehr niedergefchmetterte 
Gewinner hatte die 20,000 Mark recht: 
zeitig erhalten, aber Arno war feitdem 
ſpurlos verſchwunden 

Alle dieſeEreigniſſe hatte nun Käthe 
Nordenfels auch heute wieder an ſich 
vorübergehen laſſen. Sie befand ſich 
auf ihrem Lieblingsplatz unter einem 
ſchattigen Kaſtanienbaum ihres Gärt— 
chens, in dem es freilich ſchon etwas 
berbftlih ausjah. Sie hatte fich iwie- 
ber ganz ihren Iräumereien hingege- 
ben. E3 war ein warmer, wunderbol- 
ler Herbit-Nachmittag. Das Laub der 
Bäume prangte in allen Farben, und 
die bunten Georginen= und Aiternbeete 
boten einen fchönen, aber etwas mweh- 
müthig jtimmenden Anblid. An zmei 
Rofenitöden blühten noch einige in den 
legten warmen Tagen zu bdürftiger 
Entfaltung gelangte Rofen. Nicht mehr 
jo ihön an Farbe und Gejtalt wie ihre 
längit veriwelften Schweitern, verbrei- 
teten diefe Spätlinge jedoch einen jo 
füßen Duft um fich ber, daß Käthe un- 
willkürlich die Augen ſchloß, um ſich 
zurückzuträumen in die wunderherrli— 
che Zeit der Roſenpracht und ihrer 
Liebe kurze, ſelige Blüthenzeit. Es fiel 
ihr plötzlich ein, daß Arno ihr nie Ro— 
ſen gebracht hatte. Es waren ſtets nur 
Veilchen und Maiglöckchen geweſen. 

Ein intenſiver, berauſchender Wohl— 
geruch, wie er der herrlichen La 
France, Käthes Lieblingsroſe, eigen 
iſt, wehte plötzlich um ſie her, und ala 
ſie ein wenig die Augen öffnete, ſah 
ſie einen ziemlich umfangreichen 
Strauß dieſer Roſengattung auf ihrem 
Schoße liegen. 

Verwundert ſtrich ſie mit der Hand 
über ihre Stirn, als vermeinte — zu 
träumen, dann aber ſchlug ſie die gro— 
ßen, blauen Sterne voll auf und um— 
faßte mit einem einzigen Blick trunke— 
nen Entzückens die hohe, männlich 
ſchöne Geſtalt, die vor ihr ſtand. 

Sie ſprang auf, wäre aber gleich 
wieder umgeſunken, hätte Arno von 
Herned nicht feine Armr ausgebreitet, 
um nad) 18 langen Jahren der ITren- 
nung jeine Braut an da3 Herz zu 
brüden. 


CASTORIA füsängingeind Unter. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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947,949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Schul:Stleider für die Knaben 


zu aroßen Herablehungen. 


Knaben-Schul-Anzüge, Schuhe und Ausfiattungswaaren zu 


den 


Herabjegungen, die je an diejer Sorte Waaren gemadt wurden. 


Unier ganzer zweiter Floor, oder Knaben = 
rieſigen Bargain--Platz. Wir zeigen eine Ausjtelung von zuverläffigen KnabensKleidern, 
fo verlodend niedrig marfirt, daß die Gelegenheit an Alle appellirt, welche wirklich gute 
Waaren zu mwohlfeilen Rreiien faufen wollen. 

Ieht, Da die Schule bald wieder eröffuet wird, werdet Ahr Euch nad) Kleidern und 


en Sahen für Gure Knaben umjchen, und Ahr findet feinen beiteren Pat, Dieje 
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Knaben. 


Dieſe 


Arno von Herneck war damals nicht 


nur wegen des unglücklich verlaufenen 


Duells geflohen, ſondern hauptſächlich 
deshalb, weil er aus eigenen Kräften 
für die 20,0000 Mtk. aufkommen wollte, 
die ihm ſein edelgeſinnter Vorgeſetzter, 


der Rittmeifter K..., auf unbejtimmte | 


Zeit geliehen hatte. 

Arno war zuerft zu feinem Onkel 
gereift. Da diefer fich jedoch entichie- 
den meigerte, die Schulden des Neffen 
zu bezahlen, 
jungen Manne nad feiner Meinung 
nichts übrig, als fein Vaterland zu 
verlaffen, um drüben in der Neuen 
Melt Durch feiner Hände Arbeit Das 
Geld zu erwerben, das er jo leichtfin- 
niq in einer einzigen Stunde verfpielt 


44 
h atte. 


wöhnten Ariſtokraten geworden, wie 
entfetzlich er entbehrt, gelitten und wie 
er gearbeitet hatte, davon zeugten die 
Schwielen 
Antlitz und die 
Gedanke an die Liebe und Treue ſeiner 
Braut richtete ihn immer wieder auf, 
wenn er zuſammenbrechen wollte. Und 
endlich, nach beinahe achtzehn Jahren, 


war es ihm möglich geworden, die letz⸗ ollt 
als Tiſchgebet die Worte zu 


ten tauſend Mark an die Angehörigen 


des längſt verſtorbenen Rittmeiſters zu 
entrichten. Bald darauf erhielt Arno 
die Nachricht von dem Tode jeines Ons | 
| Mahl”. 


fel3 und die Mittheilung, daß er fo= 
fort in den Befik des bedeutenden Ver 
mögen3 treten fünnte, das dieler hin 
terlaffen. 

Käthe machte ihrem Verlobten feine 
Vorwürfe, daß er nicht längft zurüd- 
gefehrt war, um als ihr&atte den Reit 
der unglücfeligen Schuld zu 
Sie beariff vollfommen, daß dies für 
einen Mann tvie Urno bon Herned 
einellnmöglichfeit gemefen märe. MWe2- 
bald follte fie auch jeht noch Magen? 
Standen fie auch beide nicht mehr in 
der Blüthezeit ihrer Augend und 
Schönheit, fo konnte do ihr Lebens- 
herbit noch das reintte Glüd für fie in 
Bereitichaft haben. Lieferte doch der 
herrliche Strauß, den fie jet wieder 
in Händen hielt, den Beweis, dat aud 
Spätrofen ebenfo füR und beraufchend 


durften wie die Blüthen, die mitten im 
Sommer zur Entfaltung gelangen..... | 


— — — — — 
Sumor auf der Kanzel. 

Ein enalifcher Geiftlicher, der Reve- 
rend W. Coman, hat jebt ein Buch 
iiber „die humoriftiiche Seite der Kan- 
zel“ herausgegeben; bon dem \nhalt 
fei bier einiges mitgetheilt. Ein jun- 
ger Prediger, der feine erite Predigt 
halten follte, hatte fich die wunderbare 
Speifung der 5000 Mann als Tert 
gewählt. Beim Verlefen diejes Tertes 
berirrten fich jevoch feine Augen, und 
bermöge einer Verwechleluna der Zah- 
Ien lad er: „Die Apoftel füttiaten 5 


Mann mit 5000 Broten und 5000 Fi: 


Einer der Zuhörer murmelte 
barauf ziemlich laut: „Das ift fein 
Wunder, das fann ih aud.” Der 
Prediger hörte diefe Worte und kannte 
auch den Mann, der fie Ipradh, Tieß 
fich jedoch nichts merfen und hielt feine 
Predigt. Am näcften Sonntag legte 
er noch einmal denfelben Tert zu 
Grunde und la3 nun richtig bor: „Die 
Upoftel fättigten 5000 Mann mit 
—s| e — 
—E die 
Unterschrift 
Ton 


Then“. 


Departement3 zu machen, und es 
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blieb dem verzmeifelten 


‚dem Ejel, 
| dorthin gehen. 


in den einjft weichen Häns | 
den, die tiefen Spuren in dem jchonen | 
vielen Silberfäden, : 


die fein dunfles Haar durchzogen. Der | ‚ be n 
: Spreitifch aufgehoben werben follte. Im 


' dem Kaplan, einem Dr. South, einiae 
Rückſicht zu bemeifen, wohnte er per- 


tilgen. | 
' mal die Mithe, die fremde MBredigt, bie 
'er por © 
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' 

fünf Broten und einigen Yifchen.“ 
Dann beuate er fich über die Kanzel, 
bon der aus er den fritifchen Zuhörer 
twieder bemerkt hatte, und fragte, ihn 
bei Namen aufrufend: „Nun, Tönnt 
Ihr das auch?” — „Gewiß fann ich 
das, Hochehrwürden.“ — „Und mie 
| macht Ihr das?" — „Ich nehme dazu 
‚ die Vorräthe, die am borigen Sonn= 
tag übrig geblieben find.“ 

Ein Pfarrer der englifchen. Hod- 
firche hatte zwei Vifare, einen alten 
und unfähigen und einen jungen und 
beaabten. Er wurde in eine andere 


‘ Stelle berufen und nahm fich den fäht- 


gen jungen Vifar mit, während er den 
alten und unfähigen zurüdließ. Zur 


ı Mbichiedspredigt mählte er die Stelle 


* 1. Moſ. 22, 5 
Wie furchtbar ſchwer dies dem ver-⸗ 


„Abraham ſprach zu 
ſeinen Knaben: Bleibet ihr hier mit 
ich und der Knabe wollen 


“ 


Als Könia Karl der Zmeite (1660 
bi3 1685) eben in Geldverlegenheit 
war, wa3 oft rorfam, bejtimmte er, 
daß der feinem Hoffaplan bemilliate 


fönlih dem Mahle bei, das das Iehte 
fein follte. Dr. South war gewohnt, 
fprechen: 
„Gott erhalte den König und fegne 
das Mahl”; diesmal faate er: „Gott 
feane den Könta und erhalte das 
Der Könia verfügte lachend: 
„Es fol erhalten werden“. 


Der Umitand, dab die hodhkirdhli- 


I hen Geiltlichen die gedrudten oder ge= 


ſchriebenen Predigten fleißigererAmts— 
brüder benutzen, hat hin und wieder 
zu Aergerniſſen geführt. Ein Predi— 
ger in Cambridge machte ſich nicht ein— 


vorher durchzuſehen, un 

ihnen harmlos auch eine Etelle vor, die 
lautete: „Jetzt wende ich mich an die— 
jenigen unter Euch, die bereits Mütter 
ſind“. Gin anderer Prediger, der für 
ſeine Predigten bald hier, bald da ein 
Stück aus gedruckten Predigtbüchern 
abſchrieb, hatte eines Sonntags unter 
ſeinen Zuhörern einen gelehrten alten 
Herrn, der in der enaliſchen Predigt— 
literatur gut Beſcheid wußte. Er 
kannte die Verfaſſer von Predigten 
wie Sherlock, Tillotſon, Blair u. ſ. w. 
Nachdem der Prediger ein vaar Sätze 
aeleien, faate der Zuhörer laut: „Da3 
ift Sherlod”. Der Prediger runzelte 
die Stirn, la8 aber meiter. „Das ift 
Fillotfon“, murmelte der aelehrte Zu- 
börer nun. Der Prediger biß fich auf 
die Lippen unb fuhr fort au lefen. 
Nach einer Meile murbe er dur den 
Ruf „Das ift Blair“ unterbrochen. 
Veraerlih rief er nın dem Zmilchen- 
redner zu: „Wenn Sie nicht denMund 
halten, werben Sie aud her Kirche ge- 
mieten!” „Das ilt er jelbit,“ antmor- 
tete Tchlagfertig der erbarmungslofe 
Zuhörer. 


„Auf wie viele Predigten kann ſich 


ein Vrediger wöchentlich vorbereiten?“ 


wurde ein Geiſtlicher gefragt. Er 


antwortete: „Wenn er ein jehr begab- 
‚ter Mann tit, auf eine; wenn er eine 
| Durdhichnittsbegabung hat, auf zmei; 


wenn er ein Eifel iit, auf Tech3.” Von 


| einem überftudirten Prediger fagte ein 
' Bifchof: „Er war unfichibar für jeh3 


Tage in der Woche und unbegreiflich 
am fiebenten“. In einer jchottifchen 
Kirche prediate vertretungsweife ein 
junger Getitlicher zum erften Mal. Er 
redete jich in große Erregung hinein 
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und fchlug dabei fo fräftig auf die 
altersfhmwache Kanzel, daß einer feiner 
Zuhörer, einer der Kirchenporiteher 
der nicht fehr begüterten Gemeinde, 
fein Gebahren mit fteigender Bejorg- 
niß beobachtete. Al3 der Prediger eben 
wieder gu einem mwuchtigen Schlage auf 
das Kanzelbrett zusholte, LTonnte der 
fparfame Kirchenvorfteher fi nicht 
langer halten. „Mann,“ rief er, 
„menn hr die Kanzel entzmwei fchlagt, 
müßt Ihr fie bezahlen!" Eine Kirche 
in Cheihire hat über dem Hauptein- 
gang die Infchrift: „Dies ift bie Thür 
des Himmels”. Eines Tages la3 man 
darunter die gedruckte Anzeige: „Diefe 
Ihür wird für die drei Wintermonate 
geichloifen gehalten.” 


— — 8 ———— 
Ein intereſſantes Fahrzeug. 


Das Wiäkingerſchiff, an deſſen Aus— 
grabung aus dem Rieſenbügel bei Sla— 
gen (in Norwegen, unweit Chriſtiania) 
gearbeitet wird, erſcheint mehr und 
mehr als ein ungewöhnlich intereſſan— 

| ter Fund. Das Innere enthält eine 
ganze Menge merkwürdiger Gegen— 
ſtände von kulturhiſtoriſchem Werth: 
weißgemalte Thierköpfe, aus Holz ge— 
ſchnitten, verſchiedene kunſtvoll ge— 
ſchnitzte Holzſtücke, deren Enden in 
ſchön modellirte Thierköpfe auslaufen, 
ein Pferdeſkelett, Theile eines Schlit— 
tens und quer über dem Schiff eine 
ſechs Meter lange Landungsplanke. 
Am Vorderſteven ſteht eine große Ton— 
ne, die wahrſcheinlich als Waſſerbe— 
hälter des Schiffes diente; hier fand 
man ferner Samen und Korn, eine 
Walnußſchale, Zwirnknäuel, Wachs, 
einen Kamm und ſonſtige kleine Ge— 
genſtände. Die Steven ſelbſt ſind reich 
mit Schnitzereien von Thierköpfen 
und ſonſtigen Verzierungen verſehen, 
die ſich auch über einen Theil des übri— 
gen Schiffes fortſetzen. Somit unter— 
ſcheidet ſich das jetzt gefundene Wikin— 
gerſchiff ſehr weſentlich von dem Wi— 
kingerfahrzeug, das man in einem 
Schuppen im Garten der Univerſität 
| zu Chriftiania fehen fann und eine der 
größten Merkwürdigkeiten Norwegens 
| barjtellt. Wie diefes Fahrzeug, gehört 
auch) das von Slagen zur Gattung ber 
Lang- oder Kriegsfchiffe der Witin- 
| ger. Das Slagener Fahrzeug hat eine 
| Länge von 21 Meter, und daß e3 au 
| zum Rudern benußt wurde, zeigen bie 
| Löcher längs des Schiffshordes, in 
| denen noch eine Anzahl Ruder ftedten. 
| Die Lage in einem Hügel deutet dar- 
| auf bin, daß hier ein Wifingerhäupt- 
ı ling mit feinem Schiffe beigefeßt wur- 
de; es it baber nicht ausaefchloffen, 
| daß die Grabfammer mwerthpolle Ge- 
aenttände enthielt, denn ein Häuptling 
pflegte in vollem Kriegsfchmud begra- 
ben au werben, aber bie mar au 
aleihzeitiq Anlak, daß die Witinger- 
aräber fchon in früheren Nahrhunder- 
; ten von Dieben heimaefucht murben, 
indem biefe in ben-Hügel einen Gana 
zum Schiffe aruben, in die Schiffs: 
mand ein Zoch jchluaen und fo in's 
Innere drangen, um die Roftbarkeiten, 
| die man dem Mifing mit in’3 Grab 
geaeben, zu rauben. 


| er — — —— — — | 
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Seliefert vi * „Aſſociated Preß“.) 


Inland. 
Polite ſches. 

HU greift 
Binahamton, V. N., 
vid B. Hill hielt auf dem landwirth— 
ſchaftlichen Jahrmarkt zu Depoſit vor 

15,000 Perſonen eine Kede, worin 
Präſident Rooſevelt einen „Fraud“ 
nannte. Er begründete dies damit, 
daß Roofevelt unmittelbar nah Me 


8 
00 eh tir 


96. A lug. Da: 


| der übrigen Delbrunnen 
1 aufa 
i und leifteten dann den 
‘ Zeiltand bei der direkten Befämpfung | 
| der Flanımen. 
ı nicht mehr viel ausgerichtet; doch heute 
ı erivartete man, 
ı tung 


' dem breinenden Brunnen zur 


Kinley’s Ermordung gefaat hake,.er ; 
jtrebe nicht nach einer Wiedernomini- 


rung, und fehr bald darnad), 
fich auf demjelben Bahnzug mit Me- 

Kinley’3 Leiche befand, erflärt Habe, 

das Bublifum habe ihn mißveritan- 
den. 

Diefe Rede bildete den „erjten Ka= 
nonenfhuß“ in dem Nem Yorker de⸗ 
mokratiſchen Wahlfeldzug. 

Salt Lake City, Utah, 26. Auguſt. 
Nach einem bitteren dreiſeitigen Kam— 
pfe ſtellte die Staatskonvention für 
Utah den Handelsmann John C. Cut— 
ler von Salt Lake x ee das Gott: 
perneursamt auf. Hammond, 
der jetige Staat3 — zog ſich von 
der Bewerbung um das Gouverneurs— 
Amt ſchließlich jurück, und der jetzige 
Gouverneur V Wells, der gegen— 
wärtig ſchon zum zweiten Male dcs 
Ymt befleivet, gab ebenfalls ven 
Kampf auf. 

Dpiter Bay, Long Island, 26. Aug. 
Präfident Roojevelt war froh, daß 
für heute feine Bejucher gebucht waren. 
Er und feine Gemahlin, forwie zwei 
der Söhne leifteten fich daher einen 
Yusritt. Am Nachmittag aber widmete 
ſich der Präſident wieder Geichäften. 

In den nächſten drei oder vier Ta— 
gen wird der Präſident die letzte Feile 
an ſeinNominations-Annahmeſchrei— 
ben legen, und am 10. September ſoll 
dasſelbe in den Händen des Druckers 
ſein; höchſtwahrſcheinlich wird es am 
Montag, den 12. September veröffent 
licht werden. Das Schriftſtück iſt an— 
nähernd 12,000 Worte lang. 

Hr. NRoofevelt hat die Mertreter, 
‘welche von den Anwälten für die Weit: 
liche Bergleute - Föderation gefandt 
worden fein folfen, um zu verlangen, 
daß die Nationalregierung in Sachen 
der gewaltſamen Arbeiter-Abſchiebun— 
gen aus dem Kolorado'er Cripple 
Creek-Diſtrikt einſchreite, nicht 
pfangen. Uebrigens hat, das 
dels- und Arbeits-Departement durch 
Hrn. Carroll D. Wright und 
Agenten die Kolorado'er Arbeiter 
Situation erſchöpfend. unterſucht und 
bleibt noch beſtändig in Fühlung mit 
der dortigen Entwicklung der Dinge. 
Solcherart hat der Präſident Aus— 
kunft aus erſter Hand über dieſe An— 
gelegenheit. Wie aber die Dinge jetzt 
ſtehen, hält man es für durchaus un— 
wahrſcheinlich, daß die Bundesregie- 
runa irasnd etwas in ver Sache thun | 
wird. 

Diontpellter, 26. Aug. Kriegs— 
ſetretär Taft hielt bie r eine aroße po— 
Iitifche Ntede, worin er namentlich den 
Präſidenten Rooſevelt gegen die An— 
ſchuldigung des Macht-Mißbrauchs 
in Schutz nahm. 

Feuersflammen. 


Waldbrand im Nordweſten. — Großer Pe— 
troleumbrand in Loniſiana. 


Geattle, Wafh., 26. Aug. Nach— 
richten aus Barrow, im County 
Wheatcom, beſagen, daß Waldbrände 
das Stampfwerk der „Goat“-Mine 
zerſtört haben, ſowie alle neuen Anla— 
gen vom nr = Bergmerf, im 
Slate Eref - Diftrift. Das Feuer 
Ihoß mehrere m teilen diefen Creek 
hinauf, und nur durch die heldenhaf: 
ten Anftrengunaen derBergbauer wur⸗ 
de ſchließlich ſeiner weiteren Verbrei— 
tung Einhalt gethan. Der Eigen— 
thumsſchaden wird auf 8200,000 ge— 
ſchätzt. 

Crowley, La. 26. Aug. Die größte 
Feuersbrunſt in der Geſchichte des Pe— 
troleumfeldes dieſer Gegend brach ge— 
tern im Oelbrunnen Nr. 8 aus und 
wüthet nioch immer weiter. Soviel 
man weiß, entſtand das Feuer durch 
einen Funken, welcher durch Reibung 


Vi. 


em⸗ 
Han⸗ 


deſſen 


als er 


einfoch und 


Tanr 
Foncy 


Morſe En., 
und der 
raſch das 


nen, Eigenthum der 
wurden gleichfalls zerſtört, 
Brunnen Nr. 7 theilte 
Schickſal desjenigen Nr. 8. 
Unverzüglich traten die Angeſtellten 
in Sitzung 
dieſe Brunnen 
beſtmöglichen 


ſchloſſen 


ammen, 


Geſtern wurde indeß 
der weiteren Verbrei— 
der Flammen Einhalt zu thun. 
8 Meilen Dampfröhren wurden nach 
Ab⸗ 
leitung gelegt, und noch andere be— 
reit gemacht. 

Die Arbeit iſt indeß eine langwieri— 
ge, da jeder Oelbrunnen einzeln in 


Angriff genommen werden muß. 


Man ſchätzt den bisherigen Verluſt 
auf mehr al3 $100,000. 


ee 


Ausiand. 


Das viclbeiprohene Kaifer 
geſchent. 

Berlin, 26. Auguſt. — Profeſſor 
Uphues Statue von Friedrich demGro— 
Ben, welche bekanntlich von Kaiſer 
Wilhelm als Geſchenk für die Verei— 
nigten Staaten beſtimmt iſt und die— 


ſen ganzen Sommer im Garten, des 


Bildhauers geſtanden hat, iſt eingepackt 


und nach Hamburg geſandt worden. 


Sie wird mit einem der Hamburg— 
Amerikaniſchen Liniendampfer abge— 


hen und iſt zunächſt an den deutſchen 


Botſchafter 


nichts von einem ſolchen Plan. 


in Waſhington, Frhrn. 

Speck v. Sternburg, adreſſirt. 
Man hatte angenommen, daß eine 
Abordnung, beitehend aus Nachkom— 
men bon Deutjchen, welche im ameri- 
kaniſchen Unabhängigkeits-Kriege ge— 
kämpft hatten, von der deutſchen Re— 
gierung entſandt würde, um den Ein— 
weihungs -Zeremonien in Waſhing— 
ton beizuwohnen, welche auf den 6. 
Oktober anberaumt ſind. Doch weiß 
man im deutſchen Auswärtigen Amt 
Alle 


| diesbezüglichen Vorfehrungen find in 
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hervorgerufen wurde. Hoch jhofien bie | 


Flammen in die Luft, und auf viele 
Meilen in der Runde konnte man den 
Rauch bemerken. Bereits ſind 4 Pe— 
troleum-Baſſins zerſtört. Jedes dieſer 

Baſſins hatte eine Faſſungsfähigkeit 
von 1200 Faß; zwei derſelben ſtanden 
jedoch zur Zeit leer ‚und die anderen 
waren rur theilmeife gefüllt. 

‚Der erwähnte Delbrunnen, welcer 
zuerft in Brand gerietb, mar ein fehr 
bedeutender; e3 entitrömten ihm täg= 
fich 10,000 Fat Deliı Bald nachdem er 
euer oefabt hatte, brannten auch die 
pier Oel-Bofline. Vier große Arab: \ 


die Hände des Botjchafters v. Stern- 
burg aeleat worden, welcher der fpe- 
ztelle Vertreter des Kaiſers bei dieſer 
Gelegenheit ift. 


Eefegraphifche Notizen, 


Inland. 

- Der Rriegömintiter Taft 
„Stumpreden‘ in Vermont 
Maine. 

— Im Chapeta-Gebirge beiSalida, 
Kal, entdedte man neue Gold- umd 
Aupferfchäße 
Präſident Roofevelt will fich in 
—— Angelegenheiten des 
Staates New NMorf nicht einmifchen. 
— Ein Frl. Cora Bedmwith von La= 
porte, Snd., will am 25. September 
iiber die Niagara = Stromfchnellen 
ſchwimmen. 
Im New Yorker County Chau— 
tauqua kamen bei einem Wirbelſturm 


hält 
und 


die 


4 Menſchen um, und eine Anzahl an— 


derer ** verletzt. 

— 4 Kinder ertranken im Brazos— 
fluß bei Acton, Tex., durch das Ken: 
tern eines Booies 2 retteten ſich 
durch Schwimmen. 

— Friedensrichter Richard C. Foll 
wurde in Providence, S. K., vom 
County⸗ Superviſor — Seale im 
Verlauf eines Streites erſchoſſen. 

— Der Bau:Streif in Hartford, 

Konn., welcher durch eine GStreitiafeit 
über 70 Cents heraufbeſchworen wur— 
de, iſt zu Ende. Die Kontraktoren ga— 
ben nach. 
DasDireltorium der St.Rouifer 
Meltaus ftellung erklärt das Gerücht, 
daß der Ausftellungsplaß fünftig dem 
Publikum aud) an Sonntagen geöff> 
net werde, für qcundlo2. 

— Elnde Fit, befannter Bühnen 
Shhriftiteller, ftieß in feinem Automo- 
bil bei Greenwich, Kon., mit einem 
Bauernwagen zufammen und murde 
fchmerzhaft verlegt. 

— Bei einem Brand in denSchlaf- 
fälen der Heilgarmee zu Stamford 
Konn., fam der reifende Schneider 
Kofeph Zinf um, und der einarmige 
und einbeinige Wm. Fergufon wurde 
wahrfcheinlich tödtlich verlegt. 

— Au Little Falls, N. Y., wurden 
4 taliener unter ber Ser verhaf: 
tet, in Baterfon, N. $., den Zahlmei- 
fter Dan White Er "der O’Rourka 
Gonftruction Co. überfallen und um 
$5000 beraudt zu haben. 

— Ein Theil von Nevada murbe 
durch Wolkenbrüche und Ueberſchwem— 
mungen ebenfalls furchtbar verheert, 
und die Bevölkerung von Tonapah 
* Goldfields — über 5000 Perſo— 
nen — iſt dem Verhungern nahe! 


Pittsburg 11, 


| 
| 


| 
| 


| itelle zu errichten. 


Abeudpoft, Chicago, Freitag, den >65. Auguit 1904. 


— Ein farbiger St. Louifer Poli- 
tifer, Americ Bates, mettete fein Leben 
gegen $5, daß Präfident Roofevelt ge- 
mählt werde. Er erklärte über feiner 
Unterfchrift, daß er fih im Fall der 
Grmwählung Parferd entleiben werde! 


— Nachdem fie 30 Meilen meit in 
einem Ruderboot auf der Green-Bai 
hilflos in hochgehenden Wogen herum- 
aetrieben, Iangten 2 junge Damen und 
3 Kinder zu Graceport, Wis., an. 
Man hatte fie chon verloren gegeben. 

— Alton B. Barker, der demofrati- 
che Vräfidentichafte-Randidat, zieht 
in einem Magazin-AUrtifel unter dem 
Titel „Educated Men in Politics“ ei- 
nen Vergleich zwifchen amerikaniſchen 
und enalifchen Polititern. Derfelbe 
fallt au Ungunften der Xebteren aus 
und beflagt es, dab immer mehr Ge- 
bildete fih aus unferem öffentlichen 
Leben zurüdzoögen. 

- 28 Haftbefehle find gegen „Ei- 
tigens“-Allianzler im Kolorado'er 
Cripple-Creek-Diſtrikt erlaſſen wor— 
den. Richter Lewis in Cripple Creek 
erklärte, daß die gewaltſamen Ab— 
ſchiebungen und andere Ungeſeztzlichkei— 
ten im County aufhören müßten. 
Mitglieder der Bergwerk-Beſitzer-Ver 
einigung proteſtirten gegen ſeine Hal— 
tung. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„Rational Xeaque” — Chicago» 1, 
New Mork 4; St. Xouis 5, Bofton 2; 
St. Louis 1, Bofton 6 ( 2. Spiel); 
Bhiladelphia 5; Pitte- 
burg 1, Philadelphia 10 (2. Spiel); 
Gincinnatt 4, Brooklyn 2. „American 
League“ — Bofton 2, Chicago; 
New York 2, St. Louis 1; Philadel- 
phta 2, Bolton MWafhinaton 4, 
Gleveland 8. 


1; 
Ausland. 
— Unter den Reaierungstruppen in 
Paraguay fol aleichfalls aroße Unzu- 
friedenheit herrfchen. 


— Die Temperatur in Stalien tt 


i durch die heftigen Stürme und Regen: 


fälle abnorm niedrig geworden. ©o- 
mohl in den Wlpen, wie auf den lom- 
bardilichen Ebenen hat es gefchneit. 

— Filcher von den Kanariſchen In— 
fein meldeten, daß drei ruffifche Kreu= 
zerboote von dem deutfhen Dam: 
pfer „Balefia” in der Nähe des Kap 
Saby, an der Küfte von Maroffo, mit 
Stohle verfehen werden. 

— Die Berliner „Post“ fagt in ei- 
nen farfajtifchen Artikel über die eng— 
liche Zeitungzfritif wegen des Ver: 
faufes deuticher Schiffe ar Rußland, 
England habe jeit Beginn des fern=dit- 
lihen Krieges mindejtens 38 Schiffe 
an die Striegführenden verfauft. 

— Profeffor Dr. Hans Kehr von 
Halberftadt, weicher den, inzmijchen 
aeitorbenen früheren franzöfilchen 
Bremierminifter Waldel - Rouffeau 
operirt hatte, vertheidigt Jich in der 
„Mediziniſchen Wochenſchrift“ gegen 
diesbezügliche Angriffe franzöſiſcher 
Blätter. 

— Der Londoner „DailyTelegraph“ 
läßt ſich auf's Neue aus St. Peters— 
burg melden, der kürzlich abgeſchloſſe— 
ne ruſſiſch-deutſche Handelsvertrag 
enthalte auch geheime politiſche Klau— 
ſeln, welche Rußland in den Stand 
ſetzten, alle Truppen in den weſtlichen 
Provinzen nach dem Kriegsſchauplatz 
zu ſenden. 

— Wegen der ungünſtigen Lage der 
Baumwoll-Induſtrie in Rußland be— 
ſchloſſen die Fabrikanten in Lodz, 
Garne und billige Stoffe verſuchs— 


! meife nach Deutſchland zu ſenden und 


eine Zentral-Verkaufs— 
Der Verband der 
füddeutſchen Baumwolle-Induſtriellen 
that alsbald Schritte gegen dieſe neue 
„ruſſiſche Gefahr.“ 

— Der britifhe Premierminiſter 
Balfour theilte der Yondoner Handels- 
fammer auf Anfrage mit, daß Eng— 
land im Einverjtandniß mit der rufit- 
fchen Regierung zivet britifche Kreuzer 
in Kapjtadt beauftragt habe, unver: 
züalih den ruffifchen FFreiilligen- 
Hilfsfreuger „Smolenst" und deifen 
Bealeitichiffe aufzufuchen und ihm bie 
neuen Inftruftionen der ruffiichen Re- 
aterung aeaen fernere Beläftigung eng: 
Iifcher Handelafchiffe zu übermitteln. 


in Augsburg 


Lokalbericht. 


Viel ſchwacher beſucht. 


Die Ch'cagoer Ausftellung der St. £ouifer 
an Befucherzahl weit voraus. 


Vergleiche zmifchen dem Befucdh ber 
Weltausftelung in St. Louis und 
derjenigen in Chicago f. Zt. thun dar, 
daß Legtere beffer frequentirt murbe. 
Mährend aber in Folge der größeren 
Stadt, Chicago mehr einheimifche Be- 
fucher aufidies, befördern die Bahnen 
eigenthümlichermweife mehr Paflagiere 
nad) St. Louis, al damals hierher. 

‘m Laufe des Suli beförderte bie 
Chicago & Alton-Bahn 60,000 Berfo- 
nen nad) St. Zouis. Im felden Monat 
im Sabre 1893, 40,000 Berfonen nad) 
Chicago. Die Mabafh- und die Illi— 
nois Zentral-Bahn geben ähnliche Be— 
richte ab. Trotz alledem iſt der Beſuch 
in St. Louis weit geringer als hier. 
In der dritten Auguſtwoche beſuchten 
1,016,044 Leute die Chicagoer Aus— 
ſtellung, während diejenige von St. 
Louis von nur 641,283 Perſonen auf⸗ 
geſucht wurde. Nach dem erſten 
Dienſtag im September wollen die 
Bahnlinien die 86 Rundfahrt von hier 
nach der Ausſtellungsſtadt aufheben. 
Das Gerücht, daß die Ausſtellung 
künftighin Sonntag geöffnet werden 
ſollie, erwies ſich als ein irrthümliches. 
Die Tageskoſten zur Aufrechterhaltung 
der Ausftellung betragen $31,000. 


Rur; uud Ren, 


* In Verbindung mit der angebli- 
hen Entführung der Louife Maguire 
wurden heute noch zmei Perfjonen 
verhaftet, die ihre Namen ala Wm. 
Smith und Frant Nelfon angaben. 
Louife Maguire wurde heute Nachmit- 
tag dem Nugendgericht vorgeführt. 


| geleat hatte, inurde an der 49. 


Wenig Ausfiht auf Erfolg. 


(Fortfegung von der 1. Seite.) 


brannt. Die Polizei verjagte die Men- 
ge, nahm aber feine Verhaftungen vor. 

Spezialpolizift M. Collins verhaf- 
tete heute zwei fyrauen bon Gtreifern, 
die unter der Laft von 75 Pfund Guf- 
eifen feuchten, welches fie angeblich 
von den PViehhöfen entmendet hatten. 
Die Angeklagten gaben ihre Namen 
als Marn Gilma® und Mearagareth 
Shuftaf an. Sie erklärten, daß fie 
da3 vermeintlich berrenlofe Metall 
aufgeleien hätten, um es zu verfaufen 
und für den Erlös ihren hungernden 
Kindern Nahrungsmittel zu kaufen. 

Sohn Katterlin von Cleveland, der 
zwei Iage als Streitbrecher in der 
Anlage der Hammond Eo. gearbeitet, 
aber geftern Abend die Arbeit nieder | 
und | 
Roben Str. von einer Horde Streifer | 
angeariffen. hm murde das linfe 
Ohr abaeriffen und das Geficht zer- 
Ihunden, ehe e2 der Polizer aelana, 
ihn aus den Händen ter erbitterien 
Menge zu befreien. 

in 55. und Loomis Str. wurden | 
geitern die in der Anlage der Firma | 
Urmsur & En. befchäftigten farbigen | 
Streifhreher Nulius Brown und 
Trank Bryant von hinten anaeariffen. 
Bromn wurde ſchwer mißhandelt. 
Bryant gelang es, feine Flucht zu bes | 
wertſtelligen. 

Die farbigen Streikbrecher Joſeph 
Wenn und Grant Gilmore geriethen 
geſtern in der Anlage von Swift & 
Co. mit dem Vormann Robert John- 
ſon in Streitigkeiten, die bald in eine 
Prügelei ausartete, in deren Verlaufe 
Gilmore vermeſſert wurde. Er 
Winn wurden verhaftet. 

Der farbidge Streikbrecher Fred Ga— 
briel wurde heute wegen Tragens ver— 
borgener Waffen von Polizeirichter 
Prindiville zu $25 und den Koſten 
berurtheilt, feine beiden Genojjen | 
Gordinan und Carpenter gingen dages | 
gen frei aus. Die Leute waren in den 
Schlachthöfen beſchäftigt. 

John Szymbowski, Nr. 4634 Win- 
cheſter Ave., einem Streikbrecher, wur— 
de angeblich von Streikern das Leben 
zur Hölle gemacht. Um gegen Ueber- 
fälle gewappnet zu ſein, legte er ſich 
einen Revolver zu. Die Folge war, 
daß er vor zwei Tagen verhaftet wur— 
de. Die Polizei ließ ihn zwar wieder 
laufen, doch fehlt ſeither jede Spur 
von ihm. Seine Frau iſt heute zu 
einer Schweſter nach Brighton Park 
verzogen. Sie hat ihre Möbel in der 
alten Wohnung gelaſſen, die von der 
Polizei bewacht wird. Man muth— 
maßt, daß Szymbowski aus Furcht 
vor Streikern nicht nach Hauſe zurück— 
zukehren wagt. 

Vier bei Schwarzfchild & Sulgber- 
ger beichäftigte Streitbrecher, Same? 
Winn, Grant Gilmore, QVhomas 
Domd und Tony George, wurden heute 
wegen Tragen: verborgener Waffen 
bom Polizeirichter Quinn um je $25 | 
und die Koften geitraft. 

Der Polizeirichter Fitgerald lieh 
heute die Anflagen gegen die Frauen 


und: 


man nieberfehlagen, da fie gelten» 
daß im Falle ihrer Ber- 

ihre Finder dem Elend 
preisaegeben wären. ihre Männer 
find Streifer; die Frauen waren von 
M. Collins, einem Spezialpoliziiten 
der Ehicaao Yunction-Bahn, befchul- 
digt, 150 Pfd. Metall geftohlen zu 
haben. Die Frauen beitritten das, und 
auch die Polizei-Matrone trat für ste 
in die Schrehanten, fo daß der Richter 
fich beivogen fühlte, Beide zu entlaffen. 

* * * 


Unter ſtarker Polizeibedeckung ließ 
heute zu früher Morgenſtunde die G. 
H. Hammond Packing Company zehn 
Wagenladungen Fleiſch von ihrem La— 
den an den Geleiſen der Chicago, Mil— 
waufee & St. Baul-Bahn und Kinas: 
bury Str. nad) ihrer Niederlage, Nr. 
263 ©. Water Str., befördern. Der 
Iransport wurde von Gtreiferpoiten 
nicht belaitiat. 

Die ſechs Unterſtützungs-Bureaur 
der Streiker ſind ungewöhnlich ſtark 
in Anſpruch genommen. Die Mehr— 
zahl der Streiker iſt mittellos und mit 
der Miethe im Rückſtande. Man be— 
fürchtet, daß die Noth gegen Ende des 
Monats ſich ganz beſonders fühlbar 
machen wird. Geſtern wurden 2400 
Körbe mit Lebensmitteln vertheilt, und | 

| 


machten, 
urtheilung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Margaret Shustef und Marn a 
| 
3 
| 
| 


toh mußten am Abend, al3 die Bu- 
reaur geichleflen wurden, viele noth: 
leivende Streifer, die ftundenlang ae= 
wartet hatten, mit leeren Händen ab 
sieben, 

Die Iterblihe Hülle von Dennis 
Ryan, dem Streifer, der am Sams: 
tag Abend von Streifbrechern, die ji 
in einem Zuge der Late Shore-Bahn 
befanden, niedergefnalt wurde und 
der Wunde erlag, wurde geftern mit 
Mufift zu Grabe geleitet. Unionleute 
gaben dem verftorbenen Gensffen das 
legte Geleit. Die Trauerfeier fand in 
der „Church of Nativity,“ die VBeerdi- 
gung auf dem Kalvarienfriedhofe Statt. 
befanden fih 425 | 
ftreifende Fuhrleute und 250 Mitglie- 
der des „Pading Trades’ Council.“ 

Die heutige Viehzufuhr beftand aus 
4000 Rindern, 13,000 Schweinen und 
7000 Schafen. 

* * 

Es ſind der „Abendpoſt“ aus dem 
Publikum mehrere Einſendungen in 
der Streikfrage zugegangen, die ſich 
aber mit den im Nachfolgenden ab— 
gedruckten decken; darunter ſind auch 
mehrere namenloſe. Die „Abendpoſt“ 
macht darauf aufmerkſam, daß alle 
Zuſchriften unterzeichnet werden müſ— 
ſen, doch wird der Name der Einſen— 


Im Leichenzuge 


* 


Arbeit. 


Tauſenden gleich einer 


thun: 


| werfer feinen Kenntniffen angemeffen 
| jere 
| Handmwerf-Erlernen 
das Sprichwort: 
; goldenen Boden“ 


| Frauen nid 


| Interefle jein dürften. 


| — 


Arbeit niederlegen. 
jeden Tag zur Union- 


Cent; 
| er it nicht der Einzige; 


ihren unmöolich ift, Veweiſe zu er⸗ 
bringen, da ſie keine Einſicht in die 
Bücher nehmen können. Sie werden 
ſich aber wohl noch an den großen 
Streik erinnern, bei dem viel Blut ge— 
floſſen iſt, und am Ende der Herr 
Präfident mit der Kajie von $40,000 
durchgebrannt ijt, die Arbeiter nicht 
nur jhmählih im Stiche laffend, 
nachdem er fie zu allem Unfug auf: 
gereizt hatte; ich mill nicht aerade 
jagen, daß Herr Donnelln gerade jo 
ift, aber das Eine ift geivik, daß er 
und feine Freunde jebt mehr verbie- 
nen, als durch zweijährige ſchwere 
Oder glauben Sie, die Welt 
und mich überzeugen zu können, daß 
Herr Donnelly wirklich einzig und 
allein aus reinem edlen Trieb ſeinen 
guten Verdienſt aufgegeben hat, um 
für ſeine nicht geſchulten Mitarbeiter 
beſſeren Lohn zu erzwingen? O nein, 
ſolche edle Menſchen müſſen unter 
Stecknadel ge— 
ſucht werden. 

„Ich habe nichts mit dem Streik au 
ich wünſche äber von Herzen. 


daß jeder gewöhnliche Tagelöhner in 


Cbicago $2 für 10 Stunden Arbeit 


erhält; ich wünſche, daß jeder Hand 
einen guten Lohn bekommt, damit un— 
Jugend auch Luſt und Liebe zum 
zeigt, damit ſich 
„Handwerk hat einen 
bewahrheitei. 
„Wie ſchon erwähnt: ich kenne jene 
ſt. aber ich glaube, was ſie 
ſagen. Ich bin feſt davon überzeugt, 
daß, wenn wir tiefer in die Häuſer 
chen wollten, wir vieles Elend finden | 


| würden, verurfahht durch den Streit. 
I Sch veriverfe die Union, und ich fan | 


Shnen mit Bemweifen dienen, weld: 
acnz beionders für Herrn Olaeifer von | 
Meine Stine 
fter hat einen Sohn, welcher in ver 
Vöfelei an der 24. Str. gearbeitet hat. | 
Er hat $11.50 die Woche verdient und | 
hat mit En und Zufriedenheit ae- 
arbeitet. Natürlich mußte er der Union 
fonit hätte er feine Stelle | 
verloren. Als die Wurftmacher an 
den GStreif ainaen, mußte auch er- die 
Dann mußte er 
Office, um feine | 
| Korte marfiren au laflen, was meiner 
Schmeiter täglich ertra 10 Cents für 
Fahrgeld gefoftet hat, da die Office 
ziemlicy weit entfernt von der Woh- 
nung meiner Schweſter liegt, und da 
es Winter und meiſtens ſchlechtes Wet— 
ter war. Dieſer Streik hat mindeſtens 
5 bis 6 Wochen gedauert, und wäh— 


rend dieſer ganzen Zeit hat der Junge 


nicht einen Cent erhalten. 
Sie, bitte, 


Verſtehen | 
Herr Glaeffer, nicht einen 
ich preche von TIhatfachen, ıınd E 
das fann ich | 
Sshnen beweijen. Nach dem Streit hat | 
er jeinen Plaß nicht wieder erhalten, | 
denn Mädchen paben feine Arbeit weg | 
genommen, und da er Wochen lang fich 
andere gefucht und nicht gefunden hat, | 
fo mußte er anderswo in einein ande- 
ten Fach bon vorne anfangen, und 
heute erhält er $9. Und zu alledem 
bejigt die Union die Unverfchämtheit, 
ihn um Uniongelder zu mahnen, weil 
ihm feine Mutter einfach fein Gelo 
mehr geben wollte; denn er hat ja doch 
nur Schaden durd die Union gehaht. 
Sch könnte Ihnen noch einen anderen 
Fall von meinem Schwager erzählen, 
aber es würde zu weit führen. Wenn 
Sie denken, jene Frauen ſind im Un— | 
recht, jo laffen Sie aus dem Volke 
ſechs Frauen wählen, laſſen Sie die-— 
ſelben die Familien veſuchen und laſſen 
Sie jeden Streiker jenen frei und | 
chne Furcht ſein Herz ausſchüt— 
ten, und ich bin gewiß, die Welt würde | 
ftaunen, tpie piel arme Menfchen unter | 
dem Streit zu leiden haben. | 
„Daß jene armen Frauen ihren Na 
men nicht einfenden, verdenfe ich ihnen ! 
nicht; denn ich bin ficher, hätten fie | 
es aethan, jo wäre ihr Leben und Gut | 
der Vernichtung preisgeaeben. 
„Eine Frau aus dem Volte,” | 
I 
I 
| 


Eingeſandt. 


Werthe Redaktion! 
Erſuche Sie höflichſt, nachſtehenden 
Zeilen in Ihrer werthen Zeitung Platz 
zu geben. 

Wie ich ſehe, fühlen ſich gewiſſe 

Leute, wie Glaeſſer und noch ein paar 
andere Herren, beleidigt über das Ein— 
geſandt von Montag. Ein Mann, der 
keine Familie hat und nicht Kohlen 
und Holz zu kaufen braucht, auch mit: | 
unter ganze Fäſſer Zucker und Säcke 
Kaffee für nichts in Haus bekommt, 
kann ſchon ſagen, ich halte es aus 
Aber ein Mann, der etivas von feiner | o 
Yamilie denkt, darf folches nicht wa= 
gen. Ebenfo erhalten diefe Herren, mie 
Glaefjer, für jede Verfammlung be: 
zahlt. Warum bezahlt Herr Donnelly 
nicht jedem Unionmann 5 Dollar jede | 
MWoche, mie er eö veriprochen hat? An- | 
dere Union thuen ee. Geld genug 
fommt ein, jagen die Herren Donnelly | 
und Floerich felbit. Für $2 kauft Je— 
der mehr, als er in vier Wochen erhält, 
und der zehnte Theil der Streifer er- 
halt nur Woare. Warum verzichten 
nicht all’ die Beamten während des 
Streits auf ihr Gehalt? ch dente, 
wenn fie die Ausgaben bezahlt erhal- 
ten, jo ift dı8 genug. Aber die Herren 
dürfen nicht Noth leiden, fondern fön- 


Ihr wißt beſtimmt 


ſie iſt importirt, 


wenn es 


| ſchuß“ 


die Angeklagten an jenem 


| gen eine Anzabl Zeugen, 


Ausſagen machten, wird 
wegen Meineids vorgegangen werden. 


die Binde 


richter Quinn. 
er aus der Wirthſchaft gekommen wä— 


Wehr. 


nen ſich jedes Vergnügen erlauben; 
auch bauen ſich einige von dieſen Her— 
ren großartige Häuſer vom Geld der 
armen Arheiter. 

Achtungsvoll 


a 


J. W. 


* * 
In der geſtrigen Konferenz zwiſchen 
Vertretern der Republic Iron and 
Steel Company und der Amalgama— 
ted Aſſociation of Iton and Steel 
Workers zwecks Feſtſtellung eines 
Lohnſatzes wurden keine Fortſchritte 
gemacht. Man muthmaßt, daß die An— 
gelegenheit dem „Verſöhnungs-Aus— 
überwieſen werden wird. 
Das dor Michter Honore 
Kohn Sullivan, Ybomas 
Georae Conn, J.M 
Malone Iveaen” 
Sachbeſchädigung in 
dem Straßenbahnerſtreik im vorigen 
Winter anhängig gemachte Strafver— 
fahren gelangte geſtern zu jähem Ab— 
bruch, als Polizei-Inſpektor Shippey 
auf dem Zeugenſtande ausſagte, daß 
Tage, an 
dem fie jich des ihnen zur Lait geleg⸗ 
ten Verbrechens ſchuldig gemacht ha— 
ben ſollen, ſich in Haft befanden. Ge— 
die gegen die 

Angeklagten dieſe ſchwer belaſtenden 
wahrſcheinlich 


* 


gegen 
Naughan 
deLarmer und John 
ei bösmilliger 
Verbindung mit 


_— —ñ— — e, 
Aus den Porideigerichten. 


Runterbuntes aus den Po! zeiaerichten. 

ein Se ankwirth, 
410 State Str., der die Feierabend— 
ſtunde angeblich nicht eingehalten hat⸗ 
te, wurde von Richter Prindiville zu 
825 Geldſtrafe und Zahlung der —* 


Henry C RE 


ı jten perurtbeilt. 


i sohn W. 


David Wagner und ey 
Wh ite, 64. 


mour, die mit W. L. 
Str. in einer Mirthichaft, nl 00 Cot⸗ 
tage Grove Ave., verſchiedene hinter 
gegoſſen hatten, ſtanden 
heute früh als Angeklagte vor Polizei— 
White behauptete, als 


— 

_ 

z 
J 
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re, hätte er feine Ihr vermikt und Nie- 
mand anders als Die Angeklagten 
fönnten fie aeitohblen haben. Troß- 
dem MWaaner wie Seymour ganz ener= 
giich beitritten, etwas mit dein angeb- 
lihen Diebitahl zu thun gehabt zu ba 
ben, wurden fie unter je $500 Bürc- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 

Der Neger Jas. Frazier, angeblich 
ein Geiſtlicher, borgte von ſeiner gläu— 
bigen Raſſegenoſſin MaryBlack, 6224 
Madiſon Ave., 810, und vergaß die 
Zurückgabe. Mary ließ ihn wegen 
Diebſtahls verhaften, und Friedens— 
richter Quinn verurtheilte ihn heute zu 
810 und den Koſten. 

Vier Leute wurden heute vor Poli— 
zeirichter Prindiville gebracht, welche 
ſich Diebſtähle auf dem W. Madiſon 
Str.-„Karneval“ zu ſchulden haben 
kommen laſſen. „Der Viehhof-Streit 
und der „Karneval“ machen Diebe,” 
fagte der Richter. Die Angeklagten 
waren: Charles Dale, 50 Jahre alt, 
an Clark und Madtion Str. verhaftet. 
Er fol dem Ward 9. Burns von Ira: 
verfe City, Mich., die Uhr aus der Tas 
che jtibit haben. Als er feitgenom= 
men werden follte, fette er fich zur 
Er erhielt weaen ungebührli- 
chen Betragens $50 Gelditrafe und 
Koftenzahluna aufgebrummt und wur= 
de wegen Diebitahla unter $400 Bürg 
Schaft geftellt und den Großaefchwore 
nen übermwiefen. Bert Stone, %. 6 
Lawrence und OttoRogers theilten d 
Schiefal des Voriaen. pe Beftohlene 
war George Walter, 53 MeMonerStr. 
Die Angeflaaten | — ihre Un— 
ſchuld. 

Ralph Stripling, 3100 Groneland 
Avbenue, wurde von Polizeirichter 
Prindiviſlſe heute den Großgeſchwore— 
nen unter der Anklage des Diebſtahls 
überantwortet. A. Bernhard, welcher 
in demſelben Hauſe wohnt, behauptet, 
Stripling ſei in ſein Zimmer gekom— 
men und habe 829, eine goldene Uhr 
und eine Bankanweiſung von $13.71 
geſtohlen. Stripfina theilte dem Rich 
ter mit, er wolle Bernard Die Geld: 
fumme zurüdzahlen, fobald 
eine Gelegenheit erhalte, aber von et- 
nem folchen Handel mollte der Richter 
nicht3 wiſſen. 

George Smith, 421 Clart Str., der 
ein Buchmader fern fol, wurde von 
BoltzeirihterPrindipille zu $25 Geld: 
ftrafe und Zahlung der Koften verur- 
theilt. Charleö Levy, ein Schankwirth, 
953 Miltmaufee Upe., der aleichfalla 
Metten „gebucht“ haben fol, murde 
mangel® überzeugender Bemweife freiges 
ſprochen. 

Auf Veranlaſſung von Louis Groß: 
man von der Anti-Zigaretten-Liga 
wurden heute M. Maggie, Nr. 213 
Milwaukee Ave., George Bade, Nr. 94 
W. Ohio Str., Majo Kadelka, Ohio 
und Morgan Str., 


ki, Nr. 100 Diviſion Str., 
L. London, Nr. 608 Noble Str., dem 
Richter O'Donoghue unter der Ankla— 
ge vorgeführt, ihren minderjährigen 
Kunden Zigarettenpapier zugegeben zu 
haben. Sie wurden um die Koſten ge— 
ſtraft. Das Verhör der Frau L. G. 
Belknap, Nr. 81 Grand Ave., die des 
gleichen Vergehens bezichtigt wird, iſt 
— den 2. September. verfchoben wor: 
en. 
— — — — 


— Vorſichtig. — „So, jetzt wird 


einmal das Beſchwerdebuch durchſtu— 
dirt; diejenige Speiſe, über die am we— 
nigſten geſchimpft wird, beſtelle ich mir 
nachher.“ 


— Ein Philoſoph. — , Weshalb lieſt 


herumgelegt, wo 
| fchnitt 6 
| net hineinzuprefien od 


| und den Miderftand bes 


er dazu | 


| mechlelt. 


| die Firma bolle 
hindurch 


3. Jacobfon, Nr. | 
491 Milmaufee Ane., Jana Budons: | 
und Frau | 


Du immer nur Zola, Maupaffant und 
dergleichen? Früher jchmärmteft Du 
doch gerade für Wolff, Henfe, Roquet- 
te — —" „Sa, und mas mar bie 
Tolge? Sie hielten mich alle für ideal 
und pumpten mich’an.“ 

— Ein umgefehrter Alerander. — 
Erfter Kadett: „Wie flein fich unfer 
Vaterland doch auf der Weltkarte aus: 
nimmt!” — 3meiter: „Sa, famos; 
Vorfahren haben und noch recht viel zu 
erobern übrig gelaffen!“ 


der auf Wunjch nicht veröffentlicht 
werden: 
„Werthe Redaktion! 

„Da ich feit über 14 Xahren die 
„Abendpoft“ Iefe, fo erfuche ich Sie 
güttaft, diefe Zeilen in der „Abenb- 
poft“ zu veröffentlichen. Ich bin eine 
Frau aus dem Bolte und fenne jene 
zwölf rauen nicht, möchte aber gern 
ein paar Worte zu ihrer Vertheidigung 
einfenden. Ich venfe, biefe Frauen 
* fo Unrecht nicht, obgleich es 


Scheuers 
Zichorie 


— — — — — — — ———— — — —— — 


Ballonet⸗Ballons. 


Mit dem obenſtehenden Namen wer⸗ 
den in der Aeronautik Luftballons be» 
ſonderer Art bezeichnet, die innerhalb 
des eigentlichen Ballons mit Luft— 
ſäcken ausgeſtattet ſind, um das Stei⸗ 
gen und Fallen des Luftſchiffs beſſer 
regeln zu fönnen. Dr Erfindung dies 
jes Hilfämittel® der Luftichifffahrt 
liegt weit zurüd, benn fie wurde ſchon 
im Jahr 1783 von dem Leutnant, fnäs 
teren General Meusnier gemadt. Der 
erite Verfuch fand übrigens einen Tag 
früher ftatt, al3 bderfelbe Luftichiffer 
aufammen mit feinem Bruder in dem 
eriten mit Mafferftoff gefüllten Ballon 
aufitieg. Die bee von Meuänier 
erit 1884 durch den berühmten 
franzöſiſchen Luftſchiffer Renard wie— 
der aufgenommen, der Feſſelballons 
mit ſolchen Luftbehältern herſtellte. 
Dieſe hatten dabei nur den Zweck einer 
Verſteifung des Ballons. 

Die erſten Luftfahrien mit eigent— 
lichen Ballonet-Ballons ſind erſt im 
vorigen Jahr unternommen worden. 
Einer dieſer Ballons befindet ſich ge— 
genwärtig in St. Louis, der andere, 
die „Diinn“ von 1600 Kubikmeter 
Rauminhalt, im Beſitz von Henry de 
la Qaulr, der vorläufig zwei Ver— 
fuchsfahrten damit gemadjt hat. Das 
Ballonet ijt bei der „Diinn“ um ben 
unteren Iheil des eigentlichen Ballons 
er eine ringartige 
Kammer von linfenförmigem Quer: 
ildet; es ift mit zwei Bentilen 
perieben, die durch Seile in Ihätigkeit 
gelegt en Es find befondere 
Mittel d orge iehen, Luft in das Ballo- 
er herauszulaſ⸗— 
jen. 83 ift klar, daß die Yüllung 
diefer Kammer mit Luft da3 Gemicht 
Ballons ver— 


321 
wurde 


zßert. 
Bei der erſten Reiſe wurde das 
Fahrzeug mit de la Vaulx und zweien 
ſeiner Freunde nach dem Kanal zuge— 
trieben. Der Führer hielt es für rath— 
ſam, den Meeresarm in geringer Höhe 
zu überſchreiten, um nicht die Orien— 
tirung zu verlieren. Demgemäß wurde 
das Ballonet gefüllt, der Ballon fant, 
und jo fonnte die Weberfahrt in nur 
1000 Fuß Höhe über der Meeresober- 
fläche Mtartfinden. Der Wind trug 
den Ballen meiter über die Themie 
und nach der Oftfüfte Englands. Im 
weileren Verlauf der Retje zeigte fich 
der Werth des Ballonet3 noch deut— 
licher. Wäre der Ballon üsder bie 
Wolten hinausgejtiegen, jo hätien bie 
Sonnenftrahlen das Gas im Innern 
immer jtärter ausgedehnt und Das 
Fahrzeug zu immer weiterem Stei- 
gen gezivungen. Da nun aber in den 
oberen Kuftichichten ſüdliche Winde zu 
wehen ſchienen, ſo wären die kühnen 
Luftſchiffer in's Nördliche Eismeer 
hinausgetragen worden. Mit Hilfe 
des Ballonet ſtiegen ſie wieder bis auf 
1200 Fuß herab, kreuzten den Waſh 
und den Hunber und entſchloſſen ſich 
nach einer Fahrt von 16 Stunden, da 
der Wind noch immer nach dem offe— 
nen Meer hin ſtand, zur Landung. 
Der Ballon hatte noch 482 Pfund 
Ballaſt an Bord. 

Auf der zweiten Fahrt wurden ähn— 
lich günſtige Erfahrungen gemacht. 
Infolge eines ſtarken Schneefalls in 
den hoheren Luftſchichten wurde der 
Ballon ſo heruntergedrückt, daß zwei 
Drittel des geſammten Ballaſtes aus— 
geworfen werden mußten, um ihn 
überhaupt ſchwebend zu erhalten. 
Nachdem dann der Schnee geſchmolzen 
war, drohte der Ballon plößzlich bis zu 
einer Höhe von 16,000 Fuß oder mehr 
aufzuſchnellen. Durch Benutzung des 
Ballonets aber konnten ſich die Luft— 
ſchiffer in einer Höhe von 7000 Fuß 
erhalten. Dieſe Reiſe reichte von Pa— 
ris bis nach den Schweizer Alpen, 
nahm 15 Stunden in Anſpruch und 
hinterließ noch einen Reſt von 700 
Pfund Ballaſt. Aus dieſen Angaben 
geht hervor, daß die Anwendung des 
Ballons die Möglichkeit bietet, den 
Ballaſt zu ſchonen und infolgedeſſen 
die Dauer einer Luftſchifffahrt zu ver— 
längern, abgeſehen von der größeren 
Sicherheit infolge | des ftärferen Ein- 
I fluffes auf das Steigen und ollen 
des Luftſchiffs. 


GL 
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— Ginezderälteften, red 
ften und renommirtejten Banfgefchäfte 
Londons hat fürzlic) Die Wohnung ge» 
Coutt3 & Co. find aus dem 
alterägrauen Kaften am Strand, wo 
zwei Jahrhunderte 
Milionenträume vermirklicht 
hat, in den ftattlichen Stenatffance-Pa- 
lajt übergefiebelt, den fte fich gegen» 
über dem Charinga Croß - Bahrbofe 
auf derjelben Stätte hat errichten laſ— 
fen, mo früher in der Zomther Arcade 
genannten PBaflage jih Spielgeugbude 
an Spielzeugbube reihte. Vor einem 
Seiteneingang de3 alten Haufe hielt 
Nachmittags ein gefchloffener Wagen, 
in den aus den Gemölbefammern ein 
Yanknotenpädhen nad) dem andern 
aefchafft wurde. Binnen zwei Stuns 
den hatten fi im Fond des Magend 
Millionen von Pfunden Sterling auf: 
gethürmt. Alsbald nahmen auf bem 
Rüdfig zwei Beamte Plag, und der 
Magen fuhr nah dem neuen Schap- 
baufe. Aber da3 war nur der Ab- 
Ihluß. Eine ganze Woche über war 
ber Umzug bereit2 im Gange gemefen. 
An gefäloffenen Handlarren, die ei- 
gen3 zu diefem Zee gebaut morben 
waren, wurden mit der größten Vor- 
fiht gemünzte® und ungemüngzte3 
Gold, der Bank zur Aufbewabrung 
anvertrautes Silbergeſchirr, Ge— 
ſchmeide, kurzum Werthſachen aller 
Art aus dem alten in das neue Haus 
hinübergeſchafft. 


— Die Soldatenköchin. „Ei, 
Anna, ein Soldat in der Küche!“ — 
Köchin: „Sa, qnä’ Frau, Mars regiert 
die Stunde!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trigt die 
Unterschrift von 
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„Abendpoft" = Gebäude, 173-175 Fifth Ave. 
Ede Monroe Straße. 

CHICAGO > . ILLINOIS, 

ı Zelephon: Rain 1496, 1497 un» 1498. 
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3  Entered at the Postofüce at Chicago llL, as 
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Das arme Chicugd. 


Die zunehmende Berarmung Chica⸗ 


Hoffnung auf eine reiche Dollar— 
Ernte. Wenn die kühneren Prophe⸗ 
zeiungen, die ſich ſogar bis zum 
„Zwei-Dollars— Weizen“ verſtei⸗ 
gen, auch vielleicht nicht in Erfül— 
lung gehen, jo ſcheint der volle „Dol- 
lar- Preis“ für den BufhelWeizen doch 
auf alle Fälle gefichert, und zu fol- 
chem Preis bezahlt fich der Weizenbau 
in unjeren Weizenftaaten jchon ſehr 
gut. Und die Mitglieder der Getrei- 
bebörfe Heimfen allemal eine golvene 
Ernte ein, wenn der Markt in unfern 
großen Stapelprodukten eine fteigenbe 
Tendenz zeigt, denn dann kommen ja 
die „Lämmer“ ſchaarenweiſe zurSchur. 


Schließlich gefällt auch dieſen die der— 


gos iſt nur mit den geheimnißvollen 
Krankheiten zu vergleichen, aus denen 


ſelbſt die gelehrteſten Aerzte „nicht 
klug werden“ können. Alle 
Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
zweitgrößte Stadt des reichſten Lan— 


äußeren 


des der Erde mit der allgemeinen Ver-⸗ 


mehrung des Nationalvermögens min— 
deſtens Schritt hält. Im Geſchäfts— 
theile werden Dutzende von Gebäu— 
den, die in vielen anderen Großſtädten 
noch als Prachtbauten angeſehen wer— 
den würden, als „veraltet“ niederge— 
riſſen und durch zwanzigſtöckige Wol— 
kenkratzer erſetzt. Die „Bazaare“ wer— 
den von Jahr zu Jahr umfang- und 
inhaltreicher. In den Wohnſtraßen 
verſchwinden die hölzernen „Cottages“ 
einer früheren Glanzperiode, um bür— 
gerlichen Paläſten oder anſpruchsvol— 
len Miethstafernen Pla zu macen. 
Auch auf Grund der Statijtif müßte 
man nicht nur eine erjtaunliche Zu- 
nahme ver Bevölkerung, fondern aud) 
eine nicht unbeträcdhtliche Erhöhung th 
re5 Durchſchnittseinkommens anneh— 
men. Es iſt aber alles nur „hektiſche 
Röthe“, wie es von den Schwindſüch— 
tigen heißt, denn die ſicherlich untrüg— 
lichen Zahlen der Steuerreviſionsbe— 
hörde bemeilen, daß die Bürgerichaft 
immer ärmer wird. Voriges Jahr 
hatte ſie noch bewegliche Habe im Wer 

the von 890,898, 175, dieſes Jahr hat 
ber „Board of Review“ kaum $87,- 

000,000 entdecken können. Da im glei— 

chen Zeitraume die Volkszahl, nach 
Ausweis des Adreßkalenders und des 
Schulzenſus, erheblich geſtiegen iſt, ſo 
muß, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, das Durchſchnittsvermögen 
um mindeſtens fünf Prozent abgenom— 
men haben. Ginge das ſo weiter, ſo 
würden die Einwohner Chicagos, ſo⸗ 

fern ſie nicht Hauseigenthümer ſind, in 
zwanzig Jahren überhaupt nichts mehr 
beſitzen. 

Dieſe Erſcheinung iſt um ſo betrü— 
bender, je größere Hoffnungen auf die 
Vereinheitlichung der Steuereinſchä— 
tzung geſetzt worden ſind. Als die 
„Town Aſſeſſors“ abgeſchafft, und 
zwei ſtändige neue Behörden eingeſetzt 
wurden, hegte man allgemein die Er— 
wartung, daß fortan die Steuerein— 
künfte den ſteigenden Anforderungen 
der Stadt und des Countys genügen 
würden. Etwanige Fehler des „Board 
of Aſſeſſors“ ſollten durch den „Board 
of Review“ verbeſſert, und durch die 
Veröffentlichung der 


zeitige Marktlage. Denn dieſe klugen 
Leute, die ſich „für gewöhnlich“ ja 
nicht mit dem Börſenſpiel abgeben, 
ſondern in Stellung oder Geſchäft ei— 
nem „ehrlichen Verdienſt“ nachgehen 
und erſt dann an die Börſe gehen, den 
alten Spielern ihr Geld abzuknöpfen, 
wenn ſie aus den Zeitungen erfahren, 
daß Weizen oder Mais innerhalb we— 


—* Tagen oder Wochen um 15 oder 


Ginfhäabung?: | 


liften jollte auch den einzelnen Steuer: | 


zahlern Gelegenheit zu einer Art Nadı 
prüfung gegeben werden. Die beider 
Boards fönnen aber auberhalb 
Banken und Geichäftshäufer 


; Gent3 ftiegen, und man durd) den 
— zeitigen Ankauf von lumpigen 
10 0,000 Bufhels im Handumdrehen 
ein eines Vermögen hätte machen 
tönnen — dieſe guten und ſehr klu— 
gen Leute haben für ihr Geld doch we— 
nigſtens die Aufregung, die mit jedem 
Glücksſpiel verbunden iſt. Dazu ein 
Weilchen — dank ihrer Unkenntniß des 
„ſchönen Spiels — die frohe Hoff⸗ 
nung auf reichen Gewinn, und die ſchö— 
ne Genug thuung, por ihren Belann= 
ten bon ihren Weizenfäufen reden und 
ich an dem Geruch grogartigenScharf- 
bli3 und fühnen Wagemuthes, in den 
fie dadurch zu fommen hoffen, zu er» 
gdten. Der Neinfall, mit dem das 
Unternehmen in neun aus zehn Fallen 
endet, offenbart fich ja erjt fpäter, und 
dabon jpricht man dann nidt. 

Etwas weniger gefällt die Marttla- 
ae vielleicht denjenigen aus dem gro- 
ben Bublifum, die fih’3 Mar maden, 
dat die Maffe der Verbraucher fchließ- 
lic die höheren Meizenpreife bezahlen 
muß, und wenn ihnen der Dollarivei- 


| 
| 
| 
| 
| 


zen ertr äglich erſche int, ſo fühlen ſie 
fich doch ein wenig beunruhigt durch 


die verſchiedenen Prophezeiungen, de— 


u ı ei \ iz | I U j | . se 5 
) } ınen eine ( ewt e B 9 d — 7 


$2 der Bufhel fteigen joll, denn diejel- 


zu finden in den Nachrichten über die 


Yusfichten der MWeizenernten im Al: 


gemeinen. Der borausfihilide Ertrag 
der amerifanifchen MWeizenernte wird 
neuerdings auf $533,000,000 Bufhel 
geihäßt, mas gegenüber der legtjahri- 
gen Ernte ein Minus von rund 100,- 
000,000, der von 1902 einen Abfall ı 
ton etwa 130,000,000 und im 2er 
aleiche zu der Ernte von 1901 gar ei» 
nen Verluſ ſt von mehr als 200,000,000 
Buſhel bedeuen en Für die Des 
fung des eigenen Bedarfs würde die 
diesjährige Ernte bei jedem Ertrag | 
troßdem noch) mehr als ausreichen, 
aber der biefige Weizenpreis wird | 
durch die Nachfrage im Weltmarkt be= 
jtimmt, und die bürfte ziemlich itarf 
erden. Denn auch in anderen Wei⸗ 
zenländern verſpricht die diesjährige 
Ernte gering zu werden. In Kanada 


herrſchen ähnliche Zuſtände wie hier— 


der 
auch | 


nicht mehr bewegliche Habe finden, als | 


die Toron Affejfors, und aus 


den | 


Steuerliften kann der Bürger nur er= | 
fehen, daß alle feine Nachbarn, Die er | 
nach ihrem Aufwande für wohlhabende | 


oder fogar reiche Xeute anjehen zı 


dürfen glaubte, in Wahrheit nur iiber | 
den allernothwendialten Hausrat ver= | 


fügen. Fajt Niemand hat Geld 
Bank, oder HHpothefen, 
Bonde. Anscheinend fojtbare Einric) 
tungen find in den Mugen der Ein- 
ichäber fajt werthlofes Gerümpel, und 
was der Nichtkenner für theure Del- 
gemälpde halten möchte, ift nad) dem 
Urtheile der fachverftändigen Beamten 
erbärmliches Zeug. Vermögend find 
blo3 die Dummen, die fih noch den 
überflüffigen Lurus eines Gemiljen? 
gejtatten, oder die Wittwen und Wat: 
fen, deren Erbtheil vom Nachlafjen- 
Ichaftsgericht verwaltet wird. Sollten 
audh die Dummen geicheibt werben, 
und die Tejtamentspollitreder Mittel 
und Wege finden, die Witimen und 
MWaifen zu entlaften, jo wird die Ur: 
muth Chicago3 den fprichmörtlichen 
Stein erweidhen. 

Daß das Grundeigenthbum nicht 
noch höher bejteuert werden fann, wird 


auf der | 
AUftien und | 
ı war mit 3 


felbft von den Steuereinfchägern nicht | 


beftritten. &3 
ftanden werben, daft die Verwaltung 
den alljährlich wachſenden Anforde— 
rungen unmöglich gerecht werden kann, 
wenn ſie ſtatt der erwarteten Mehrein⸗ 
künfte von Jahr zu Jahr 
Einnahmen hat. 
den obwaltenden Umſtänden die neu— 
entſtehenden Stadttheile mit Polizei— 
und Feuerſchutz verſorgen, die gepfla— 
ſterten Straßen ausbeſſern und reini— 
gen, die Brücken in brauchbarem Zu— 
ſtande erhalten und eine hinreichende 
Straßenbeleuchtung einrichten? Durch 
sine Einfommenfteuer könnte vielleicht 
geholfen werben, aber da fich gerabe 
die „beiten“ Bürger Diejer Belteues | 
rungaform tmiberfegen, weil fie bei 
einigermaßen gerechter Handhabung 
die Steuernhinterziehung wenigſtens 
erfchiveren würde, fo wird fortgemur- 
ftelt werben, bis die angebliche Wun- 
derftabt nahezu unbeimohnbar gemor- 
ven ift. Die Steuer-, wie alle anderen 
Gefete, vollftreden fich nicht von feldft, 
und daß fie pon den beiden Behörden, 
die eigens für diefen Ziwed geichaffen 
mworben find, in der denkbar oberfläch- 
lichften und ungerechteiten Weije ange- 
iwenbet ierben, fcheint der Mehrheit 
der Wähler nicht einmal aufzufallen. 


Der Deizenmartt. 


Der derzeitige Stand des Meizen- 


muß aber auch zuges | I 


| Shöne Glaube, 


geringere | 


mie foll fie unter | wendung kommt, 
Mehlpreis verhältnißmäßig niedrig zu 


| 


zulande, und die früheren Schäßungen 
der Meizenernte Manitoba® murden 
bereit? um die Hälfte bejchnitten. 
Franfreihs Ernie berfprigt um ein 
Drittel — zu werden, als die 
letztjährige. Die Nachrichten aus Ru— 
manien, Oeſterreich-Ungarn, Rußland 


a | uſw. laſſen nur verhältnigmäßia ge⸗ 
und auch in | 


ringe Ernten erwarten, 


; Selbiterhaltung ein Gejet  ift, 


| bie 
‚ und durchzuführen. 
: würden vielleicht gern bereit fein, 


| 
| 


| 
| 
| 
—J 
| 
| 
|, 


Argentinien find die Aussichten nicht | 


für Indien ift 1904 ein gu= 
Weiz enjohr ſeine Frühjahrsernte 
32,000,000 Buſhel die größ— 
te in feiner Geſchichte. 


aut. Nur 


tes 


| alieder nur 


wenn er ich das Nöthigfte von be- 
freundeten Kollegen verjchafft, erhal- 
ten dieje alabald von ber „Gefelljchaft“ 
die Warnung, dergleichen nicht wieder 
zu thun, ſonſt würden auch ihere Na— 
men auf die fhwarze Lifte gefegt mer- 
den. Und warum ift der Mann bieler- 
art vervehmt? — meil er e3 gewagt 
hatte, jeine Waaren unter den vga der 
Geſellſchaft feitgefegten Preifen zu 
verfaufen, bezw. meil er nicht der Ge- 
fellichaft beitreten und fich verpflichten 
will, feft und treu an deren Preifen 
feitzuhalten 

Hand in Hand mit diefer fampffro= 
hen Apothefervereinigung fcheinen die 
Großhändler zu arbeiten. Diefelben 
jcheinen allerdinas feine fichtbare Ver— 
bindung zu bejiten, aber man fann 
drauf jchmören, daß auch unter ihnen 
ein Abkommen beiteht und fie als Ent- 
fhädioung für ihr Entgegenfommen 
der AUpothefergefellichaft geaenüber von 
diefer verlangen, daß ihre Mit- 
bon, denjenigen Grop- 
händfern faufen, die bon dem 
Großhändler-Truft oder -Ring ober, 
wenn man diefe Bezeichnungen nicht 
gelten Iaffen will, nur von der großen 
Mehrzahl der dem Apothefer-Truft fo 
oefälligen Großhändler als gefin= 
nungstüchtig bezeichnet werden — das 
heißt auf hohe Preiſe halten. Man 
hat eine Reihe Anzeichen dafür, daß 
unter den Großhändlern in Apothefer- 
aaren ein „Iruft“ beiteht; aber aud) 
menn das nicht der Fall wäre, dürfte 
man ganz rudia an einen jolchen 
„Truſt“ ober „Sombine“ alauben; 
denn fiir nichts tft nicht?, und das Höfe 
Beifpiel verdirbt qute Sitten. 

* * 

E3 nüßt gar nicht, fich darüber zu 
entrüften, daß folcdherart felbjt die 
Kranken und Elenden nod) von einem 
„ruft“ — oder mehreren — „aus— 
gejoaen“ merden. Die 40,000 Mit: 
aliedver des Apothekertruſts werden 
fih dapon faum getroffen fühlen und 
noch weniger davon beranlaßt werben, 
in fi zu gehen und „ihre Wege zu 
beilern.” Sie fühlen fich jedenfalls 
allefammt unfchuldspoll und rein und 
pollauf berechtigt zu ihrem Handeln. 


* 


| 
| 


Sie mögen es miflen, daß das Vor: | 


' gehen ihrer Vereinigung und damit 


ihr Vorgehen, denn jeder einzelne ilt 
ungejeglih tjt, aber 


mit der Erwägung, daß die Pflicht der 
das 
über allen anderen Gejeten jteht, 
und daß e3 nicht ihre Sade it, 
Staatsaefege aufrechtzuerhalten 
Viele von ihnen 
wie 
jener jetzt Klage führende Apotheker 
Platt unter den von der Geſellſchaft 
feſtgeſetztenPreiſen zu verkaufen, bezw. 
aus der Geſellſchaft auszutreten, aber 
ſie wagen es nicht, denn wenn auch der 
Staat zu ſchwach iſt, ſeinen Geſetzen 
Geltung zu verſchaffen, ſo hat ſich die 
Geſellſchaft doch reichlich ſtark genug 
gezeigt, ſihGehorſam zu erzwingen. Es 
mag ſogar ſein, daß die Mehrzahl der 
Mitalieder mit dem Vorgehen ihrer 
Geſellſchaft nicht einverſtanden iſt, aber 
ſie beugen ſich ihr alle, weil ſie ihren 
Zorn fürchten. 

Man darf auch den Apothekern ihres 
Truſts wegen nicht allzu gram ſein. 
Sie folgen nur dem Zuge der Zeit. 
Aehnlich ſo, wie in ihrem Gewerbe, 
iſt's in allen anderen und wo's nicht 
iſt, kann man die freimüthige Aeuße— 
rung hören: „wenn wir nur wüßten 
wie, wir wollten gern genug einen 
Combine“ gründen—die ſich auf allen 
Selien zeigenden Beiſpiele ſouveränſter 
Geſetzesverachtung ſeitens der ſouve— 
ränen, die Geſetze ſelber machenden 


Bürger der demokratiſchen Republik, 


und Furcht übrig gelaſſen vor 


Indien wird, ſo heißt es, einen ge⸗ 


waltigen Weizenüberſchuß 
eigenen Bedarf) haben, den Europa zu 
einem mäßig erhöhten Preis bekom— 
men kann, aber dieſer indiſche Ueber⸗ 


ſchuß dürfte wohl kaum genügen, den 
| Gefete nicht, 
| denn fie werden vollitredt. 
| bei mittelalterlichen Zuftänden ange= 


Tonftiaen Ausfall zu deden und und 
vor allzu hohen Preifen zu Tchüßen, 
menn nicht die große Welfchkornernte 
mwäre, die nad 
erwarten ift. Nicht weniaer als 2,- 
100,000,000 Bufhel Welfhforn follen 
in Ausficht ftehen und wenn das fo 
tft, dann dürfen auch die Aenaltlichiten 
fich beruhigen. Eine reiche Maisernte 


bedeutet viel und berhältnigmäßig bil- | 


Iines Viehfutter und — in der Noth 
friht der Teufe Fliegen und der Ames 
rikaner Maismehl! Theils wiſſent— 
lich, theils unwiſſentlich. Die Mehl— 
händler werden es ſchon verſtehen, eine 
Mehlmiſchung herzuſtellen, bei der der 
man eſſe Brot uſw. 
aus reinem Weizenmehl allenfalls 
noch beſtehen kann, aber genug Mais— 
mehl zur Verwendung kommt, den 


halten. 
einarchie, dann ee 


Vor einem Chicagoer Gericht wird 
zur Zeit die Klage eines Apothekers ge— 
gen den fogenannten Apothefer- Truſt 
und die mit t dieſem Hand in Hand ar— 
beitende „Sippe“ der Großhändler 
in Apothekerwaaren verhandelt. Aus 
den geſtern in dieſer Sache gemachten 
Ausſagen geht hervor, daß ein Apo— 
theker, der ſich weigert, Mitglied der 
nationalen Apotheker-Verbindung zu 
werden, auf die „ſchwarze Liſte“ geſetzt 
und dann von den Großhändlern und 
den Mitgliedern jener Geſellſchaft in 
der Weiſe bohkottirt wird, daß es ihm 
unmöglich gemacht wird, ſich die zum 
Betrieb ſeines -Geſchäfts nöthigen 
Waaren zu verſchaffen. Wohin er ſich 
auch wenden mag, alle Großhändler 
weigern ſich, ihm die gewünſchten 
Waaren zu berfaufen—theils ohne ir- 


ı gendimwelche Bearünbuhg, theild unter 
| dem offenen Eingeftänbniß, daf fie es 


marfte3 bürfte den Farmern, im Be: | 


fonderen den Weizenbauern, und den 
Mitgliedern der Getreidehörje aefal- 
Ien, benn er gibt ihnen begründete 


„Schwarzen Lifte“, 


nicht wagen dürfen, fi) die Unzufrie- 
denheit der an die 40,000 Mitaliever 
zählenden Apotheker-Geſellſchaft zuzu— 
ziehen. Er ſteht nicht nur auf der 
ſondern er wird 
auch noch beſonders überwacht, denn 


allen Schätzungen zu 
und es herrſchen Geheimvberbände, die 
in ſcharfem Widerſpruch zu ſeinen Ge— 


(iber den 





haben eben die wirklicheGeſetzesachtung 
völlig abgetödtet und nur noch Reſpekt 
den 
Geſetzen, deren Verletzung ſchlimme 
Folgen nach ſich zieht, und das ſind 
in erster Reihe die ver außerhalb 
der Geſetze ſtehenden Vereinigungen 
jeglicher Art. 

Man Iiebt natürlich auch Diele 
aber man fürchtet fie, 
Wir jind 
it machtlos, 


fommen. Der Staat 


jegen beitehen. Wir famen auf dem= 


| jelben Wege zu unferen jeigen Zu— 


ftänden, der zu jenen führte. Im fi 
die Gunft des Volkes, bezw. der lauten 
Schreier, die man für das Volt hält, 
nicht zu verfcherzen, verzichtete man 


| auf die jtrenge Durchführung der Ge- 


| Teße, 


| 


und dann machten jene felber 
Gejete, deren Durchführung ihnen ge= 
lang, mweil fie rüdficht3los vorgingen 
und man Angjt vor ihnen hatte. Dem 
Gefete und der äußeren Form nad) iit 
unjere Republik heute noch das freieite 
Zand der Welt, aber um die perfön- 
liche Trreiheit im Ermerbäleben ijt es 
heute hierzulande fchlimmer beitellt, 
als fonjtwo. Solche Einariffe in die 
bürgerliche yreiheit würde jich heut— 
zutage feine monardifche oder jelbit 
despotifche Regierung erlauben, mie 
fie hier gana und gäbe figd: Der darf 
nicht verfaufen, an wen er will; ber 
fann nicht faufen, was er will; die- 
fer darf überhaupt nicht arbeiten, je= 
ner darf nur fo und fo lange 
und fo und fo viel arbeiten; ber 
Eine darf nicht beichäftigen, wen er 
will, der Andere nicht die Arbeit an- 
nehmen, die er gern haben möchte und 
nöthig bat. Der muß, mill er feinen 
ganzen Gefchäftsbetrieb nicht geftört 
mwilfen, Leute entlaffen, die ihm ftet3 
aute Arbeit lieferten, jener muß bie 
Preiſe fordern, die ihm vorgeſchrieben 
werden. Wir find zur Zeit das un- 
freieite Wolf der Melt, weil bei uns 
ein Zuftand der&ejeßlofiafeit herrfcht, 
in dem jeber, der die Macht oder Frech— 
heit befikt, feine eigenen Gefete nacht, 
und nichts ihn hindert, fie durchzu⸗ 
führen als die Grenzen der eignen 
Macht und die der Geduld und Fuͤrcht 
ſeiner IR 

Emig fo fortgehen fann e3 natürlich 
nicht. E83 muß mieber ander3 werben. 
Aber das Andere kann nur das fein, 


| 


| 


— ç — — — — — — 
— — — — — 


bekämpft werden, 


was im Laufe der natürlichen Ent— 
wickelung immer auf die Anarchie 
kommt, und immer kommen muß: die 
Deſpotie. 

Wir gehen ihr langſam aber ſicher 
entgegen.— Nicht einmal ſo ſehr lang— 
ſam: Man verlangt jetzt nach Bundes— 
geſetzen und Hilfe von Waſhington. — 
Dort haben ſich in der letzten Zeit 
aber recht ſtarke ſelbſtherrliche Ge— 
fühle gezeigt. — — — 


Die Arbeiten am Pauama⸗ſtanal. 


Die nächſten Wochen ſind eine kri— 
tiſche Periode in der Geſchichte des 
Panama-Kanals, da in derſelben wich— 
tige Entſcheidungen ſollen getroffen 
werden. Vier Mitglieder der Kom— 
miſſion, deren Leitung das große Un— 
ternehmen unterſteht, ſind ſoeben wie— 
derum nach Panama abgereiſt, um 
dort mit dem fünften Mitgliede und 
dem Gouverneur der Kanalzone be— 
treffs Verwaltungsfragen vor hervor— 
ragender Bedeutung zu konferiren. Da— 
zu gehört vor Allem die Erledigung 
der Frage, ob die Kanalarbeiten unter 
der direkten Leitung der Vertreter der 
Bundes = Regierung zur Vollendung 
gebracht oder Kontraftoren anvertraut 
werben jollen. ft im diejer Frage 
eine Enticheidung erreicht, fo müjfen 
noch acht bis zehn Monate für andere 
nothmwendige Vorbereitungen vergehen, 
und es jcheint fomeit zweifelhaft, ob es 
möglich fein wird, mit den thatfädhjli- 
hen Arbeiten an dem Kanal vor Juli 
nächften Jahres zu beginnen. 

Sn der Zmwifchenzeit haben die Kom- 
miffion oder die Stontraftoren Gelegen- 
heit, für die Befchaffung der nöthigen 
AUrbeitsträfte zu forgen und die erfor- 
berlihe Ausrüftung an Werkzeugen 
und Mafchinen zu forgen, wa3 Ul- 
les natürlich Zeit erfordert. Der der 
Kommiffion als Mitglied angehörende 
deutihsamerifanifche Ingenieur Heder 
hat ein Inventar der an Ort und 
Stelle befindlichen, noch bon der lebten 
Kanalgeſellſchaft herrührenden Ma— 
ſchinen -Ausrüſtung aufgenommen 
und dabei ermittelt, daß von dem ge— 
ſammten vorhandenen Material, deſſen 
urfprüngliche often fich auf $29,000,: 

Bohrmaſchinen, Lokomoti— 
ven und Waggons im Werthe von 
nahezu 82,000,000 ſich noch verwenden 
laſſen. Faſt alles andere Material 


muß jedoch neu gekauft werden. Wäh— 
rend früher zeitweilig 15,000 bis 16,- 


000 Arbeiter an dem Kanal thätig 
waren, ſind gegenwärtig nur etwa 
1000 Arbeiter, ſämmtlich gut aklima— 
tifirte Samaila = Neger, verfügbar. 
Viel Schwierigfeit bereitet die Frage, 
woher die Arbeitsfräfte am vortheil- 
bafteften zu beziehen find, ob aus Weſt— 
indien oder aus Aften, und wird die 
Kanal-Kommiffion mit bezüglichen 
Angeboten von den verfchiedeniten Sei- 
ten überlaufen. Auch für die Behau- 
fung und Verpflegung der Taufende 
bon Arbeitern muß Fürforge im Vor— 
aus getroffen werben. 

Mie es heit, wird in großem Maß- 
ftabe eleftrifche Mafchinerie bei den 
Kanalarbeiten Verwendung finden, 
und follen entlang der Kanallinie 
mehrere Kraftftationen errichtet imer- 
den. Auch werden die Motoren, welche 
für die Bohrmafchinen die Triebfraft 
liefern follen, von einem Plab nad | 
dem anderen befördert werben fünnen, 
wie es die Nothmwendigfeit erheifcht. 
Die Wohnungen der Ingenieure mer- 
den mit eleftrifcher Beleuchtung und 
elektriſchen Fächern ausgerüſtet wer— 
den, auch iſt es die Abſicht, die Häuſer 
der Beamten, ſowie die der Arbeiter 
durch Drahtgaze gegen die gefährliche 
Moskitoplage zu ſchützen. Alles nöthi— 


ge Material werden die Ver. Staaten 


zu liefern haben, da ſolches unter den 
neuen Zollbeſtimmungen für die Ka— 
nalzone von hier aus zollfrei importirt 
werden kann, während aus anderen 
Ländern importirte Waaren den hohen 
Zollraten des Dingley-Tarifs unter— 
liegen. 

Wenn im nächſten Jahre die that— 
ſächlichen Kanalarbeiten beginnen, 
wird mindeſtens ein Jahr verſtrichen 
ſein, welches für die Herſtellugn ſani— 
tärer Verhältniſſe verwandt worden 
iſt. Es wird dann nicht mehr an gu— 
tem Trinkwaſſer fehlen, und zwar wird 
ſolches mittelſt einer vier Meilen lan— 
gen Röhrenleitung herbeigeſchafft 
worden ſein. Hand in Hand mit die— 
ſen Arbeiten gehen ſolche zur Herftel- 
lung geſundheitlicher Zuſtände in den 
Hafenſtädten Panama und Kolon, in 
welchen Orten in erſter Linie ein bis— 
her mangelndes Syſtem von Abzugs— 
kanälen eingerichtet werden ſoll. Die 
Moskitoplage wird auf dreifache Weiſe 
durch Drainirung 
vom Sumpfländereien, durch Anwen— 
dung von Chemikalien und durch He— 
bung des Flußniveaus. 

Auf dieſe Weiſe hofft man eine ein— 
ſchneidende Beſſerung der ſanitären 
Verhältniſſe in ähnlicher Weiſe in der 
Kanalzone herbeiführen zu können, 
wie das unter amerikaniſcher Verwal— 
tung in Havana gelungen iſt. Unter 
der Leitung der alten franzöſiſchen 
Kanalgeſellſchaft betrug die Rate der 
Erkrankungen der Arbeiter infolge kli— 
matiſcher Verhältniſſe in den Jahren 
1881-1888 durchſchnittlich 42.72 
Proz. der Geſammtzahl der Arbeiter. 
Unter dem Regime der neuen Geſell— 
ſchaft ging die Rate von 13.65 Proz. 
in 1898 auf 6.85 in 1901 zurück. 
Eine weitere Verminderung darf mit 
Beſtimmtheit erwartet werden, ſowie 
die Kanalarbeiten unter amerikani— 
ſchen Auſpizien im Gange ſind. Nach 
Beſeitigung der Gelbfiebergefahr mag 
ſchließlich die Panama-Kanalzone in 
gewiſſen Monaten des Jahres als eine 
der Geſundheit förderlicher Aufent— 
haltsort gleiche Bedeutung erlangen, 
wie das gegenwärtig bezüglich Hava— 
na's der Fall iſt. 

(N. Y. Handelsztg.) 


— Empfindlich. —, Was, Du —* 
einen neuen — * 
durch meinen alten haben ſie die —* 
ſerleitungsrohre gelegt“. 


Schwaben ⸗Berein. 
27. Cannſtatter Volksfeſt. 


Das Volksfeſt, deſſen erſte Hälfte 
in Beziehung auf die Näſſe ziemlich 
ſymetriſch verlaufen iſt, inſofern, als 
man am erſten Tage äußerlich, am 
zweiten innerlich fattſam angefeuchtet 
wurde, iſt am nächſten Sonntag, 28. 
—* hauptſächlich den Kindern ge— 
widmet. 

Tauſende von Geſchenken, Wettſpie— 
le der unterhaltendſten Art, ein großer 
Umzug durch den Park und ungezählte 
Luſtbarkeiten warten auf die Kleinen 
und werden ihnen dieſen Tag zu ei— 
nem unvergeßlichen machen. Zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung bei den 
Spielen beſchloſſen die mitwirkenden 
Turnlehrer, Herr Gröner und Aſſi— 
ſtenten, die Kinder in Altersſtufen 
einzutheilen, deren Flinkſte und Ge— 
ſchickteſte dann mit Preiſen bedacht 
werden. Ein Programm, das am 
Eingang des Parkes und im Haupt— 
quartier zu finden ſein wird, gibt ge— 
nauen Aufſchluß über die Zeit und die 
Art, wann und wie die Spiele abge— 
halten werden. Einer der eindrucks— 
vollſten Augenblicke wird der Flaggen— 
marſch werden unter Vorantritt der 
ausgezeichneten Muſikkapelle des Hrn. 
Otto Seifert, des früheren Kapellmei— 
ſters des 29. Regiments in Fort She— 
ridan und auf den Philippineninſeln. 
Unſere Fahnenträger Kehle undGrauh 
mit den Bannern vom Schwabenland 
und Amerika führen den Zug der Kin— 
der an, von welchen jedes eine kleine 
Fahne tragen wird. Sobald es dann 
— geworden iſt und die Kinder 
durch die „Zuckerle“, die Eltern durch 
den kräftigen Neckarwein in eine ſüße 
Stimmung verſetzt ſind, wird „das 
Schwabenland“ von der Bühne aus 
in prächtigen Bildern gezeigt werden, 
wozu noch die oft wiederholte Bitte bei⸗ 
gefügt werden mag, daß das Publi— 
kum, beſonders das der Bühne am 
nächſten ſtehende. Sitze einnehmen ſoll⸗ 
te, um nicht den weiter hinten Ste— 
henden alle Gelegenhit des Sehens zu 
nehmen. Jeder Anweſende könnte ſei— 
nen unbeſcheidenen Nachbarn auf dieſen 
Umſtand aufmerkſam machen. 


Eotalberichi. 


Bu Tode gerädert. 


Der Scyaffuer €. I. Baftings ein Opfer 
feines Berufs. 


Bafolin: Erplofion. 


T. J. Haftings, Nr. 7258 Union 
AUbe., ein Zugführer der Chicago & 
Gaftern Ilinois-Bahn, fiel geftern 
Abend an der 121. Str. unter bie 
Räder des von ihm bebienten Zuges 
und murde auf der Stelle getöbtet. 
Ceine Leiche wurde nad ©. H. Wood- 
wards Beltattungsgefchäft, Nr. 2363 
Kenfington Ane., geichafft. 

Vor der elterlichen Mohnung, Nr. 
5023 Cottage Grove Abe., wurde ge= 
tern Nachmittag die fiebenjährige 
Eleanor Mutel von einem anfcheinend 
tollen Hunde angefallen und aebifien. 
Später brachte der Köter an Lering= 
ton Ave. und 53. Str. einem gemifjen 

D. Frauley mehrere Bißwunden 
bei. Yrauley fing indeijen den Hund 
ein, der dann von einem Poliziſten er— 
ihoffen wurde. Cleanor befindet fi 
im Bafteur-nftitut in Behandlung. 
Sie wird vorausſichtlich geneſen. 

Beim Verſuch, einen in Fahrt be— 
findlichen Güterzug an der 91. Str. 
zu erklimmen, fiel geſtern der Arbeiter 
Frank Capparell, Nr. 266 94. Sir, 
unter die Räder, von denen fein intes 
Bein zermalmt wurde. E3 mußte fpä- 
ter amputirt werben. 

An der Wabafh Upe. und Madifon 
Str. Brad) geftern Abend ein riefiger 
Krahnen zufammen, unter dem zwan— 
sig Männer arbeiteten, doch wurde 
glücklicherweiſe Niemand verletzt. Die 
Urſache des Unfalls iſt nicht bekannt. 

Frau E. Keeler und ihre zwölfjäh— 
tige Tochter Fern wurden geſternNach— 
mittag am Cuftom Houfe Place und 
Ban Buren Str. von PB. Campias’ 
yuhrmerf, 2223 Archer Ave., getrof- 
fen, als fie in einem Strakenbahnmwa- 
gen borbeifuhren, und leicht verlegt. 
Campia3 war an dem Zufammenito$ 
unſchuldig. 

An der Weſt Madiſon Str. gerieth 
während des Karnevals geſtern Abend 
ein Rad des Buggh, in welchem Wi. 
Niemann, 510 Hoyne Ave. Julius 
Martin und Jennie Phelan, Beide 479 
Adams Str. wohnhaft, fahen, in den 
Kabelfanal und brad. Die Genann- 
ten wurden auf das Pflafter gefchleu- 


dert und verlett. 

Im Gebäude 140 Wabafh be. 
ftürzte geftern Abend ein Fahrftuhl 
aus der Höhe de3 fünften Stocdmwerf3; 
erit furz vor dem Boden trat die Si- 
cherheitsvorrichtung in Funktion. Frl. 
Marie Burns erlitt Berlegungen. 

Frau EC. Me Monagle,, Nr. 4255 
Halſted Str., und die bei ihr Iogirende 
Lillie Morgan reinigten gejtern Klei= 
der mit Oafolin, als Ießteres erplo- 
dirte. Die Kleider der Frau Me- 
Monagle geriethen in Brand. Frl. 
Morgan gelang e3 zwar, die Flam— 
men zu erſticken, doch fingen bei dieſer 
Gelegenheit ihre Kleider Feuer, und 
—* erlitt lebensgefährliche Brandwun— 

e 


Ihren Brandwunden erlegen. 


Frl. Lillie Morgan, welche geſtern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
bei dem Verſuch, ihre Dienſtherrin 
Carrie MeMonagle, 4255 Halſted 
Str., vor dem Feuertode zu retten, 
ſchwere Verletzungen erlitt, iſt denſel— 
ben heute Mittag erlegen. Die Lei— 
chenſchau-⸗Jury entſchied den Umſtän— 
den gemäß. 


* Präſident Andrews von der 
Staatsuniverſität von Nebraska wird 
in der Jahresverſammlung des Coun= 
in = Schulverein3 in der Normalfchule 
in Normal Park nächte Woche an je- 
dem Tage einen Vortrag halten. 

* In Mpondale wird für Erridh- 
tung eines 3meigpoftamtes agitirt, 
momöglihd im Gebäude 2796 Eliton 
Uve., welches genau in der Mitte der 
„Ortſchaft“ ſein ſoll. 


—e 
Rennen in Sawihorne. 


Der geitrige Renntag in Hamthorne 
hatte folgende Ergebniffe: 

1) Flachrennen für Zweijährige. Di— 
tanz 5 Furlongs. Preis $400.—Sie- 
ger „Kutter“; Eigenthümer ©.  W. 
MWernberg; Zeit 1 Minute 3 Sekunden. 

2) Verfaufärennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diſtanz 6 Furlongs. 

ßreis 8500. -Sieger „Peter J.“ Ei⸗ 
genthümerin Frau S. S. Nodgers; 
Zeit 1 Minute 15 Sekunden. 

3) Handicap für Drei- und Mehr— 
jähriae. Diftanz 1 Meile. Preis $400. 
Cieger „Abola”; igenthümer %. | 
Bradlen & Co; Zeit 1 Minute 42 
2:5 Sekunden. 

4) Ylachırennen für Dreijährige. Di- 
ftanz 1 Meile 1Furlong. Preis: „Haw⸗ 
thorne Stakes“ und 82000. Sieger 
„White Plume“; Eigenthümer C. W. 
—— Zeit 1 Minute 55 1-5 Sekun⸗ 

en 

5) Verkaufsrennen für Vier— und 
Mehrjährige. Diftanz 11-16 Meile. 
Preis $500.-—-GSieger „Ethel Wheat“; 
Eigenthümer W. MeCarren jr. Zeit 1 
Minute 50 Sekunden. 

6) Flachrennen für Zmeijährige. Di- 
ftanz 515 Furlong?, Preis $600. — 
Sieger „Flarman”; Eigenthümer C. 
E. Durnell. Zeit 1 Minute 93-5 Se- 
funden. 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Johaun Klein 
im Alter bon 72 Jabren felig im Herrn entichlas 
fen ift, Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, 
um 10° Uhr PBorm.. dom Trauerbaufe, 58 
22. Wlace, nad dem Eden tsriedbof. Um ftille 
Tbeilnabme bitten die tiefbetrübten Hinterblie— 

benen: 
Auguita Klein, Gattin. 
Johanna, Heinrich, Charlie, Wilhelm, Ber» 
thba u. Emilie Ricin, Emma Schultz, 
Maria Burgen, Clifabeth Sauf, Carrie 
Hay, Annie Metcalf, Kinder, nebit Ber» 
wandten. dofr 


Todbes- Anzeige. 


‚sreunden ınd PBelannten die tramrige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Wilhelm Wolff 
im Alter von 63 Jabren, 6 Monaten und 17 
Tagen am 25. Auguit aeitorben it. Die Beer» 
| digung findet itatt am Sonntag, den 28. Auguſt, 
== 1 Uhr Nacım., vom Trauerbaufe, 1266 W 
toll Str., nad Waldheim. Die trauernden Sins 

terbliebenen: 
Emilie Wolif, Gattin. 
Antonie, Glara, Martha Aahır, 
Siegel, Kinder. 
Auguit Jahn, Carl 4. 
föhne. 


Auguite 


Siegel, Schmwieger- 


Sobes8- Anzeige, 
‚sreunden und Belannten die traurige Nah» 
icht, 


dab 
Pieta Wieland 


Iodter des veritorbenen Heinrich Wieland, im 
Alter von 13 Jahren und 11 Monaten am Don: 
neritag Nachmittag um 4 Ubr 40 Minuten ae: 
ftorben ift. Die „eerbigung findet jtatt am 
Samftag. 10 Ubr Vormittags, vom Trauerbaufe, 
229 RaSalle Mve., nad der St. Jofephs Kirche 
und bon da nad dem St. Ronifazius Gottes» 
ader. Um ftille Thbeilnahme bitten die trauern= 
den Hinterbliebenen: 


Lizzu Wieland, Mutter. 

Maria Grofie, Großmutter. 
Charlotte, Beatrice u. Gladns, Schweitern. 
Heinrih und Amalia Wieland, Großeltern. 


Epringen in den Eheftand. 


Irot des Einfpruchs böjer Eltern 
ift e3 mieder verfchiedenen Pärchen 
gelungen, jich heimlih in Chefefleln 
ſchmieden zu laffen und es den beider: 
feitigen Verwandten nachher anheim 
zu geben, fi mit der Thatfache abzu- 
finden. So ließen fich ganz unver= 
hofft der Feuer-Verſicherungs-Agent 
Yulius G. Fey und Fräulein Lulu 
Marmwell in Hammond, Ynd., trauen 
und fehrten al3 Mann und Frau nach 
3611 Lafe Xpe. zurüd. 

Walter G.Spoon von bier undAnna 
Ederftrom von Waufegan überrafch- | 
ten ihre Verwandtſchaft mit der Nach: | 
richt, daß fie fich im Jroing-Hotel hier | 
hatten trauen laffen, und Henry 2. 
Marquette fowie Edith Leffingmell 
von Lhon3, Ia., machten ed geradefo. 

—— — — — 
Das Keitungswafler. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer iſt 
heute aus allen Bezugsquellen gut. 


<TEITE 


Todbes- Anzeige. 
Plattdütihe Gilde Fries Reuter Nr. 4. 

De Beamten un Mitglieder tor 

Nahricht, dat Broder 

Louis Hentſchel 

ſtorben is. De Beerdigung findt 
ſtatt am Sünnabend, den 27. 
Auguſt, bon Schönhofens Halle, 880 Milwau— 
lee Ave. De Beamten ſin erſöcht, puntt Klock 
1 daſelbſt anweſend to ſien, um dem Broder dat 

letzte Gleit to geben. 
Reinh. Berg, 9 
Bm. Höitmann, 


Meeiter. 
Schrieiver. 


Todes- Anzeige. 
Denticher Krieger-Berein von Chicago. 


, Ten Beamten und Kamera» 
Adern de3 Vereins zur Nachricht, 
daß Kamerad 
Wilhelm Wolff 
geſtorben iſt. Die Kameraden 
ind erſucht, ſich pünttlich um 
118 Ubr im Trauerbhaufe, 1266 
Rolf Str., zum Leichenbes 
Naldgeim einzufinden. 
Joſeph Schlenker, Bräfident. 
Franz Rwiattowsti, Finanzielr. 


gängniß nach 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Rach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 


Loretta Endemann 


im Alter bon 4 Sabren und 10 Wionaten felig 
im Seren entihlafen ift. Beer digung rag ftatt 
am Sonntag, den 28. Auguft, um 11 Ubr, bom 
Trauerbaus, 3051 Broad Str., nah dem ©t. 
Bonifazius Gottedader. Um file Iheilnahme 
bitten: 
Karl ımd Anna Endemann ach. Burger, 
Eltern. 
Maggie —— Du. 28 Maria, 
nna, © Karl und Jatob Ende» 
mann, Gelhsift er. 


— — — * 
Nehmt eine To— 
fi3 des Bitters 
a den Mablzei: 
en, und fie mer» 
u Euch munden. 
Es bringt den Ap⸗ 
vetit wieder und 
— die Kraft, die 
dahrung ordent« 
ih zu berdauen. 


Gernet beit es Zobe8- Anzeige 
au 


gun und Belannten die traurige Nach— 
richt, dak meine gelichte Sattin 
Maria Lauer geb. Meier: 
am Bonreritag, den 25. Auguit 1904, geitorben 
Veritopfung, it. Die Beerdigung findet itatt am Sonntag, 
Tnöpepfie zum 1.30 —— a Iranerbauie, 114 Ten» 
E ter 


&tr., nad ereita Kirche, danı 
Schlafisiigkeit und | nad dem &t. Bonifastus En 
Malariq. 


Math. Lauer, 
Berfine eine a Rinder, 


Migräne, 
> $räge Leber, 
unverdaulichteit, 


res: unse 


bofria ufanna Meiers, Mutter 


Sreunden und Belannten bie traurige Na 
rißt, daß unfer geliebter Sohn 


Emil Weichbrodt 
nad furzem Leiden fanft im Herrn entichlafe 
tft. Die Beerdigung findet flatt am Sonntag 
den 28. Auguit, um 12.30 Nadnt., vom Irauene 
baufe, 740 14. Place. nad der Emanuelstir® 
und dann nad dem Concordia Yriedbof. 
sun u ez Emil Weichbrodt, 


Elite, Geſchwiſter. 


A 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dag ı —— geliebte Mutter und Schmeiter 
im Mlter von 56 Sabren und: 24 Tagen ielia im 
Herrn entihlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitaa, den 27. Auguft, um 2 Ubr 
Nahmitfags. dom TIrauerhaufe, 152 Fu Terton 
Adenue, nah Graceland. 

Anna, Villiem, Emma Drojiel, u > 
Emilie Sins, Schweſter. 


ö— — —— ——— — 


mitt 


Geitorbent: Sreunden und PBelannten die trau 
zige Nachricht, dab unfer gelichter Sohn Peter 
Fitges, 68 Barber Sir., im Alter vom 23 Nabs 
ren, 4 Monaten_und 12 Tagen nad | m 
Serzleiden am Denneritag. g 
janft im Herrn entihlafen it. 
Anzeige ipäter. 


den 25. auit, 
Die Veerdiauı 193» 


Dankſagung. 

ſeren herzlichen Dank 
Freunden und de 

weile beralider Ibei 

len Blun tenfpenden u 

des Raftors Weiſe er 
geliebten Sohne 


Siermit fa F wir 
nten fü 
nabme jowi 
für die röftli ichen 

der Beerdigung A 
Friedrich Kehrberger. 


“vielen 
für die vie 
Sorte 
feres 


en Diät und Wegweiier 
Für Darmleidende, 
ton Dr. 3. Boas. Preis T5e portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randoiph Sir. 


WM. EISFELDT 


Zeichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


—— No. 86 und RB Racine Upenue.) 

Ale in Fadh einihlıgende Arbeiten werden 
gut und jorgfälti ig ausgeführt, — Tel. Nortb 270, 
15il,frmomi, 3m 


Eden: Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 
An Irving Part Boulevard, nahe Kolze Station, 
32 Meilen weitlih von Zunning. : 
rg gotten für 4 Leichen $28. Für 6 
keien $35. Einzelne Grüber $7, $5 und 83. 00. 
Verbindung für Beſucher 
Eiſenbahn und Leichenbegängniſſe: 
isconſin Central R. R. Depot an Michigan 
und 12. Str. Züge 8.33 Morgens und 
1.30 Nachmittags. 


Bus. Verbindung bon Tır 


und 11 Uhr Moraend u 1:30 Nach⸗ 
mittags. Montag 13 1.30 Nachmittags, andere 
Jage 10 Uhr lorgens und 1.30 Nadmittags. 
Rundfahrt 10 Gents. 
Chicago-Dffice: 


W.H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwantee Ave, Tel. Weit 1438. 
12ag fr, fon,di,im 


Dieie 


nning, Sonntags 9 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedbof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hochbahn für 5c au 
erreichen. Billine Begräbni ißplätze ſind in dieſem 
ſchoönen — auf Abſchlagszahlungen zu ba» 
ben. — Office: Datz Bart. — Telepgone 273 Reit.— 
Stadt— Office: 6IEM. Chicago Ad. Tel. 751 Veit 
20jl,11,& Thilip Maas, Ser. und Supt. 


Hawthorne-Rennen. 
Sochiommer-Nennen, 15. bi 27. Auguft. 
Nennen beginnen um 230 Nadım. Gintritt $1. 
Illımoi3 Sentralbahbns Züge verlajien RandolphStr, 
um 9:% Zorm,, 32:40, 1:00, 1:15, 1:30 u. 150 R., 
anpalten» an Ban Yuren, Bart Row und Halfter, 
NRüdffehr: nah ter Stadt nah dem fünften und 
— Rennen. 

2 & L.:Büge verlaffen Union: Depot um 1:10, 
33 3 und 2:20 N., baltend an 16. Str, Plue 33: 
land und Ü fiern Aves. 

Metropolitan ——6 Expreß⸗Züge verlafſſen 
Bacific Ave. um 1:11, 1:21 und 131 NR., balten 
an alien Loop Stationen, Franklin, Salfteo uno 
Maribiield. 

Exezialzüge der eleftriichen Linien verlajien State 
u. Ban Puren Str. um 12:5, 1:0, 1:10, 1:9 u 
1:30 R., baltınd an Canal, Halten, Wihland und 
Ooden Aves. 

Metropolttan und Lake Str.⸗Hochbahnzüge u. alle 
Weſtſeite 
48. Ave. elektriſche 


THE RIENZI, 


de Diverfch, Clark und Evanfton Ave. 


Bu ae | 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
menite® EMIL GASCH. 


Nur Ar ae il 


BELMONT „# WESTERN u ROSCOE BOUL. 
8.50 Abd. Madame Liljens Hoher Feueriprung! 
Konzerte jeden Nadımittag und Abend. 
Forreit's 7. Negiments:Ktapelle. 
Allgemeiner Eintritt, 10c: Kinder, de. 
Conntag5 und allaemeine Pilnit- ‚Tage, 25c. 
. ag22,23,24,25,26 


Straßenbahnlinien haben Verbindung mit 
Linle. ad 15 27x 


ö—— — — —— — —ñ— —— —— — —— — — — — —— —, — — — — — — —— —— — — — FEN 
2 


—— Hall 
39-253 
aan ni 


American.: 
Conservatory 


Die erfte Schule für Mujit und Shaufpieltunt 
Sechzig tüchtige Lehrer. Unübertte flider Stu. 
Dien-Rurins. Spezielles Letrer « Ausbildungs: 
Dert. und Bortregs:Kı urfe. Unerreihte freie 
Dortbeile. Spezielle Raten pr talentvolle 
Studenten mit beihräuften Mitteln. Herbit:Se- 
mefter beginnt 12. Sept,’ 194. Ilufteirter Kata: 
log freı veriandt. 19a9—23jep, ftmomt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 


Die denifihe Hebammenfiäufe 


von Ghicago eröffnet ein neue® &emeiter am 
Dienitag, den 27. September 1904. 
Anmeldungen, mündiih oder friftlih, mer: 
den jekt enigegenaenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
aa6—ipt9,t,X Nr. 191 North Ave. 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Dad amerilaniihe Rucby. Delaficld, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 
Begen Katalog etc. adreifirt 


Dr. €. Zn Bräf., Delafield, Wauteihe 
Geuuty, Wis, 


mi jrmo 


Preparatory & CollegiateSchool 


672 LaSalle Avenue. 
—— Insiunt am 19. September. Zelepbon 


Black 
agi5,momifr,im Miß Dormeyer, Vorſt. 


— — 


Nur für Damen. 


Di. 9. G. Hayınondd monatlicher Regulator 
bat hunnerte bejorgte Frauen glüdlih gemagt. Reis 
ne Smerzen, eine Gefahr, keine Abhaltung vsz 
ber Wrbeit. Linderung im drei —“ Tagen. 
2 nie Miberfolg gehabt. Preis $2 ame ju⸗ 

edienung. Zu —*— nur in ber Office oder per 
ae. von der Dr. 9. 

€. Mbams Etr. 
Gegenüber der Balr. 


ke 10 Bis 12 Borm. 

DI N. WATRY & CO. 
R 2 Dit — — @tr., 

Brillen und a — Evcralkiaı. 


RopmondRemed»» 
— 2, smeiter 
son 


Stunden J 
20ma,113 


| KAodals, Gameras und photogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld m 120 Randolph Str. 


5 bi3 6 PBrogent en au 
Gute fen 
au verlaufen. ze: Central 2804. pii 





Binanziettes. 


Sicher — Zuvorkommend. 


ROYAL TRUST CONPANY 
-BINK, 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Eine Etaat3:Pantl. Giablirt 1891. 
Beitände $5,000,000.00,. 
Checing:Konfos. Spar:Kontos, 
65 wird Deutid, geiprocden. 


ae >31 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60, 


Südoſt-Ecke La Salle und Madilon Str. 
CHIOAGO. 
Roapital ..... . $8500,000 | 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
Unvertheilte Proſite $100,000 


Edwin ©. 
Oscar G. 
George N. 


Allgemeines Sauui Geſchüft. 


Fotos mit Firmen nnd 
Privatperjonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthunt 
zu verleihen. 


Foreman, , Bräfident. 
Foreman, Bizepräfident. 
Neiſe, Kaſſirer. 


mifrfon® 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer, 


4 ®rozent Binfen bezahlt. Voller Gerinn 
Untbeil nah fünf SYabren. Seid Euer eigener 
Banlier. &3 bezakıt fid. 13ap,%,14 


245 Sedgwick Str. 


FRED. HILLER, 


186-158 Wadifon Str, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erjte Hypothefen zu verfaufen. 
&mai,frmomi,lj 


Kalt - =. 


4% Freie 


Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa— Werth Shrer Le: 
bens = Berjicherungs=Polize zu haben 
münfchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leibiverth oder aufbezahlten Verfiche- 
rungswerth Ihrer Polige zu erfahren 
wünſchen, ferner, wenn Sie ſonſtigen 
Auffchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Verſicherungs-Angelegenheiten 
oder Aufſchluß über neue Verſiche— 
rungs - Polizen, welche nach 15 oder 
20 Jahren mit Zinſen zurückbezahlt 
werden, alſo gleichzeitig Die beiten Sta= 
pitalanlagen find, winnjchen, fo jenden 
Cie umgehend untenjtehenden Koupon, 
nachdem Sie folen ausgefüllt haben, 


an 
Hax Schuchardt 
ax SCHUERardl, 
Manager 
der reichiten Lebens = Verliches 
rung3 = Gejellichaft Der Welt, 
der „Eguitable von New Nork“. 


Helanmtvermögen 382 Mil. Dollars 
Aeherſchuß über 72 Millionen Dollars 


— ———— ——— — —— 


(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


MAXxSCHUVCHARDT, Mgr., 


209 Chamber oi Commarce Bidg., Chicago, Ill. 
Vitte, ſchicken Sie mir genaue Information 
über | 


Frei!!! 


+++ 


Ach bin achoren ar 


ö— — —— — — — — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 


—X 


& Spar: Gelder 


+ Brozent Zinjen. 


a ne 
Bonds 5 Proz. 
Fallia in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und 

Kapital bezahlt dur Stabtfaffe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ae und verfauft. 
Draits, Monch Orders, 


Schitfsfarten 


ulle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Gonntaas offen bi3 12 Uhr. 
1öag,didofr* 


Telephone North 1325 Etabfirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher —A 


Aftfreies California Rothholz und Waſhington 
Roth Ieder. Die ‚einzigen Shin deln erſterKlaſſe. 
Gutters, Tuck NRointing. Dächer reparirt und 
Boranichl? age geliefert. api1,61nK 


8O HUDSON AVENUE. 


WORLD’S pEDICAL : 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Simmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Bıurilding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfabrene deut 
ide Spezialiften und betracten es als eine Ch* 
re, ihre leidenden Mitminfichen jo ihnell als 
möglih don ihren Gebredhen zu beilen. Sie beis 
ien gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankbeiten der Männer, firauenleiden u. Mene 
ſttruationsſtörnugen ohne Kperatipn, Hautfrant- 
u Folgen von Selbftbeiledung, verlorene 

aunbatteit etc. Operationen bon eriter Klaffe 
rer für radifale Heilung bon Brü— 
chen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Ronfltirt 
uns bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbi plazt» 
ren wir Patienten in unier Brival jofpital, 
Stauen werben bom rauenarzt (Dame) bes 
bandelt. Behandlung inkl. Medtzinen 


Nur drei Dollars 


—* Monagat. —Schneidet dies aqus. — Stunden: 
3 Morgen: — 7 Ubr Abends; Sonntag | 
ee | 


2 


| 
| 


| 
\ 
| 
| 


Lokalbericht. 


Verruchter Anſchlag. 


Das Leben von Beſuchern der 


Hawthorne-Rennbahu gefährdet. 
Nach beruhmten Muſtern. 


Zwei Raubgeſellen verübten einen Ueberfall 
in der Fiſcher'ſchen Apotheke. — Howard 
Monroe und Joſeph Defries unter ſchwe— 
rer Anklage verhaftet. 


Auf dem Zementwege in der Nähe 
des Totaliſators der Rennbahn zu 
Hawthorne explodirten geſtern Nach— 
mittag mehrere Dynamit-Spreng⸗ 
tapjeln, die, wie man muthmaßt, von 
Räubern dort umbergeitreut waren, 
in der Abficht, eine Panıf zu ber- 
urfachen und während diefer die Buch- 
macher zu berauben. 

Die Erplofionen verurfachten einen 
panifchen Schreden unter der Menge. 
Drei Berfonen erlitten mehr oder min 
der fihinere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Grant Williams, alia® „Dakota 
Sad“; Schwere Verlegungen am linten 
Fub. Er fand Aufnahme im Garfield 
Barf-Sanatorium. 

Bruno Mitchell; jchmere VBerlegun: 
gen am rechten Fuß. 

M. ©. MeGill; wurde niederges 
trampelt und erlitt Schäbelmunden 
und Hautabſchürfungen. 

Die erſte Exploſion erfolgte hinter 
der Wettbude des Star Klubs an der 
Südſeite des Totaliſators. Williams, 
der auf eine der Sprengkapſeln getre— 
ten war und dadurch die Exploſion 
verurſacht hatte, brach ſtöhnend zu— 
ſammen. Die Menge, die irrthümlich 
die Exploſion für einen Revolverſchuß 
hielt, ſiob in wilder Flucht ausein— 
ander. Ein fürchterliches Gedränge 
entſtand. Die fliehende Menſchenmaſſe 
hatte die Nordſeite des Totaliſators 
erreicht, als die zweite Exploſion er— 
folgte. Mitchell fiel, von einem Me— 
tallſtück getroffen, von einem Stuhl, 
auf den er ſich geflüchtet hatte. Die 
Menge prallte zurück, da erfolgte auch 
ſchon die dritte Exploſion. Nun ſuch— 
ten ſelbſt die Pinkerton-Detektives ihr 
Heil in der Flucht. Nur ihr Chef, 
Kapitän Forſee, blieb auf ſeinem Po— 
ſten. Nachdem die Aufregung ſich 
einigermaßen gelegt hatte, wurde die 
nächſte Umgebung der Wettbuden ab— 
gefuht. Man fand noch zwei Spreng: 
fapfeln, die nicht erplodirt maren. 
Bisher gelang es der Polizei nicht, vie 
DVerüber des Anfchlag3 zu ermitteln, 

Während der Karneval an Weſt 
Madiſon Straße geſtern ſeinen Höhe— 
punkt erreicht hatte, betraten zwei 
Schnapphähne die Apotheke von C. A. 
Fiſcher, Nr. 2107 W. Madifon Etr., 
zogen ihre Schießeiſen und zwangen 
den Apothekergehilfen John Ratije, 
ihnen ſeine Baarſchaft im Betrage von 
815 auszuhändigen. 
dann noch den aus 850 beſtehenden 
Inhalt des Kaſſenapparats angeeignet 
hatten, verlangten ſie von Ratje, daß 
er den Geldſchrank öffne. Ratje be— 
theuerte, daß er dazu nicht im Stande 


ſei, da er die Kombination nicht kenne. 


Er wurde dann von den Räubern in 
ein Hinterzimmer geſperrt. 
die Räuber ſich vergeblich bemüht hat⸗ 


ten, den Geldſchrank zu öffnen, eilten 
ſie, verfolgt von Ratje, der die Thür 
Hinterzimmers geſprengt hatte, 
Dem Apothetergehils | 
fen ſchloß fich, John Flood, Nr. 2082 | 


des 
auf? Die Straße 


Wilcox Ape., ſowie eine Anzahl Stra— 
bengänger an. 


zurüchwich, und bemerfftelliaten ihre 
Flucht. Bis her gelang es ihnen, ſich 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Detektives der Hauptwache Iprengten 
gejtern N ahmittag Die zu einer angeb- 
lichen Wettbude im Gebäude Nr. 536 
N. Clark Str. führende Thür, verhaf— 
teten zwei Infaflen und beſchlagnahm⸗ 
ten fünf Fernſprecher. In mehreren 
Wirthſchaften an Clark Str. wurden 
gleichfalls eine Anzahl angeblicher 
Buchmocher verhaftet. 

Unter der Anklage, die minderjäh— 
rige Louiſe Maguire, Nr. 282 N. 
Clark Str. verführt, bezw. ſie in ei— 
nem berrufenen Haufe beherbergt zu 
haben, befinden fich der 19jährige Ho= 
ward Monroe, Nr. 111N. Clarf Str., 
und Yojenh Defries von South Chi- 
cage in der dortigen Bezirfämache in 
Haft. Louife, die in South Chicago 
unter dem Namen Ethel Elarf befannt 
ift, behauptet, erft 16 Jahre alt zu 
fein. Geltern forderte fie mittels 
„erniprechers die Polizei auf, daß fie 
gegen ihren Willen in einem verrufe- 
nen Haufe feitgehalten werde. Die Bo- 
Itzei befreite jie und verhaftete dann 
auf Grund ihrerAngaben Monroe und 
Defries. Monroe fol fie an Defries 
verihactet haben. 
werben ji) am 1. September vor Ridh- 
ter Callahan zu verantworten haben. 
Sie 
Bürafchaft. 

Die Polizei von Enalemwood ift ge- 
genmwärtig bemüht, den Schleier de3 
Geheimniffes zu lüften, der den Ein- 
bruh und die Sprengung des Gelt- 
fchranfes im Gebäude der „Bedlenberq 
Grore and Ban En”, Nr. 6154 
Mentworth Une., umgibt. Einbrecher 
haben dafelbft den Kaffenfchranf um 

$500 beraubt. 

Der Schranf wurde völlig zerirüm- 
mert, und ein mehrere Fuß davon ent- 
fernt jtchender Dfen wurde gleichfalls 
durch die Erplofion in Stüde gerijfen. 


Der einzige Anhaltspuntt, den die Po- | um tet: rat 
0": gr * Sie haben dem Präſidenten einen Be— 


lizei hat, iſt ein ſchwerer Hammer, den 
die Kaſſenräuber nicht mitgenommen 
haben. 

In der Nachbarſchaft wurden zwei] 
Exploſionen vernommen. Es war das 
gegen 3 Uhr Morgen: Die Nr. 
6157 Wentworth Ave. mohnende Frau 
2. N. Eramford, melde iım 2. Stod- 
| werte des gegenüberliegenden Gebäu- 
des wohnt, wurde durch die ameite 


Erplofion veranlaßt, an's Fenſter zu 
treten. Sie gewahrte, daß die Lichter 
in Becklenbergs Expreß-Office ver— 
löſcht waren. Ein Mann, den ſie als 
klein und von ſchmächtigem Wuchs be— 
ſchreibt, der ſchwarz gekleidet war, 
ſtand an der Ecke der 62. Str. und 
Mentworth Ave. Wache, direkt unter 
dem eleftrifchen Bogenlidt. Sie war 
im Stande, das Geräufch, welches die 
Kaffenfprenger bei ber Arbeit ver- 
urfachten, deutlich zu vernehmen, und 
fie medte andere Mitglieder ihrer ya= 
milie aus dem Schlafe, doch fie hatten 
feine Waffe im Haufe, und es wagte 
Niemand, Lärm zu Tchlagen. 


Obwohl | 


der Wachtpojten der Banditen be: | 


merkte, daß er beobachtet worden mar, 


; berhielt er fih doch gleichgiltig, meil 
: fein Lärm gejchlagen wurde, und auf 


Nachdem fie fich | 


Nachdem | 





Die gehegten Räuber | 
eröffneten Feuer auf die Menge, welche | 


einen Pfiff, den ein Genofje im Hin- 
tertheil des Gebäudes ertönen lieh, lief 
der Kerl die 62. Str. in meltlicher 
Richtung entlang davon. 


Während die weiblichen Studenten | 


der Chicagoer Univerfität 
Abend in der „Grünen Halle” beim 
Zanz waren, drang ein Einbrecher in 
die Chlafjimmer, mo er $100 
Baar und Jumelen erbeutete. 
Fıl. Martha Horner büßte 

Diamantringe ein; Fıl. Margaret Zee 
vermißt eine Perlen-Bufennadel und 


geitern | 


in 


drei | 


Zaargeld, mährend die Frl. Maupde | 


Wolcoit und Knight um Geld und 
SJumelen beraubt worden find. 
Mehrere junge Burſchen drangen in 

das Haus Nr. 99 Sangamon Straße, 


imo fie dem Frl. Eleanor D’Brien se: | 


hörende Kleider ftahlen. Muf Die 
jugendlichen Einbrecher, welche auf der 
Ihet ertappt wurden, gaben einige 
Türger mehrere Schüffe ab, doch pie 
Strolche entwiſchten. 


(Sinbrecher haben den Nr. 138 W. | 


13. Str. wohnenden Kfaac Goldftein 
um mehrere Anzüge bejtohlen. 

_ Bei einer Hochzeitsfeier in Sthrafin? 
Halle, Ar. 8235 Ontario Upe., wurde 
ber Bolizijt Daniel Coiter, ala e3 

Schlägerei gob, üdel zugerichhtet. 

Die Hochzeit mar die des 
Mnedid und der Franzista Mateja. 
Etwa 100 Gäfte betheiligten fh an 
der »Feitlichkeit. Ginige der männ- 


lichen Iheilnehmer derfeiben waren in | % 


Streit gerathen. Die Bolizei der Re- 
bierwache in South Chicago wurde um 
Hilfe angegangen, und als der Bolizift 
Cotter zur Stelle erfhien, wurde er 


bon einem "ber GStreitenden mittels | 


Schlagringes im Gefiht und an ber 
Stirne verlett. DVerhaftet und in 
Strafe genommen wurde Geo. Petes: o, 
der Polizeirichter Callahan legte ihm 
eine Geldbuße von $3 auf. Syodin— 
nof murbe freigefprochen, mährend 
Stanislaus Wozajet einen Auffchub 
der Verhandlung bewilligt erhielt. 


Dit au heftig. 


Frau Genev eve Peafe Flagt auf Trennuna 
von T:ich und Bett gegen grau: 
femen G-mab!. 


Die häuslichen Wirren des befann- 
ten Klubmannes und Gegel-Nadt- 
Enthuftaften George U. Beare, der, 
mie berichtet, unlängjft demCommodore 
Price des Columbia Yacht Club eine 
Ohrfeige gab, haben jeßt mit einer 
Scheidungdflage der Frau Genepieve 
Peare gegen ihren Gatten ihren Höhe- 
punft erreicht. Sie behauptet in ihrer 
Klageſchrift, daß Peare fie Schlecht be- 
handle, und mwill von Tifch und Bett 
gefchieden fein. Richter Dunne lud 
den Beklagten auf den 29. d. Mts. vor 
und verbot ihm einftweilen, über jein 
Vermögen zu verfügen. Peare wohnt 
16 Nitor Str. und befleidet die Stel- 
lung eines Sefretärs der White Miner 
Gompann. 

— — — 


Günſtige Gelegenheit für 
Leidensbe. 


Es gibt viele chroniſchKranke, welche 
ſchon bei manchen Aerzten vergeblich 


eine Heilung ihres Leidens zu erzielen 


| verfucht haben, Sie werden mit Freu- 


Die Angeklagten | 


tehen bi8 dahin unter $2000 | 
2. 9 ’ ı rine der Vereinigten Staaten, und 9. 


M. Waite, von Lexington, sH., melche | 


den vernehmen, daß der berühmte Pro— 
fellor Dr. Riedel aus Wien, jegtLeiter 
des großen Dambach'ſchen Inſtitutes 
in New York, in Chicago übermorgen, 
Sonntag, von 9 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr, im Sherman Houſe, Ecke Ran— 
dolph und Clark Str. einen öffent— 
lichen Sprechtag abhält. Wer das 
Verlangen hat, einen hervorragenden 
Arzt zu konſultiren, welcher jeden ein— 
zelnen Patienten mit deutſcher Gründ— 
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit behan— 
delt, der verſäume dieſe Gelegenheit 
nicht! Die Alles übertreffenden Er— 
folge Dr. Riedels, namentlich auf dem 
Gebiet der Nerven-, Nieren-, Herz-, 
Leber-, Geſchlechts- und Magenleiden, 
verdankt er hauptſächlich ſeiner beſon— 
deren Heilmethode, welche das inner— 
liche Nehmen von Arzneien faſt ganz 
entbehrlich macht, eine Thatſache, 
welche wegen der vielen ſchädlichen 
Nebenwirkungen der innerlichen Arz— 
neien von der größten Bedeutung iſt. 
Für die erſte Konſultation nimmt der 
Profeſſor kein Honorar an. anz 
— — — 


Marine-Unsbildungsfchutle. 


Kapitan W. H. Roeder von der Ma- 


vom Präfidenten, der vom Kongreß 
dazu ermächtigt worden ilt, ernannt 
morden find, einen pafjenden Drt zur 
Erridtung einer Marine-Ausbil- 
dunasfchule auszufuchen, find hier 
durchgereift. Heute halten jie fich in 
Milmaufee auf. Die ermähnte Schule 


; Toll befanntlich in einem Hafenorte der 


Binnenfeen errichtet werden. Die Her- 


ı ren haben bereits 100 Pläge in Auügen- 


; fhein genommen, 


und gegenwärtig 


| unternehmen fie die zweite Rundfahrt, 


um weitere Information zu ſammeln 


richt zu unterbreiten, auf Grund defier. 
„ derfelbe dann einen der Orte auswäh: 
len wird. 

—+ ——— 

* Morgen findet auf dem Gelände 
des normegifchen Altenheims in Nor- 
mood Park das neunte Yahrespifnit 
der normegifchen Altenheim = Gejell: 
ſchaft ſtatt. 


Andreiv | 





Kauft mit 
einem Transfer 
und genießt 
die ganzen 
Bortheife der 
Grünen 
Trading 
— 


* 
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Warnungsruf. 


Roy Od. Weit warııt die R publifaner vor 
demokratiſchen Scadzü zen. 

Die Befürchtung, daß die Republi= 
faner im Staate nicht den gehörigen 
Schneid zeigen werben, meil die Demo= 
traten angetündtat haben, daß fie auf 
einen Wahlfeldzug verzichten werben, 
hat Herrn Roy D. Weit, den Vorfiger 
des republifanifdien Staatstomites, 
peranlaht, eine Warnung zu erlaflen. 
Gr fegte: „Es wird fein Mangel an 
Yonds für ‚Die demofratiicheftampaane 
in dieſem Jahre herrſchen; die Herren 
Eckels, Hopkins, Gahan und Sullivan 
können alles nöthige Baargeld erhal— 
ten, und ſie bereiten ſich auf 
Kampf vor 


tion zu ſtärken 
das Intereſſ 
chen. 

„Herr Deneen wird die Kampagne 
im ſüdlichen Theile des 
weder am 5. oder 6. September eröff— 
nen. Von dieſem Zeitpunkt an bis 
zum Wahltage wird er damit beſchäf— 
tigt ſein, in den verſchiedenen Coun— 
ties Wahlreden zu halten. 


der Wähler zu heben fu 


„Richter Sherman mird feine NRebes | 


tour am 1. September antreten, und 
Herr Stead hat uns benachrichtigt, 
daß er Mitte September bereit jein 
wird, Neden zu halten. 


Die Republifaner haben von 


müſſig geweſen. 
von den Komites von 60 Counties im 
Staate Nachricht erhalten und von an— 
deren Counties erwartet man Nach— 
richt, ſobald alle Konventionen abge— 
halten ſein werden. 

In Chicago hat der Sekretär Lahiff 
George MeConnell beauftragt, Parker 
und Davis Klubs in allen Wards zu 
gründen. 

In den Landſtädten im County iſt 
das bereits geſchehen und am 10. Sep— 
tember ſoll in Homewood eine politi— 
ſche Feſtlichkeit ſtattfinden, bei welcher 
Lawrence B. Stringer und Mayor 
Harriſon Reden halten werden. 

Der demokratiſche Klub der 19. 
Ward wird morgen Nachmittag einen 
Ausflug nach Reiſig's Grove in River— 
ſide veranſtalten. 

—— 


Platt weyrt ſich. 


Iſaac Platt, 809 Aſhland Avenue, 
der Apotheter, welcher die Vereinigung 
der Groß-Droguiſten verklagt hat, 
weil ſie ihm keine Waaren verkaufen, 
erſchien geſtern vor Richter Dunne als 
Zeuge. Er gab an, wie er ins „ſchwar— 
ze Buch“ gerathen ſei, und nicht im 
Stande wäre, Patent-Medizinen von 
Cornelius Van Schaack, Francis Kee— 
ling jr. Humiſton, Keeling 
und Morriſon, Plummer &,Eo. zu 
erhalten. Die genannten Firmen reden 
ſich damit heraus, Zirkulare von der 
„Drug Aſſociation“ erhalten zu ha— 
ben, worin Platts Name als auf die 
ſchwarze Liſte geſetzt bezeichnet war. 


— — — 


* Der Staatsrath Baron Alexan— 
der Koller von Wien, Mitglied des 
öſterreichiſchen Handelsminiſteriums, 
iſt auf einer Reiſe durch die Vereinig— 
ten Staaten, Kanada und Merifo bier 
eingetroffen. Die Reife gilt vorwie— 
gend dem Vergnügen, aber auch ber 
"Förderung des Nafaelvereins, deſſen 
Aufgabe der Schuß öfterreichifchet 
Auswanderer it. 


den | 
Die Republitaner Dürfen | 
feine Gelene: beit, ihre Varteiorganifas | 


überfehen und müflen | gyye, ertranf ° 


| alt, 499 Mincefter Ave. wohnhaft. Er 


Staates ent: | 


20 | 
Gounties im Staate Berichte erhalten, | 
aber auch die Demofraten find nicht | 
Selretär Hogan hat | 


ı ner wurde 
| Walter N. Edferfall gerettet. 


& €o.| 2 


er FF 7 AND CO 
STATE > VANBUREN STREETS 


— Ueberroch Verkau 


but) 


3ehu (10) 
nd. S.““ 
Grüne Stamps 
frei für Jeden, 
der ein 
neues Sud 
anfängt. 


Einer unferer beften regulären Sabrifanten hat beim Schluß der Saifon 
ausgefunden, daß er zin Urberfchuß-Sager von mehreren taujend Dards 
von populären Heberrod: Stoffen an Hand hatte. 
Während er aute Profite bei einem großen Saifon-Geichäft erzielte, rechnete er heraus, 


daß er bie Pro- 


fite an diefer Partie von Waaren füglich entbehren fünne, um eine gründliche Räumuna zu erzielen. 


Aus dem ganzen Borrath wurden moderne Veberröde und Cravenettes 
derjertigt, Die wir zu einem Preife erhielten, der uns erlaubt, Eud) Ddiejel: 
ben zu einer bedeutenden Reduktion der gewöhnlichen Preiie anzubieten. 


Neberröfe und Cravenettes, 8.75 — Ein Aijortiment, 


das die beliebtejten Stoffe umfaßt— 


Ueberröcke und mittelmäßig lange Ueberzieher, in allen Farben; breitſchulterige, volle lang 


geſchnittene Cr 


Auswahl von 1200 Kleidungsjtücen 
815 neue Herbit-Anzüge, 10.50— Kommt und jichert Euch einen requfären $15 Anzug, elegant ———— 


und beſeßt, in feinen, eleganten doppelten und Twiſt Worſteds, Caſſimeres und Tweeds, 
in den beliebteſten Herbſtfarben und dem ſtets verlangten Blau und — — regulä— 


re $15 Qualitäten—fehr ſpeziell für Samſtag zu. ... 


86 und 87 feine Worſted Hoſen für Männer—V 
ertra fein aejchneidert und bejeßt, 
beiieren zu $5 — volle $6 und $7 Werthe— Samftaq zu 


feinfien reinen Woritebs, 


avenette-Reqenröcdhe — etwa ein Diertel der Partie find 
$12 Werthe, die Hälfte find $15 und der Nejt $18 und $20 Werthe. 


8.75 


10.5 


. 


Rittelfehwer und mittlere Farben — in den | 


e3 gibt feine 3 30 
a er re + 


 Bollfommen fertig, die Knaben für die Schule auszjuftatten 


Elegante Anzüge für Jünglinge, volles Drittel Erfparnig—doppel- und einfahbrüftia, Scot- 
ches, Caffimeres, fancy MWorfteds, blaue Serges, [hmwarze Clans und Thibets — | 


Nerulärär- 


1.90 


Norfolf, doppelbrüftige, Ruffian, Sailor und Weften - 


s10 und 812 Werthe 


9.50 


Reauläre S13.50 und S15 Werthe 


Anzüge — Ueber 2000 Anzitge, Alter 


21% bi3 17 Jahre, das Ueberichuß-Lager eines herporragenden Yabrifanten, alles mittlere 
und duntle Farben, mittlere Schwere, zu ungefähr halbem Preife— 


s71:288 50 Anzüne 
4.75 


Speyiell—Ingefähr 
brüftigen Styhes, 


Eicben au einem Zage. 


Chcacoer die im See, im Illinois: $luf 
und auswärts ertrunfen jind. 

Edward Eojtello, 30 Jahre, und 
Sames Lenihan, 28 Jahre alt, ı..rans 
ten gejtern 'n Jlinois Fluß unterhalb 
der Brüde von Morris. Sie waren in 
Gefellihaft on Kohn Noonan und 
Edward Kelly in einem Boot mit Xo 
then beichiiftiat, al? das Fahrzeug um= 
ſchlug. Kelly und Noonan hielten ſich 

über Waſſer bis Hilfe kam. Die an— 
deren beiden ſanken unter und konnten 
nicht gerettet werden. Coſtello iſt erſt 
ſeit 3 Monaten verheirathet und 
wohnte 3958 Michigan Ave. Lenihan 
wohnte bei ſeinen Eltern an Warren | 
und Kedzie Avbe. . 

Beim Baden 
Sohn Bina, 19 
war von Krämpfen betallen worden 
und fant vor den Augen jeines Freun- 
bes Martin Zrionin, 416 
Mpe., der fih mit ihm im Wafier 
befand. 


1,200 folide, 


dauerhafte, 


den Inqueſt über den 


| 


.| 
| 


am Fuß von Wilfon | 
Sabre | 


Mekeon | 


Auh Ho »ard Berg, 17% Jahre alt, | 


8414 Madinam Ape., South Chicago, 
ertranf im Ser. Er machte eine Boot: 
fahrt mit Martin Ca ırjon; 


200 Fuß 


bom lifer fenterte das Fahrzeug. Cars | 


| fon fhwamm ans Land, aber der des 


Schmwimmens unfundige Berg ging 


unter. 

Richard Hanen, 22 Nahre alt, der 
fih mit Geo. Conner, beide von Chi 
cago, auf dern Paw⸗ Bam See befand, 
verlor ebenfaT; fein Leben dur Er= 
trinfen. Das Boot war aelentert. Con- 
von dem WFußballipieler 


Bei Lnonz, Ya., ertranten die Chi- 


' ccaoer Kohn Dott und Peter Holding 
| beim Umfchlagen ihres Bootes. 


| 


| Junction- Bahn hat von der 


| fäuflich erworben. 


Ein meiteres Opfer» mar ein unbe | 


| fannter, etwa 65 Jahre alter Mann 
| 175 Pfund twienend, qut gekleidet, def- 


wie berichtet, 


ſen Leiche, 
Land geſpült wurde. 


Nord-Mole an's 


6 und 86.50 Anzüge 
3.15 


Bahngejelihaft gerügt. 


“4 und 85 


aut gemachte Anzüge, in Norfolf und Doppel 
Alter 6 bis 16 Jakre —82. 50- und 83-Werthe — Ju ..... 


Der I queft über die Kataftrophe an der 48. | 


Avenne. 


Die Koronersjury, welche geſtern 
Tod der Opfer 
des Zuſammenſtoßes eines Zuges der 
Great Weſtern-Bahn mit einem Trol— 
leyzuge der Conſolidated Traction Co. 
an der 48. Avenue beendete, entlaſtete 
in ihrem Wahrſpruch das Perſonal 
des Zuges und das der Trolleycars, 
ganz beſonders aber den Motorführer 
Michael J. Ryan, der bei jener Gele— 
genheit ſein Leben einbüßte, von jeg— 
licher Schuld, und empfahl die ſofor— 
| tige SFreilaffung der in Verbindung 
mit dem folgenfchweren Unfalle ver- 
nafteten Berjonen. 

Die Chicago Terminal Transfer 
Go. aber, auf deren Geleifen der Un 
fall fich ereignete, wurde gerügt, meil 
fie e3 unterlaffen hatte, die Kreuzung 
mit Schutzvorkehrungen zu verſehen. 
Auch empfahl die Jury, daß Züge mit 
einer Höchſtgeſchwindigkeit von zehn 
Meilen die Stunde Kreuzungen paſſi— 
ren ſollen. Die Verwaltung der Stra— 
benbahn = Ge ſellſchaft wurde gerügt, 
weil ihre Cars nicht mit ordentlichen 
Bremſen verſehen werden. Ferner 
wurde den Behörden empfohlen, die 
Urſachen. welche zu dem Unfall führ— 
ten, wenn mög (ich, feftzuitellen und Die 
erforderlichen Schritte zur gerichtli- 
hen Verfolgung der Chicago Termi— 
nal Transfer Co. einzuleiten. 

-—_— 1 

GrundeigentnumdsBerkäufe. 


Richard Fihgerald, der Vize-Präſi⸗ 
dent und Betriebsleiter der Chicago 
„Aloiſe 
Brick Co.“ ein Grundſtück von dreikig 
Acres, meitlih von den Riehhöfen, 
10 Acres davon 
befinden fih an der Roben und 43. 


| Str., 10 an der Südoft-Ede von Ro- 


t, Dei= | pen und 44. Str. 
unmeit ver 


‘m Ganzen hat der Tag aljo fieben | 


Opfer an Ertrunfenen aefordert. 
—— ——— 
Tobſüchtig. 
Achtzehnjähriger Burſche, Anbänger der 
Gaudbenskur, in Folge ypröcn 
Fiebers aeiſtes eſtör 


Der 18jährige W. C. Wheeler, Sohn 


von H. W. Wheeler, 


mädchen zu tödten und ſprang dann, 
in ein Betttuch gehüllt, aus dem Fen— 
ſter. 

Vater und Sohn ſind Anhänger der 
Glaubenskur („Chriſtian Scientiſts“ 


Nr. 4409 Wa: | 
| fhinaton Ape., der in Folge eines Uns | 
' foles von typhöfem Fieber zeitweilig 
| geiitesgeftört tit, jeßte das Zimmer, in | 
| welchem er fich befand, am geftrigen 


| Tage in Brand, verfuchte ein Dienit= | bejiges 


| der „National Biscuit Co.“ 


Das Feuer wurde von der zur Stelle | 


geeilten Löjfchmannihaft bald unter 


Revierwache in Hnde Barf brachte den 
Unglüdlihen in Sicherheit. E3 er- 
forderte jedoch die vereinten Anftren- 
gungen von bier fräftigen Poliziiten, 
den Fobfüchtigen nach der Polizeima- 
che zu befördern. 


Kurz und Rem, 


* Frl. Lena Fein, 2477 DW. 38. 
Straße, hat Frau Rofie Pallet, eine 
bi3lang mit ihr befreundete Nachbarin, 
verflagt haben fol, weil biefe ihr Ueb- 
le nachgefagt hat, u. U., daß fie den 
Gatten einer Nachbarin gefüßt habe. 


- 


| Kontrolle gebracht und die Polizei der | 


— 


und 10 an der 
Südoſt⸗ Ecke von Robey und 45. Sir. 
Der Kaufpreis beträgt $51,000. 

Ein Grundftüf an der John] on 
Etr., 269 Fuß nörbli von 16. Sir., 
it von den Erben des Dayton ©. 
Morgan in Brodport, N. Y., an Wm. 
BP. Morgan von Buffalo, N. „)., Henry 
und Gifford Morgan von Clarkſon, 
N. Y., und Sarah Morgan Manning 
von Brodport, N. M., verfauft mor- 
den. Der KaufpreiS war nur ein no= 
mineller. Eine Hhpothet im Betrage 
ton $54,250 wurde von Wm. P. Mor- 
gan und den anderen Käufern aus- 
geitellt. 

Zwei Uebertragungen des Grund 
Nr. 88-92 W. Waſhington 
Str. ſind geſtern im Grundbuche unter 
dem Torrens-Syſtem eingetragen wor— 
den. Die erſte Uebertragung ging von 
aus, und 


| 
| 


' Brand verurfadt, 


zwar an Benjamin 7%. Cramford gegen 


Zahlung von einem Dollar. 
ford übertrug dasjelbe Eigenthum 
dann an Richard Williamjon für $85,- 
000. 
auf dem Grundftüd errichtet werden. 


Kur; und Ne, 

* Die Northmeitern = Bahn will in 
Zion City eine größere Bahnmerkitatt 
anlegen. n derjelben jollen nur An- 
hänger Domies angeftellt werden, von 
denen man feine Arbeitermirren er= 
martet. 


CASTORIA fü äugingeund Kinder. 
Die Sorte: Dia Ihr Immer Gekauft Habt 


Craw⸗ 


Anzüge 


2.25 
1.50] 


Es iſt erreicht! 


S. M. Schimmeyer hat angeblich das befte 
lenfbare Kuftich F erfunden. 


S.M. Schimmeper, ein Harfen-Fa- 
brifant, deifen Geſchäft ſich an der M. 
Ave. befindet, hat angeblich ein Luft— 
ſchiff erfunden, deſſen Pläne er dem 
Kriegsminiſterium eingereicht hat. Ein 
Modell der Luftmaſchine, die mit dem 
größten Luxus ausgeſtattet werden 
ſoll, iſt von ihm angefertigt worden, 
und es ſoll ſich über alle Erwartung 
gut bewähren. Herr Schimmeyer ar— 
beitet feit 15 Jahrn an ſeiner Erfin— 
dung und iſt ſicher, das Problem der 
Luftſchiffahrt jetzt endlich gelöſt zu ha— 
ben. Nach ſeinen Angaben ſoll die 
Maſchine hinten und vorn je eine 
Schraube haben, Drehungen nach 
rechts und links machen und auf- und 
abwärts fliegen können. Luftſtrö— 
mungen beeinfluſſen ſein Luftſchiff 
nicht. as erſte, welches er erbauen 
wird, Foll die Form einer Zigarre ha» 
ben, SO Fuß lang werden und zmei 
Nerfonen tragen fünnen. Der Ballon 
jol 75 Fuß im Durchmeffer zeigen. 
Eine Gafolin= oder elektrifche Mafchi- 
ne bon zwanzia Pferdefräften mird 
das Luftfuhrmwerf treiben, dejjen Bal- 
Ion mit Heißluft von der Mafchine ge- 
füllt wird. Sie joll in ruhiger Luft 
eine Schnelliafeit von 350 Meilen die 
Stunde erzielen fönnen, bei Gegen- 
wind aber immerhin mindeftens noch 
275 Meilen. Herr Schimmeyer be- 
bauptet, in Kurzem dem Publitum 
feine Majchine vorführen zu können. 

Ss 
Sn voller Glorie, 


9) 


— 


Strahlt des Karneval an der W. Madiſon Str. 
und zieht Beſucher in Schaaren. 


Geſchäftsleute der Weſtſeite und 
Tempelritter waren geſtern Abend die 
Gäſte auf dem Straßen-Karneval an 
der W. Madiſon Straße. Eine große 
Geſchäftsparade nahm um 7r30 ihren 
Anfang, die äußerſt glänzend verlief. 
Faſt alle großen Geſchäftshäuſer der 
Weſtſeite waren durch Prunk- und 
Schauwagen vertreten. An tüchtiger 
Reklame fehlte es nicht. Bei Paine's 
Feuerwerksſchauſpiel ſpie der Veſuv 
ein feuriges Bildniß des Bürgermei— 
ſters Harriſon aus, zeigte das Wap— 
penſchild der Templer in bunten Lich— 
tern und rief durch ſeine Großartig— 
keit helle Begeiſterung hervor. Vom 
Wind nach den Menagerie-Zelten ge— 
triebene unten hätten beinahe einen 
doch erftidte eine 
anweſende Wach. Zanſchaft das Feuer 
im Eatſtehen. Richter J. J. Grant 
bat eigewilligt, die Trauung im Rö- 
wenfätiq zu vollziehen, bie nächiten 
Dienitag ftattfinden wird. HeuteAlbend 
gibt's Skandinaviſche Nacht. Sams— 
tag iſt den Irländern und Elks ge— 
widmet. Am Sonntag findet im Gar— 


field Park ein „Sacred“-Konzert ſtatt. 


Ein ſiebenſtöckiges Gebäude ſoll 


| 
| 
| 
I 


| 
| 


| 


* ©3 ftellt fich heraus, da M. U. 
Binnedae, 446 Dearborn Ape., nicht 
entführt, jondern bon ein paar Freun— 
den nah einge Heilanftalt auf der 
Meitferte gebracht worden ift. 


* Am 27. September will die zwi» 
fchenjtaatlihe Handelsfommiffion hier 
| die Privativagen = Induftrie unterfu- 
chen. Ueber hundert Bahnbeamte find 
porgeladen. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 





en en Chicago, Freitag, den 26. Anauft 1904. 


m | nee TE ee —— der Cowes⸗ Bode. Die Frage der ſerbiſchen Königs. fentlicht wurden, der Maitäfer, wenig: | Berlangt: Männer und Frau⸗n. Geihäftsgelegenbeiten. ! Grundeigenthum und BHänfer. 
s (üinzeigen unter Diefer Rubrit 2 Grmis das Merk.) | Aingeigen unter diejer Mubrit 2 Gent Das Merk] 
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1 
| 

| 

| 
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i 

| 
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Sarmländereien. 


Und, Theil auf Zeit, Taufen I) Ader Miscone 
ſin-Farm:; bübiches Haut, Ställe erc., Wieh, Wierde, 
Maichincrie, alles volltändig: die Ernte allein if 
KO wertb; Wertb SEM. syerner eine ihöne Jim 
Ader Yarın, bübiches Deut, BER: — etc.; 
erg * „en nur NM, Theil auf Zeit; ertb N). Inte 
diejes feltene Angebot im Store, 34 MW. Grand | zug: ————— — Ram ge „unter: 


Berguügungs:TWBegweifer. 
trönung. jtens fo lange er jung ift, für ein por- | (neigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Monk) 


Brand Opera Houfe — ‚Mrz. Wigas of Rom Bord des GSalondampfers ur - J — 
pf zügliches Gericht erklärt ward. Man Verlangt: Eine Familie, die auf der Farm ge⸗ 
arbeitet hat, nach California zu gehen. Adr.: H. 


.,19r Sabbanı 2 Seiätoifen „Majeſtic“ (4. Auguft) ſchreibt ein (Brief aus Belgrad.) 
Srupebater. > — — e Gonjule, Londoner Korrefpondent: „Gute 
ee Slmsent-- Nacht, Ihro Majeftät,“ jo fehallte es | Wird König Peter heuer gefrönt 
Buib Temple of Mu sic. Beihlojien. dem König Eduard entgegen, als er werben oder nicht? Diefe Frage be⸗ 


Garrid. — „The Roval Chef.“ 
BiemartsGBarten. — Konzert jeden Abend am Dienftag gegen Mitternacht, aus ſchäftigt ſeit einigen Tagen die Be⸗ 


t Er Radı 9 
oe u — Konzert jeden Abend Egypt Houſe zurückkehrend, den Wa— völkerung Serbiens, und auch im 
une Sonntag Ratmittag. mp Sonnian | gen berließ und durch die Gärten de3 Ausland beginnt man fi mit ihr zu 

N n 3 Konz je 6 
und. Nachmittags. Klubhaufes ‚des Royal Yacht Squa- befaifen. Schließlich ift das auch be— 
Beluftigungen aller Art. = z dron auf die Landungsbrüde zufchritt, Pr * — bedenkt, — man 

e Solumbic tufenm—S Samſtags 
* Sonntags ıit der Gintritt frei = | mo die Dampfpinaffe feiner wartete, | bereits jeit Monaten von der für 
Chicago Art inftitmte - Freie Bene: | die ihm nach der auf der Rhede von September d. \. geplanten Krönung 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. t, daß underte bon Reuten be- 

Gomes veranferten Königsjacht „Vic— ſprich H 


toria and Albert“ überführen follte. | reits ausgerechnet haben, welchen 
Verdienjt ihnen die Krönung und die 


damit verbundenen Treierlichkeiten ab- 
werfen werden. Seit Wochen bildet Die 
Krönung den Gegenitand der Ber: 
handlungen im Minifterrath und be 
faßt fih eine eigens hierfür eingelebte 


Grocery⸗ und TDelifatejienfäufer anfgepakt! 

— — * Kur Ev, billig Für KM. 

muß ihn nur zuaubereiten — * wes⸗ 453 Mbenppoit. Muß jotort verfauft werden. einer der begelge, 

. s zu, & ® > mu ee — I nen Grocere: und Deiiletelien-Stores, feine je gm 

halb wir hier die im Staatsb att er Vrlargt: Farm Hands, ledige und Ehepaare. Zu | wie neue Ginrihtung: großer Norratb nener Wac» 

mähnte Vorſchrift zu einer Maikäfer— erfragen bei Enright & Go., ?1 ®W. Yafe Str., oben. | ren, feine Konkurrenz: jchore geräumige 4-Zimmer 
>ag,momifr,iw | Wohnung, Miethe nur 815. Sprecdht jhmell dor rür 


ſuppe wiedergeben: „Dan nehme ei- 
Abenue. frſa Kind. midefr 


nige Maitäfer, zerreibe fie im Mörfer — — ja 
; erlangt: Frauen un ee | gute Gelscen t tücriges @hepaar. Balscn n 
und treibe fie durch ein Sieb. Zu ei⸗ — —— ee a mus ) — —— — — Zu verfaufen: Zum Schleuderpreis, 10 Ader Land 
ner leichten Suppe ſetze man Waſſer, —— | fest: befte Ede in der Unter:Stadt. Kommt und — Boulevard, meftl. — — Ar. 
zu einer dicken Fett zu. In beiden Yäden und Fabrifen. überzeugt Fudy. Wleipe mit Räufer eine Woce. We: | penuar ale Gar Aeıt Sarmı Siee it eine De. 
* * EEE ——— FR —— „ Feen Rrantbeit der frau zu verfaufen. SEM Gaib 
allen iſt der Geſchmack herrlich und „erlangt: rer KRiaife Vodetboofmafers und | der Reit nach Belieben. Adr.: fF. 347 Abenppoft. 
2 : au 4 Framers Mädchen oder Frauen). Fiſeman Kaiſer. ee — re ab ne EEE Zn. 
wird ſelbſt dem verwöhnteſſen Gau= | 14 Frantiin Strake. sag, Im Zu verfauien: Zigarren-, Tabaf-, Candy-, Fit: 
* * —— ——— — — — — — rei 2 6 Zimme b { 
men gefallen . Trotz aller amtlichen Verlanat: Damen für Arbeit daheim. 810 täg- zus 2 Sinkouen — — * 
Empfehlungen hat fih die Maifäfer- | !is. Steig. Frfabrung unnörbig. 225 Dearbern | _ E N a 
J <tr., Zimmer 419. midofr gu verfaufe n: Saloon mit Kalle, megen Kraut. 


fuppe nicht eingebürgert. Bermuthlih | — ee ee — 


benust al Garten Trud Farm. Hier tft cine Se: 
legenbent. den Vebensunterbalt auf dem Gtuuds 


River View Partk.— Träglich Konzert umd 
eigentzum zır berdienen ımd ein Stüd Yand zu 


werden. weichs uch eines Tages reihb madhen fanır. 
Vorzuſprechen oder zu jchreiben an €. S. Neera, 
Ede Wert Wrigbtwood Ane. ımd Humboldt Plop. 
Yegan Square, Cbicago. ag22,10 


— [0002 — — 





Su berfaufen: Billig. 166 MAder Sarm, 20 
Metien weitlib bon Chicago, 2 Meilen bom 
ne 40 Ige au Raid: und Weideland, 
125 tefen, 2 gute Quellen, 





Lotalbericht. König Eduard war ohne Begleitung 
und augenſcheinlich von der vertrauli— 
Verheimlicht. chen Begrüßung ſeiner getreuen Un— 
—— terthanen, die, vierzig bis fünfzig an 
Durch die s cheidunostiage der Frau Van der Zahl, fich in der warmen Som- 
Delfor dürfte im Gericht viel Stahb mernech am Siaden beim Alubhaus 
aufaemw rbelt werden. eraingen, etwas verblüfft; wenigftens Kommifjion mit der Ausarbeitung 
Gegen Daniel Y. Ban Belfor, Prä- | eilte er, jo chnell er konnte, auf die des Zeremoniellö und des Teitpro- 
fident der „Dr. Kinas Electro Medi: Pinaffe zu. Doch ift Könia Eduard | gramms. Das Belgrader Bürgermei- 
cal Specialift Co.“ hat deffen Gattin | ein viel zu vernünftiger Mann, als | Heramt unterhandelt mit heimijchen 
E. X. Van Velfor auf Scheidung ge: | da er über das gewiß taftlofe Betra- | mb auswärtigen Firmen über bie 
Hagt. Als Klagegrund wird Trunfe | gen feiner getreuen Untertganen unge- Ausfhmücdung der Stadt, die Ereih 
fuht und graufame Behandlung an= | Halten wäre. Während ber Comes- len ——— — 
zen Velfor galt früher in Pittz- — u ee eu Feuerwerk u. f. m. Einige diefer Ar- | Grillen in Badfett, in Milch gefottene 
burg und Cleveland als „Prominen= | Seehäder der Anjel Wight in einer beiten find fogar bereits bergeben tor- | Zirpen, Raupen=Becherpaftete, Zwi— 
ter“ Die Klage iſt im Superiorgericht Feſtſtimmung, F leicht und raſch in den. Nun heißt es auf — die | ſchenſpeiſe, Bienenlarvenkuchen, Weiß— 
anhängig gemacht worden. Diefelbe | Yusaelaffenheit ausartet. Wie man | Krönung finde nicht jtatt. Wohl be- | murm In Honig. 
ift bereit®s am Dienstag eingereicht | pie Derbn-Wohe als die Londoner jteht bis jegt noch ER —— —— 
worden, doch wurde die Sache geheim Saturnalien bezeichnete. ſo kann man Beſchluß. demzufolge — Peter am Die anonume Ohrfeige. 
gehalten, um dem Verklagten nicht die mit gleichem Recht die Regatta zu een in der Belgrader Ka— | 2er Nassigeniäeit ber Balener Sei | | he 3 
Gelegenheit zu geben, der Borlabung | Comes ben „gafding ber Lonboner ng nkte im Aof Billing | tung enthält folgende fomifche Anzeiz | mic wi a bain Mine. 2. Fiat. — — * Vasen in 
auszumeichen. | Gefellfhaft” nennen. bie am Enbe ber | Fofpi werben foil. Mllein es mirb doch 98: — — minor | aute Sage, Hide. "66 Mslen Sirae 
| nom anelan ler Dur * per en.  „Grfannt! Der Herr, der mir | Mi — Ing. 1006 Kincelm An. 2. Qt "Gute. Beitäftsgelcgenbe en her Grocent 
Ginhaltsbefehl erlafien, twodurd; der | jem Greianik auf ihre Candfchlöffer | MI9S baraus werben. galt Femme | Hienftan Abend auf dem Wilhelms- | Er Roc.n. zweite Man = — | BR ui NEE 


Gatte verhindert wird, fein Eigenthum | zurüczicht, nach Schottland oder in ferbifche Blätter, die bisher für die, — — 9 0 | hen für gemöbnliche &ansarbeit — — ie 
‚ e | 5 2 > ‚ . . aß, als 2 ⸗ En Pe De Ir Melt Mortb Avenuec. Cars; flcine Anzahlung, Reft monatlich wis Miethe, 
zu veräußern oder die Wohnzimmer he Alpen verreiit. Krönung eingetreten find, reben jept | PICS Is ic) in den Anlagen mit meiz | a re — — |. 8. Gteiede & Bro., 20 Milwaufee Ave. 


5 a : : Est £ ! Verlangt: Haute: 3 Mädchen für allgemeine Haus— 2 — — — 

ze 5 RE R 2 a WER Braut gıng, eine Ohrfeige gegeben | arbeit. 8 ©. Hell >: Zu verfaufen: Gutgehender Gd:Saloon. 31 | Zwrig:Chfice: 143 Mabanfıia, Ede Springfield Ape 

der Frau Dan Delfor Base Victoria Man mur Comes in der Regatta- — ———— | hat, iſt von mir erkannt. Wenn er ſich en — Seiten ERDE anftin Nuftitute Pace. dofria Er Pjul, frfomi, Im 
Hotel zu betreten, wo das Paar wäh⸗ woche beſucht haben, um die Faftnadht- : . rur ısarbeit. 0 Süud en — SSTFTERR IT 


= nr m pn» . — Ecke In 
gebung des Königs ift für die Ver= | his © ce Sa a az ae | Mädsen Spusarbeit. 3% * — 
— — ei ; + | bt3 Sonnaben end nicht bei mir Zu derfaufen: Saloon, n Theater. IB Seng- i a  ERTEWEN EL Ve 
rend des bergangenen Jahres ſich nie⸗ ſtimmung der nach Hunderttauſenden tagung „auf einen geeigneteren Zeit wid Straße. dofe Auf monatliche Adzablungen-— Zweiftödige Häufer 
dergelafien hatte. Die Frau gibt in | zapfenden Beiucher — und wür— 


einfindet und ſich entſchuldigt, ſo wer⸗ | \ nat: as tip Dhe n für Mi: hilfe bef der z— - — oder Cottages, oder baue nach Wunſch des Kaufers 

langt: Jun v * 4.2 u tft framkheitäbalber | Nachzufragen bei 9. W. WUlle, 1715 N. Nidgewen 
ihrer Klagefchrift an, daß der Gatte 
dein Genfle geiftiger Getränfe zuge- 


punft”, die Regierung hat auch nichts | FINDER UM ildigt — 
eht wirklich gegen bie Vertagung, Das Volt aber | be ich bie Sache der Polizei ubergeben. — 9 8 nahe Babe fe Malen, 2 — ——— ufen. Air. 8. & 5 Abe — — — ch 
digen zu fönnen. © ——— fordert ſie ſogar. Der wichtigſte Faktor Meine Adreſſe iſt ihm bekannt und — a Din i en De — * — 
L BE ‘ E hoch her in Cowes in dieſer Woche. jedoch Söni | Peter felbit ill — J meine Braut tennt ihn auch denn cr | Verlangt: Gin dent; Möucen für leichte Dattir BR u — ; Qüderei, jan Gegen? — Du Eon. Modernes ö iges  Britbaus, 
than fei und daß er ihr Leben’ elend | mir find von Bournemouthb aus an | PP, gPeter ſelbſt, will | Hai fie früß I: Le en Gtarf Etr., 2. lat. 
und unerträglich geitaltet habe. Er zmei Tagen hinüber aefahren nach ber ner Vertagung nichts milfen. Er hat i * Anträgen beläftigt | Tr nu: Manaen tar 
fol ftreitfüchtigen ‚Charafters fein, be- fich bereits im die Xdee, aefrönt zu | und einen Korb betommen.. Deshaib 
leidigende Ausdrücke imHauſe gebrau— 
chen und, wenn mißgeſtimmt. ſoll er ſie 
geſchlagen haben. Fannie M. Kellog, 
2121 Dearborn Str. und Mary Cur— 


| 
| 
E reizenden \nfel im Süden vom Hamp- . en 9 | Bat Cu 
A werben, zu jehr hineingelebt. Doch | hat er mir auch die Obrfeige gegeben. 
S 8 rd x J * a — 
Ihie und haben ge = auch er totrd nachgeben, wenn er fehen | * iſt erkannt! W. T., Schneiderge— 
©: a . Pr. . & * 
Schluß der Wettfahrt der dreizehn wird, daß es nicht anders geht. ſelle 
Die Schwierigkeiten, die gegen die 
tiß von Pittsburg werden in der Klage — 
— A 1 
als Mitſchuldige bezeichnet. | fanntlich von einer britifchen | Jadıt ge⸗ — > 
—— wonnen wurde. Zwar war „Ingo— ee ae: u Ar 
Grhängt gefunden. “nie erfi ; am Ziel WER — 
—— | mar“ bie erite Rennjacht, bie 3 nung. Der ferbiige Bauer hört nicht 
| jeßt, 100 die Ernte fchleht gerathen 
ift und der Bauer den ihm von der 
Skupſchtina auferlegten 40prozentigen 
Steuerzuſchlag um ſo härter empfin— 
| 
{ 


wird auh das Schmalzaebäd von Hausarbeit. — 7— ee 

Ameifen feinen größern Erfolg haben, | „Fiare';, „Merden für allgemeine Dausarbeit. | paratur-Schmiere im „moblbaberser Rabbarihaft 
Re — = R a a4 Wchbawi Sfr,, . if. 7 3 * Wen — Linco ne. 

und doch follen Ameifen, befonders die | ——— IT — PR REBEL EEE je); 

’ ſeftfiges Geri Terlanat: Gin deutihes Mädchen für Sausarbe: € verfi : Gutaebender Deli fien-, Conti 

großen, toten, ein faftiges Gericht | „Ksrianst: Gin neutibes Wänden für Geuser) „Zu gertaufen: Gutaetender Pelitaeffen-, © nie — 


fria 


Saus umd > aute ‚Ställe ales in qautem Zu⸗ 
ſtand. Rreis $S5 per Ader. Mor. 9. 450 
Ndendpoft. Wag 2w 





Einige Fermen, alles gerodetes Lend, derdeſſert 
8 — oder tauſche 

A. V. Rakowski 
Aao, lw 


liefern, wenn man fie nah dem Bei: | —— _— adat-Store. GH, Nortd Apr 
fpiel der Neger in Guayana und Bra- BB a en Du verianien: Magen, Azsife, Billig, rinkkdiers 
. — Frame igarren Tabak andyitere 


ſilien in Butter „aufkommen“ läßt. 
Ein engliſcher Naturforſcher hat eine 
Speiſekarte aufgeſtellt, die eines Lu— 
kullus würdig ſein ſoll, und alſo lau— 
tet: „Maikäfer-Fettſuppe, Nebengericht, 
geſalzene Heuſchrecken, rothe Ameiſen 
mit Oel und Eſſig, Mittelgericht, 


Zu verfaufen: 5 > Uder Farm, IM Ader unter 
Vie Reit U nd. Mit Ernte, Web und 
U tidinerie für & . Staat Indiana, Springfield 
— Zu erfragen bei B. geh, HS N. 


v 

Brriaugt: Frau für balbe Tage für allgemeine wart > iebr uw für 
Su rot. 121 Dearborn Avenüe. —X 

N . an Er — Ir Zu verfaufen oder vertsuichen: Fin neubergerih 

Verlanat: win Mädchen fitr Hausarbeit, zwei in tetes ur - Mietbäihan: auch eine Cottage und 

243 Oft Noctb Mpe., Store. ot an Le e und 30. Sır. U, 1 Elpresge 


—7 Bargain! Zwei der ſchonſten kleinen 
Ottertail County. Minneſota 
ake Straße. 


Madd — 
Apr.: 





bt: 40 bi IM ’Uder Land. Ale. 
nd Rodmell Str, Edic age. MNao lw 


Verlangft: Ein Mädchen, des ungariſch und dut 
r Ever 199 Erft Ravenimond 


Nordfeite. 
nach Ravenswood irgend einen 
⸗ welch' feine moderne 
Abr kaufen Fonnt für 80 
i Nehmt Yincoln Ave. «Crr 
vngelbredht, Ede Folter und Nord 


— — — EEE EDER Fleiichergei t mut 
d Mädchen. Zimmer ] \ ee ee „Bieiigerscisänt — 

em Zubebör und i ohn 3, wegen Ab 

i ntaq, Den N. 


» Barrı) Ave. 





» uter Pas. MS U 
* St — Vark. 


2 
— 
3 za 
n m 5 5 


fen: Dans und Lot. NO Marner An, 
friu 

Nordbweitieite. 
u verkaufen: 6Zimmer moderne Cot tage, Rrid: 
Baſement, Zinent:Seitenwege, 27 Fu Lot, 1.43! 
Wabanſia Adenue, nahe Hochbahn und Nor rtb Upde.: 


£ Ei = * 2 
’ > u ‘ | s 
N 


ige — Steinfuntament, 7 und 6 Zimmer; 310. Devun 
Iron Wort | 1476 Belmont Ave. mi—ja 


t: Mäder für Hausarbeit im Kleiner ya Zu verkaufen: Hardware Store, KA), 
tes Dein. 1020 MWilwanfee Ave Shop, HH. Altes Geſchäft. Adr.: H. 45 Abend — — — 
poit. 24ag,6t,X gu verfaufen: Modernet zmeiitödiges Bridbaus. 


I 
! 
| en 
— * — B— ü * Eichen-Verkle idung, 6 Zimmer Flats, Frame-Cottage 
Verlaugt Mädchen für Hansarbeit. 974 Mii- 2 R = ; ”s er N „08100 
| a“ Evenur. Er } I u verfaufen: Möblirtes Moomingbaus, 825 | binten, Yot 50 bei 125; 86500. Depun, 1476 Bel 
U ER j Miet be. 2 3 er, alles neue Möbel und Ueberihuk | mont Ave. mi—ja 
Terlangt: Acuer⸗ deutiſche Frau bei der aus wenn glei genommen KH. RS N. 
arbert nertzubelfen, zwei in Der yamilic. 34 Powell ae ag22, Im Südweſtſeite. 
Park, naͤhe Milwaunkee und Weſte Ave. e3 x . _ ; ; 4 
an ee. stfaufen:  Päderei, neuer Batent-Cfen, Fu verfaufen: MWirfliher PBargain für KIM — 
| Bla a > Rundichaft, Weltieite. Silorra, 7 | Prame-Store und lat:Gebäude, Store und 3 
a — e — = ‘ ının eriter vor eiter Floe 
sserlangt: ine dDeutihe Köchin, die etwas wc — aa Dag Im In 3 —* Zußt goo⸗r — — er er . Flopt 
boden vsrftebt: feıneßonntagarbeit. I Cuincy Btr. ı gutem Zuſtande wachſende völferung. eine 
. rn SON 5 HERE CR * TE Er EEE Sage für ftrebfamen Mann in Grecerh, Kaffee, De 
“ : * = — —— = Ilateifen oder für irgend ein Geihäft, an Eüd 
Ya rt *+ > ’ 
— ar bälterin für Meine ‚ Wittmers ia» Geihäftstheilhaber. 42. Wve nabe der 27. Strahe. Näheres Francis U 
e Y r fig a 
| nulie. 11 Oft 22. Straße, Zimmer (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) Bear, 100 Waſhington Strabe. dofrſa 





Verlangt: MAnner und Knaben. 
(Anzeieen uater dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— 


Verlanoet: Deutſches Mädchen für allgemeine no, . * m 
Hausarbeit in Heiner Familie. 85.00. Zu erfragen |, * . 6 — —— gg —— Vorſtädte. 
im Rimnell Gaie > Monroe Str. in den Ver Nabren, vermögend und mit gangba> ur s 2 Br - 
BERNER EN 1 a rem Geſchaft, 1ucht eine Partnerin mit ein oder „su verfaufen: Villig in Yuftin-Hübices 2-ftöd. 

: 5 : g 24 F 

Verlangt: Nadchen hir Küchenarbeit: feine Sonn, | Hei erwacjenen Söhnen. Frau joll Die Wüche ee —— Da 

tagaube.ı. >25) Sid State Eır. fein und den Haushalt fusren, die Söhne im Geichäft adenzel, 83 Yale Str. 
2 2 Ent helfen. Wigenes Sein. $1500 bis MM Kapital | "MM 

Rerlanpt: Gin gutes Mädchen für allgemein: | erforderlich. Gute Sicherheit wird gegeben. Adr.: Verſchiedenes. 
— 8. Yo RT & H. 42 Abendpoſt. 24aug. iv z 
— Dirs. 9. Yord. Rufb tr. H udp Wenn Ahr Fuer Haus ihnell verfaufen oder ters 
Vertner geiucht: Koch, welcher Luft bat, ein Re- teujden inoli, „tommt —— Zichard U. Koch 
* er ähnliches & Co., %5 Waibineten Straße. Größtes deutiches 
ftaurant, Yuncdroom oder ähnliches Geihäft mit ei Grundeigenthums:@eidäft 33 
nem jungen Manne zu eröffnen. Adr.: V. 83 rundeigenthums⸗Geſcha⸗ ad 


Verlangt: Vorter fuüur Saloon. 3388 Oſt North Avbe. 


geſtifteten Pokal zugeſchaut, der pe- | Krönung fprechen, find vor Allem Sleine Anzeigen. 
“ın Eimco'n Park findet die Polizei einen 
wenn fie Geld foften. Und nun gar 


neten Beitimmunaen, die. mie Lord 


erlangt! Wın Porter für Saloon, nur einer der 
Sırlt bat zum arbeiten. 6% Nord Halited Str. 


ber t an emem Baum bänaen. = 
nn \ Dundreary zu Sagen vfleate, fein 


— 


Ein Mann, deifen Perfönlichteit | Mensch nerftehen kann, tft nicht dieie- 


Verlangt: Imger Mann für Porter im Saloon. 
394 Yarvabee Straße. 


noch nicht feitgeftellt ift, wurde heute | „ine Kocht Siegerin. die auerft beim 


Morgen im Siübdende des Lincoln- 


Verlaner: Gurte ziveite Band an Brot und Nous. — 
151 Wenter Straße Verlangt: Teutiches Mädchen für aligemein ie Haus⸗ 
arbeit. 26 Fremont Stra riße. 


Jachten um den von Kaiſer Wilhelm 
ach genau ausgerech— — nich 
anlangte: aber nad) g 3 gern von Feierlichkeiten, namentlich, 
Biel anfommt, Tondern eine beliebige | 

det. Die neue VBauernpartei, die als 


Parfes an einem Baume hängend, tod | andere. auch menn fie zulekt das Ziel 


Verlangt: Brefier, der etiwas jchmeidern fann.— 
3 W. 2 


erreicht. ch habe mir por vielen Jab- 


aufgefunden. Der PBartpoliziit Schad 
machte die Entdedfung. Der Mann 


Terlangt: Zwei Weädchen im der Fische zu be Ifen. Abendonit. —— 


Lohn 5. 2 Garfield Avenue. re ö 
he Ben. * — Partner geſucht mit 81000 hoher Verdienſt. Zu Finanzielles. 
475 MWabaib Ape., Flat 2. üngeigen unter biefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Gegengewicht gegen die bisherigen 
Parteien gegründet worden ift, macht 
fo ungeahnte Fortichritte, dah fie 
Thon jett eine Gefahr für die berr- 
Ichende radifale Partei ilt. Findet die 
Krönung troß der jijlechten Qage der 
ländlichen Benölferung itatt, dann 


ren einmal die Grundfähe, von denen 


angt: Porter, der aud, etwas am Tiich auf . ' 
Verlangt: Öntes Mädchen für Hausarbeit. Senep | Tprehen von S—IN Vorm, 


warten fan. 78 Erosby Str. Ecke Hobbie Str 


war wahrfcheinlich jchon längere Zeit | nie Schiedsrichter Tich Ieiten Taffen, 


todt. Der Todte ift gut gefleidet und 


Hofmeiiter, MH N. Halited Str. triafo — — — 
JJ 5 — — — — —— r— — —— Geld su derleiben. 

Verlaret: Nädben für Hausarbeit. Lohn G.M, Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
RR Nory Hrlited Stiabe. Zu fer Rudel 9 Gm 4 Prog. en, obne Kommiffion, und bezahlt fämmt: 
ee u (Anzeigen under biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) liche Untoften felbft. Dreifach fihere Snpothelen zum 

Verlangt: Teutihes Mädchen für allgememe En Verkauf ftet3_ an Hand. Dormittags: 440 Augufta 
Saussıheit. os Ginbourn Avenue. — 3 vermiethen: 4 Zimmer. Hanſchke, 426 Thomas | Str., nabe Sonne Ave. Nahm.: Unity:Gebäubde. 
pi Straße. frfa | Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 13aug,X* 


bon einem Schiffefapitän erflären laf- ’ 
Verlangt: Junge, Hojen zt bi ige jeln. 707 Weit 
), Straße. frie ; 


ftand anfcheinend im Wlter von 45 fen, der offen nd freimiithia einge- 


Verlangt: Guter Yunchloh Fir Salnon. 97 Oft 
Dar Bıuren Straße, frja 





Kahren Die Leiche wurde nach den 


ee = : ftand, dah er fie felbit nicht recht ber- 
Räumlichkeiten des Leichenbeitatter 


ftehe. Iinter dieifen Umitänden tft meine 


nn nn 


wird die Unzufriedenheit noch wachſen I Be rn Michtunion), ° Zimmer 1, 
und die Bauernbemegung neue Nah: | 1 Tan Turm Str, oda ne 
rung erhalten. Schon um dies zu ver= | „Pertanat: Gute ziveite Sand an Brot und Rolls. 

I ie — a ı 151 Geuter Straße. 
hindern, fucht die Reateruna, abaelehen eisen. ÄEERRA: RIED EINER NORRE 
Verlangt: Maun für ein Fabrifations-Geichäft, 


bon allen anderen Gründen, die Krö— der im der Troguenz, Farben oder Chemikalien—⸗ 


mp} 2 S 2 © nn = * * eryr 
Niemeper, 628 Wells Str., gebradit. Untifjenheit minbeitens verzeihlich. 
Serlangt: Bin Mädchen für allgemeine Hausdar: 5 — —ä — —— — 
bet. St Salırten. Abenue. * 8 Bu vermietgen: sgunmer Cottage. 201 Addiion Greenebaum Sons Bankers, 
a — — _ | Etrabe, Ede Yeapitt Str. Verleihen Geld auf Orundeigentfum und gum 
Verlangt: Alle Frauen mad Mädchen, die nırr gu Baucn. Niedriger Zinsfuß. 
baben jmd tür Arbert im öffentlichen und Privat: — — — Sichere Erfte Mortaa g in beliebigen Summen 
Anfalten, auch fiir PBrivatfamnilien. Zu erfragen bei Zimmer und Board. = —— —— zu 7* 
ii 9, >IW. 2 Str i - E n und & ‚a 
——— EEE EN "a momifr,4ıo (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert) | __ — 
REIN — — —— er EG. &. Bauling, 1% La Sale Strape. — 
langt: tes Mädchen als Stüke der St vermiethen: Schlafzimmer an 1 oder 2 ans | Erfte Supotheien zu berfaufen. Geld zu verleihen 
— "Guter John. ns 10. Ave. " nahe | Mandıge Madden, zwei Blods von Lincoln Park.-- | zum niedrigften Zinsfub. 6mai.lj. 
25. Straße, Lawndale. 40 Webfter Ape, 2. Floor. 
— — — Geld zu verleihen auf Chleagoer Grundeigenthum 


An der Stelle, wo die Leiche vorge— 





funden wurde, befindet ſich dichtes Ge— Uebrigens kommen die Hunberttau- 


ſende nicht nach Cowes, um den Wett— 





büſch, auch iſt das Laub der Bäume 


ß 3 3 an will fich 
i % . | Fahrten zuzuſchauen. Man 
dort fehr dicht, fo dak der Iodte da en Ne an ee De Tl 


guna. Adr.: V. 820 Abendpoit. 


konnte. m \ | 
dafür zu gewinnen. Von den Zeitun= | —- — — — 





— 
"ee, | Schiffamüte und einen Nachtanzuq 
Ein Arbeiter, der in der Pfeiffer’- lansı: Morten, 30 Shares Whole 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant:Arbeit. Kom Verlar gt: Boarder bei alleinftebender älterer | zu den niebrigiten Raten. 
3, —* dofe | Fran. 413 Gornell Str., binten, unten. Erite Sppotbelen zu verkaufen. 


gen wird al& meiteres Argument auch in SE uno Granttin Sir = 
P i fo ſiſ ——— en anne 205 WM, Wriabi- ti 25 Milwa eN 
auch auf den Mikerfola der ruffiichen ! Aizcuit: an Teig machen onen. 05 MW. MWrigdt = nit, 425 Mitwanfee Ape. une binten Riserd U Roh & Ga. 25 Mafhington Etrae, 
l5in,X 


aus blaner Serae traaen, gerade wie 


Sen Meihbier-Brauerei an der Nea= ge E . * — 
B Könia Eduard einen Frua, um, wenn | der Umstand angeführt, daf Serbien | — — a ga 
ige für Bäckere muß 


—* Starker Junge 


bitt Str., nahe Chicago Ape., beichäf: 


Hat war, ift dajelbit eines plößlichen | "N in's bumpfige London anrüd- 


Telangt: Kodin fir Hotel und Reftaurant, aus; ‚gu vermietben: Villig, Zimmer für anftändiges 

wärts. Deutiche Geiellihatt von Chicago. —8 Mädchen oder beiferen Arbeiter. MI Roscoe Str. er — — — 

mm ç çe e —— —— Ernft Stod, 374 Oft Diviſion Str. verleih? 

Verlangt: Mädchen Für allgemeine Sansarbeit und erlangt: Boarder: bei ungeriicher Samilte, | Geld zu 56 Proz. auf bebautes Grundeigentbum. 

Kocben. Auch eine fir zweite Arbeit. 3427 Sour | Fadesimmer. SM N. Winchefter Ave. dDofria | don 500 aufwärtd. Geld an Hand, * — 
——— ⸗ — —— — nung. o—lv 


Todes aeftorben. Der Koroner ift be- kehrt, ſagen zu —— — Waffen in Oſtaſien Rückſicht nehmen — Kogan — — — — 
BEN ar n Mr nmitaemacht und nen Kö— ii ine Keterlichtei e crlangt: Ein duter n 2 W 
nachrichtigt worden. Der Name des Gomes- Weche mitae müffe und feine ‘eierlichteiten abhal- | Near: Fin one: Wurhmaner, 1052 Wei 


Peritorbenen ilt nicht befannt. 





nia auf ferner Rennjact . ten dürfe, wenn es den Ruffen Tchlecht en Ts Ba Br —— 
Di o time nf fe 9 & Neriangt: Noch 200 weitere Manner dieſe Woch⸗. 

geſehen. Dieſer ſnobbiſchen S geht. it diejes Argument auch etwas | „Lerieroi: Rob am Meter ulkunee Wok Meer. [ SeBin, RE ki _ —* 
nee Verlangt: Boarders. Ungariſche Familie. Steiner, — = — 
Ver Ein anfan bes Mädchen ki 495 Milwaufee Ave. 240g, ImX eine Kommiſſion, fein rten. jarleben au 
regen er A _ — Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum. bebaut und 


er Me a ar En > leer. Xelephon Main 39. 9. D. Etone & Co 


27 mung entſprinat auch der vertrauliche | Fonderbar, fo wird es die Regierung | 5 Monate Arber "nuherbalb dei Stadt. Fine qtahe 
E35 wird MiNes adgeftritten. Ion. in dem man hierzulande von dem | zweiffellos doch auffangen, um gele- | Yilmı vr f ar we 9 DI 
3 — Oaldale Ave. 2. Flat dofrie 26 Ya alle © Hiane 

— rg en sn Zu mietben und Board gefucht. | 3% “a Sxir Eır. - 
Kolb's. 777 Milwanfere Ave, Permittlungs=-Bus (Anzeigen unte: diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


reau, verlangt >25 gute Märchen für gute Pläge. 22 — Se Tr ee re * 
220. Im 2 Geld auf Möbel ıc. 


. ö 1 5 + GStantänpherhannt pricht. Y} I S 8 fix di Verlunat: »W Xagclöhner für Fifenbabmarbeit in 
Eın unbeili 2er Bon — us fomm: vor die act — — —* die —— Dank rn fü diefe den meitlichen St aaten, b.Hige Fahrt. 2 Arbater 
PER © ner 9-2 t — für Michigan nd Wis onñn Walder Lohn 825. 
richtigen Geſchwoenen. — for —* Ken vun Dale Rorter re Karte ir ; nd — 


Geſellſchaftsklaſſen wundervoll ver- Wie dem aber immer ſei, eines ſteht Maurer Mas Sand. 1er — g. I. Sa a a un nn 
- > . Muh —* et e (Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Meet.) 


u Zimmer Mobniena mit Gas, in anftändigem Sanie 
Werlan t: Kochinnen man n für weite Saup: | ZIMMIEE TOannung mis IR, Bann 
0 od — 3 8 Adr.: 3 Oft 70. Straße. Bartfo. 


Drei Stunden lang  beriethen Die mifcht. heionder& nenn, mie e& in bie- feit,_ daf man, wie in fo vielen Fällen, nn a a in 

Er Dia — = arosıt bei feinsten Familien, mit größtem Lohn Geld zu verleihen 

Dei eg befommen. 315 Zu mietben geiucht: Ein Arbeiter wünſcht ein an 

— —— —— twarınes Zimmer auf der Nordieite bei anftändiger 2 Syria e Urbeitslente, 
Verlangt: Mädchen für gemohnlie Sansarbeit. | Berlon over Leuten. Apr.: ®. 836 Abendpoft. —— ade eh ng —— 


tachınfra ber dem Saloon, 91? Pincoln 9 — ——— —— 
Nachzufragen über dem Saloon, 2 Lincoln Ave. Bi tere — Wohnn 4 oder 5 | drigften Raten. Wir leihen Cuh_das Geld nur der 


5 


R M — — 
Sefchmworenen in tichter dahers Po ſem Xahre der Fall war, ner Taq des auch diesmal ſich in eine Idee ver— zu orbeiten. >10 bis &12 Die Woche und Po Bi ur 
1 i ı t bei Aug. 


einer Der Meng mM braudt nachzufrager 


St. Zubbod. d. h. der Bankfetertaa | „annt hat, die fich als nicht durführ= | Ri H1 wılaro Are, Michigan Kit, Kup. 


(tzeiaericht, bin und ber, ob Bruder 
Bonifazius vom Mlerian Brothers 


— — * 39 * ai 
anf den eriten Mentaqa des Arauft bar erweilt. Hätte die Regierung erit — — F F wu ar 


—— —— Sofia ; ! w gefitht: ein ) 
Zimn Nordieite mit Stallung für 1 Pferd. 


1 Apr. . Ba) Mbenbpnit dofriain 


ſpit ar 9 —J ia Yre- os, , r , E m * 3 © 
Hofpital der Anklage Ihuldig zu Tpre: | Fant ıme ein gefeßlicher „blauer Mon überlent und bann einen Beiluß — —  ——. 
25 Milmaufee Ave. gm wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 


z e = . arum laſſen wir die Waaren in Gurem Beſin. 
Verlanat: Madchen für allgemeine Hausarbeit, Darlehen bon $20 bis 820 unjere 
auch ?. Mädchen. 674 @. K. Place. dfria Spezialität, 
— — FETTE @3 werden feine Grfundigungen eingezogen _bei 
B. Fellers. dus ei nie ſte. arshte deutich-amerife: Möbel, Sausgeräthe 1. Euren Nachbarn. Ahr Pönnt das Darlehen in Gun 


rirte Mitt, ‚befindet fih RG N. (üngeigen unit Diefer Rudrit 3 Conts daS Bart.) pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
Sonntags “ollen. Gute Mäge und aut —— — zujammen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinſen 


vt beſorgt. Gute Hausbälterinnen im— u bezahlen. 
⸗— Tel.: Dearb IQ ni..® Zu — Starte @i ienbetten, Spring und i e 
mer an San. Lk: arborn >28]. — Matrage, SM: Gichenholz:Dreiier, 6.75; Chiffos Wenn Ihr eine Anleide zu machen münfht un) 


nier, 83.75. Sıdebrarde, M.95: Fichenholz-⸗Aus zieh⸗ 


tinhe, 84.50: iöne grche Rocöfen, $14.75; ſ —A— 
Stelungen ſuchen: Frauen. hir — Achöfen a Taufe Ban „sr um A 9 Dearborn Brrake immer 46. 


it: Caſh ode Dit. Borjchen, 19 ft No: 
(Gniom | unter er biefer — — das Bert.) — fh over Aren Botſchen Gelb! Geld: Gelb: 
a) 5 . Chicago Mortgage Loan Ermpany, 


6 2 * — ne a t e 

erucht: Teutihe rau fuhr fiir Mittiwoh wid — 175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. 
149 u riau t Model t Zimt io N ) 2 7 8 

Chicago Mortgage Loan Compand, 


Freitag diese zum waſchen und ſchruppen. * same 
ton & — Avenue, 3. Flat. 4 Pr a 5 
zanten Sir., unten. , = — — 180 W. Maditon Str., Zimmer 202. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 

ten ließ. Der Bruder behauptete aber, 

te) ie . Di 32 Be . 2* * .. . 
es jei nicht wahr. Die als z zwiſchen dem alten Banzerichiff „En= | ge der andauernden Dürre ift die erlangt: Paiftsr an Gloafs. Du Girard Str.  Mirtöibaftsiacen zu verfaufen. Sanichke, 425 Südoft:Ede Kalfted Strake. 


Farmarbeiter ſtets an Sant. 


— ) } M i “ax ’ ’ * Rn - ’ 
chen fei, daher Kleine Mädchen im taa“ it. An den enaen minfliaen faßt, fo hätte fie e3 erfpart, fich und a 


Lincoln Part beläftiat habe. Die | Strafen nonGomwes dränaen fih dann | pen König in die unangenehme Laae | a u 
® : * Verlargt: Junger, lediger Weinkufer Deutſcae 


2. g .. F . 8 Ze > 20T . — — 
zwölf guten Männer konnten ſich nicht pie Spiten der Geſellſchaft an den zu bringen, in der ſie ſich jetzt befin- Geſelichaſt von Chicaad er 


einigen und der Bruder wird am 31. | Feiermhen Arbeitern vorhei, das Sei: | den. — — ap 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
l 
| 
! 
* it hem bleib x = — | _: 
ſelbſt längere Zei unbemerkt leiben ſich als Meerbeherrſcher“ fühlen, eine nung zu vertagen und auch den König Branche vpraktiſch gearbeitet hat. Stetige Beſchäfti— 
| 
| 
1 
| 
| 
| 


Au HH ala ſei * Fa ya s — * EEE Pr ee — ne 
EN —— —— en denfleid einer Lahn DVere de Nere | Gin unter Worfit bes Königs mäch- | Fam Werde, DRS Rn. Clart So 1 

cAl. ad* A. We a J — — 
gan Ave., war Derjenige, welcher den 
unheiligen Bonifazius —— un— 
züchlige Handlungen mit Mädchen im 


Park vornehmen ſah und ihn verhaf— 


| ramfcht neben dem Seraefleid der Ar- ſter Iaae ftattfindender Minifterrath | _Xerianat: Murftmacer. Nohn ssrkel 
ehrlich und reell bedient fein wollt, {predt vor 9:i 


beiterin: in der Menae, imelche dicht fol in der Krönungäfrage eine Ent- | ZU ö Re —— — —— Sat 
Ra dit sim mauret auf Dem Lande 


gedränat den Bäntelfönaer umd Ya: | Scheidung fällen. Die Aaitation gegen ! Teriangt: Seas ® raurer auf Dem Lande; 
fchenfpieler umringt, fieht man Ver: | die Krönung wird um fo heftiger, je | Fin Nah wann Agench. DEE 
treter aller Stände, ja es find viel: | trauriger die Berichte find, die über | Ku Sn, innters und Minipers,, Stuguf 
leicht Leute da, denen der Iinterfchieb | pie Ernte-Musfichten einlaufen. \nfol- nie & &o., 10 Med Str —— —— 


im Polizeigericht vorgenommenen Kin zu 5 Sniastarht ni s :2_ mF 2 dimidoft Geſucht: Junge ungariſche Frau ſucht Stelle als u zo 
d r t Nelaitend ib loſſus und der x —* nicht recht Mais und Pflaumenernte gänzlich — —7* Er Kochtn in Privatbaus. 2m Hladbamwf Str. Ihomas Straße. fris Mir feihen Gud Geld in groken und Meinen Mes 
er ſagten Belaſtendes gegen ihn aus. träsen auf Bianes, Möbel, Pferde, Magen rder ir: 


ar ift md die nicht miffen, warum | vernichtet, ebenfo das Piehfutter. Ir — Gern Wet, Maisinen Eine ei —— nm — — — 
Der D )e & a ® . 2. . > inifbers; _offene Werktätte. ug. Haukfe & Co., Terianat. Wale ins Hart. 121 Eigel Strak:. d Mel te Sicherheit d billiaften Be⸗ 
Der Bruder behauptete, es jei nicht | pie herrliche Namptincht des adligen | einzelnen Diftriften wird Hunaersnoth | Im ar &r- Baugzui | remot: Beiße ins Gans. 12 Eigei Etrabe. | eure rain Sure | ee Kan ge 
mahr. Der Poliziſt Rood, der den — UAnzeigen untert dieſer Rubrit 3 GH us Bert.) werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
Bonifazius feitnahm, erzählte dem 


Rx mr e — .. e .. . — efncht: Doutiche Era Seht © 9 e n 
Thee- und Käſehändlers Sir Thomas befürchtet. In Belgrad iſt ſchon jetzt zarlaugt: Fähige Verläufer lönnen gauten Ver— e — Fin: ion. kn angenominen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
[ —F er ee u 2 ingert iverben. 
Richter, daß ſein Gefangener ihm 8100 
angeboten habe, wenn er ihn laufen 


Linton in kurzer Entfernung von der allgemeine Theuerung eingetreten. Da= | dirmit ba — „ ‚uber Ti ve cliuflih. Oebensretter nn — — — Zu vertaufen: Br Lagerhaus ten, faft neuer | Tingeri @ 
Br verlangt leid auflich. Lebensretter ano. Paerz Ware Houie, 155 Mil: | Cbicano Mortgage Soan Gompany, 
ließe. Der Bruder behauptete, es fei 
nicht wahr. Auf dem Standpunft des | 


. 3 3 v daher * + * — nrıabt ltaro 
‚Qietorin and Albert” verankert if. | bei Herrfcht noch immer unerträgliche | &o.. 4 ©. itoden, made 21. Sir. femormivefeia | __ Geindr- Teutihe Yan jur Aiestan Mär veet | — ee ee — 
age i zu 9 .. . ‘> ‚D . » a 
Abftreitens blieb der AUnaeflaate ftehen 
und dies veranlaßte auch) die Herren 


Geichtworenen an der Schuld desfelben 
zu zweifeln. 
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Eine X-Strahfen-Unlerfuchung ei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man foltte fofort vorfpredhen, da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


Man fhhneide dDiefes aus! 


Die Spestaliften in dee weltberühmten State Medical Dispenfarh Furiren ale Männer 


Iranfbeiten fchneller als ırgend ein anderer Sypezialiit im Nordiweiten. 


Die Behandiugg 


fHmwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate un> Je 
fsumente al alle anderen Spesialiften Im Norcmweiien aufammengenommen. 


Die günflioflen Bedingungen! 


Männer 


re Errötben, 


fte Heilung für [Hwahe Männer. 


Funge Männer 


Etunden bon 10 bi3 4, 
Seiertagen nur bon 10-—12 U 


durch Dugendfünben, 


mit ſchwachem, ſomerzendem Rüden und Nieren, bitäle Sämäde, 
ſchmerzhaftes Uriniren 
4 entwickelte Körpertheile 
sen in der Bruſt, Nierenleiden, vBlaſenkaätarrh, 
beflemmende3 Gefühl, 
welde Entartung, Wahnfinn und Zod boraugjehen, 


Geheime Krankheiten 


nädtlide Verluſte, eingefßrumbpite, uns 
Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer—⸗ 
Satz im Urin, Flecken vor den Augen, un⸗ 
Geoanlkenſchwäche, Unfähigleit, Melandolie, 
permanent acheilt. 


unnatürlide Adflüffe, _Blutvergtfs 
tung, _DVaricocele (Krampfadere 
bzu), für immer geheilt. Schnelle 


Meberarbeitung und 


gt fPvad) geworden, jobald wie 
möglich geheilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 
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und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


SW, Ede State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Van Burer Straße. 
Dan fhneide diefes aus. da diefe Annonce nicht jeden Tag erfhetmt. 


Lokalbericht. 
Rechtsgutachten. 


Die Uebertragung von Schank—⸗ 
lizenjen nicht mehr geitattet. 


Notiz an Die Brauer. 


Bemafregelte ftädtifche drei 


derfelben vom Dienite 


Angeftellte; 
fuspendirt. — Re— 


gulirung der Telsphon: Raten. — Alder- 


man Kenna gibt ein Kebenszeichen. 


Der ſtädtiſche Kollektor Lahiff hat 
den hieſigen Brauern Notiz zukommen 
laſſen, daß in Folge eines juriſtiſchen 
Gütachtchens des Korporationsanwal— 
tes Tolman die Uebertragung der 
—— nicht geſtattet werden 
ſollte. Die J Durchführung der Recht3- 
paragraphen, tie fie in dem Gutachten 
angegeben werden, ijt bisher nur aus 
dem Grunde nicht jtreng befolat wor 
ten, weil die neue Lizensperiode am 
1 September beginnt. Es wird von 
den Brauern erivartet, daf fie im eige- 
nen Intereſſe fich betreffs des Charaf- 
ter3 bes Shantioiribes Kenntniß ver— 
ſchaffen, ehe ſie ihn geſchäftlich etabli— 
ven und die Lizens eriwirfen. 

Das Gutachten des Korpsrationd- 
anmwaltes erfolgte auf Erjuchen de3 
unter dem Namen „Eitizens’ Qeague“ 
befannten Reform-Verbandes, deſſen 
Leiter ermittelt haben wollen, daß 
Schankwirthe, die angeblich Getränke 
an Minderjährige verabreichen, in die 
Enge getrieben werden, durch Ueber— 
tragung der Lizens der Strafe der 
Entziehung derſelben entgehen können. 

Die Liga hatte den Bürgermeiſter 
erſucht, ein Rechtsgutachten in dem 
Falle feſtſtellen zu laſſen, und nach— 
dem dasſelbe abgegeben worden war, 
verſchob der Mayor das Inkrafttreten 
der neuen Rechtsauffaſſung bis zum 
Beginn der neuen Lizensperiode, um 
den Wirthen gegenüber nur recht und 
billig zu handeln. 

Der Hilfs-Steuereinzieher Me—⸗ 
Carthy berechnet, daß die Brauer Li— 
zenſen für 34 Prozent der 7000 oder 
7500 Wirthe erwirken und Zahlung 
dafür leiſten. Er veranſchlagt ferner, 
daß im / Laufe der drei Lizensperioden 
des Jahres 60 Prozent der Lizenſen 
aus verſchiedenen Gründen auf andere 
Perſonen übertragen werden. 

Der Hilfs- Korporationsanwalt 
Barge erklärt, daß in Zukunft, ſobald 
eine Lizens-Uebertragung ſtattfindet, 
der für die alte Lizens gezahlte Geld— 
betrag der Stadt verfallen ſoll, und 
der neue Inhaber der Lizens wird ge— 
rade ſo zu zahlen haben, ala im Falle 
ber Neuerwirlung ‚der Lizens. 


Auf — J „Antizigaretten— 
League“ ſind geſtern gegen ſieben 

ändler Anklagen erhoben worden, 
daß biefelben an Minderjährige Ziga- 
rettenpapier verabreicht hätten. E3 ifk 
befanntlich unter der jtäbtifchen Ver- 
orbnung ebenfomwohl ftrafbar, Zigaret- 
tenpapier zu vergeben, wie Zigaretten 
ohne Lizens zu verfaufen. 

Louis Großmann hat die Anklage 
für die Liga erwirft. Die nachbenann- 
ten Händler werben fich im Polizeige- 
richt der Chicago Ave. zu berantwor- 
ten haben: 

M. Maggio, 213 Milmaufee Ape.; 
George Rode, 94 Weit ObioStr.; Ma- 
Be Ohio und Morgan Str.; 


x 


| 
| 


Frau 2. ©. Belfnap, 31 Grand Xbe.; 
%. Sacobfon, 491 Milmaufee XApe.; 
Sanab Bultomwsti, 100 Division Str.; 
Frau 2. London, 608 Noble Str. 

* * * 

Drei Angeitellte des Wafferamtes 
find von diefem fuspendirt morden 
und werden jich demnädjt vor der Zi: 
bildienit=Behörde zu verantworten ha= 
ben. Die Gemaßregelten find: %. T. 
Gafpers, ein Snfpeftor; Wm. Clarf, 
Maffergebühren-Einfchäter, und Ch, 
Bomeroy, Wafjerabdreher („Shut=off: 
Man“.) 

Es hat faſt den Anſchein, als ob 
der Vorſteher des Waſſergebühren— 
Amtes ernſtlich bemüht iſt, Reformen 
in ſeiner Abtheilung einzuführen und 
unter ſeinen Angeſtellten die Spreu 
vom Weizen zu ſondern. 

Namentlich dürfte es dem erwähnten 
Pomeroy, was ſein ferneres Verblei— 
ben im ſtädtiſchen Dienſte betrifft, 
übel ergehen. Er hatte den Superin— 
tendenten des „Shut-off“ Departe— 
ments, Herrn Philipp, um mehrtägi— 
gen Urlaub erſucht, da ſeine Mutter 
geſtorben ſei und er deren Begräbniß 
beiwohnen wolle. Als dann am 
Samſtag voriger Woche eine Frau 
Flaherty im Waſſeramt vorſprach, 
um über Pomeroy, der am Abend zu— 
vor Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen 
haben ſoll, Beſchwerde zu führen, ſtellte 
ſich der Todesfall und das Begrähniß 
der Mutter Pomeroy's als Mythe her— 
aus. Ein ſtädtiſcher Angeſtellter wurde 
nach der Wohnung der Familie Pome— 
roy geſandt, und dort fand er die Mut— 
ter wohl und munter. Daraufhin wur— 
de Pomeroy vom Dienſte ſuspendirt. 
Die anderen beiden Angeſtellten haben 
ſich wegen Disziplinar-Vergehen zu 
verantworten. 


* * * 


Die Südpark-Kommiſſäre haben 
vom — Bauamt die Erlaub— 
niß erwirkt, ein Gebäude zu errichten, 
welches bei ſchlechtem Wetter Schutz 
und Unterkunft bietet. Dasſelbe ſoll 
an der 53. Ktr. und Weſtern Ave. er— 
richtet werden. Die Unkoſten dafür 
ſtellen ſich auf 890,000. 

Der Superintendent O'Neill von 
der ſtädtiſchen Geleiſeerhöhungs-Ab— 
theilung ertlärt, daß jährlich hundert 
Todesfälle in Chicago den ungeſchütz— 
ten Eiſenbahn-Uebergängen zuzuſchrei— 
ben ſind. 

Er hat ſtatiſtiſcheBerechnungen über 
die Fortſchritte der Hochanlage der 
Geleiſe angeſtellt und ermittelt, daß 
ſich 3000 Bahnübergänge in der Stadt 
befinden. Es würde 350 Gitter und 
Wächter bedürfen, die gefährlichen 
Stellen zu ſchützen. Die Hochanlage 
ſämmtlicher Geleiſeſtrecken iſt die ein— 
zige Rettung. 

Die Statiſtik ergibt, daß Geleiſe in 
der Länge von 1600 Meilen die Stadt 
durchziehen. Von dieſen ſind gegen— 
wärtig 500 Meilen Geleiſe erhöht, und 
ſo bald die vom Stadtrath angenom— 
menen Ordinanzen zur Durchführung 
gelangen werden, dann werden 800 
Meilen Geleiſe von der ebenen Erde 
verſchwunden ſein. 

* * * 

Der Korpotationsanwalt Tolman 
wird ſeitens des ſtadträthlichen Aus— 
ſchuſſes für Beleuchtungsweſen und 
Elektrizität angegangen werden, ein 
Rechtsgutachten darüber abzugeben, ob 
die Stadt die Befugniß beſitzt, die Ra— 
ten der Chicago Telephone Co. zu kon— 
trolliren. Es handelt ſich darum, in 
ſolchen Fällen, in denen die Geſell— 
ſchaft den Dienſt mittelſt Schall-Ap⸗— 
parat auszudehnen ſucht, das Recht 
der Gebührenforderung dafür ſeitens 
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der Stadt zu kontrolliren. Die Frage 
iſt von dem Stadtverordneten Blake 
in der letzten Spezialſitzung des Stadt⸗ 
raths aufgeworfen worden. Blake be— 
hauptet, daß die Verordnung vom 
Jahre 1899, auf Grund welcher die 
Telephon-Geſellſchaft vorgeht, keine 
Beſtimmungen enthält über Raten, 
welche für verbeſſerten Dienſt mittelſt 
der privaten Schall-Apparate, zu kol—⸗ 
lektiren ſind. Es ſind viele Beſchwer— 
den darüber erhoben worden, daß die 
Forderungen der Geſellſchaft über— 


mäßig hoch find. 


Eine Abordnung pon Grundbefitern 
ber Strede an ver Champlain Xbe., 
welche gepflaftert werben joll, hat bie 
Verbeſſerungs-Behörde erfucht, bie 
feitgefegte Breite der Straße von 32 
Fuß auf 18 Fuß zu vermindern. Das 
Gejuch der Grundbefiter fam aber zu 
fpät, da ber Kontrakt bereit vergeben 
it. Die zu pflafternde Strede an der 
Champlain Ave. befindet fich zwifchen 
der 46, und 50. Str. Der Präfident 
ber Behörde, Sofeph Lynch, erklärt, 
ber vorliegende Fall fei ber erſte, in 
welchem die Bürger eine Straße enger 
anſtatt breiter angelegt wünſchen. Der 
Grund, weshalb die betreffenden Bür— 
ger das Geſuch ſtellten, iſt der, daß 
ſie Raſenplätze zwiſchen dem Fahr— 
damm und dem Trottoir anzulegen 
beabſichtigten. 

* 


* * 


Der Alderman Kenna, den ſeine 
Konſtituenten in der 1. Ward ſchon 
feit Wochen ſchmerzlich vermißt haben, 
hat ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
In Atlantic City, N. J., ſoll er „in— 
cognito“ unter dem Namen Wm. 
Brown aufgetaucht ſein. Er hat übri— 
gens ſeinem Sekretär „Nick“ Martin 
folgendes telegraphirt: „Habe den Ar— 
tikel in einem New Morker Blatt heute 
Morgen geleſen, in welchem von Chi— 
cago telegraphirt wird, daß ich verlo— 
ren gegangen wäre. Beſtreiten Sie 
das, ſo was „zieht“ bei mir nicht. Sie 
mögen das vielleicht komiſch finden, ich 
aber nicht. Telegraphiren Sie mir 
nach demſelben Hotel, in welchem ich 
vor zwei Jahren abgeſtiegen bin. Dort 
führe ich den Namen Wm. Brown.“ 
Große Freude herrſcht nun in den po— 
litiſchen Kreiſen der 1. Ward, in denen 
der Alderman Kenna eine Rolle ſpielt. 

—o— ⸗tt 


Keine ‚„„Treats‘‘ mehr. 


Eine „Anti-Treating League of 
America“ hat fich gebildet und beim 
Staatsfefretär in Springfield, SI., 
um ihre Eintragung nadhgefuht. Die 
Gründer find Need M. Hindman, 
Grundeigentdumshändler; Albert A. 
Draper, Agent; Arthur 8. MeCoid, 
Advokat; W. C. Kinney, Grundeigen⸗ 
thumahändler, alle im Gebäude 189 
LaSalle Str., und 9. 2. Draper von 
Benton Harbor, Mid. Die Gefell- 
ſchaft bezivedt der Unfitte des „Iraf- 
tirens“ ein Ende zu maden. Ob fie’3 
fertig bringt? 

eis 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthunssllebertragungen im bes 
Söbe von 81000 und darüber wurden amtlich eias 
getragen: 
Pratt Ane., we. F. weitl. von Sheridan Road, Süd— 

Y 4 Smith an Adolph Kreis, 


Weſt⸗ 


an 


Wincheſter Ave., R.⸗ 
O'Connor an Ma— 


Nord EClark Str., SüdoſteckeWrightwood Ave., 
front, 5 bei 126183. William Schoeninger 
Frank Schoeninger 320. 0. 

Summerdale Ane., Siüdoftede 
tont, 125 8:10 bei 125; M. 
tbias Miller, &2000, 

Tivrjen Ape., 79% F. öftl. von Albany Ape., Süp: 
front, 3 bei 125; 6. ©. Wensel an Mageie 
Schumacher, SH. 


Nord 4. Ave, Nordoitete Wabaniia Ape., Meftfr., 
AR bei 125; Nohn R. Mafon an Kames U. Siotts, 
N, 

N. B. Court, 156 F. füdf. Oft: 
front, SPD bei 126; M. Au⸗ 
thes, 82. 

Cleveland Live. M.F. 
Oftfront, 33 bei 1273; 
Lenters, HH, 

Huron Str., 8 9%. 

AR bei 100: Mary 

Rodgers, 810,000. 

State Str., 116 F. füdl, von Cat Str, 

front, 34 bei&T; John Huber u. And., durch 

den M. in Ch., an William Kemper, 88700. 

Champlain Ane., 150 F. nördl. von 50. Str., Dfts 
er ar bet 190; 6. ©. Henmood an Harry B. 
Neill ! 

Eins Ave, 10 $. von 65. Str., Oftfront, 
50 bet 12 24.82: * miep an Ruby U. S 


Nicholſon, 2 
Es canaba Aoe., Er %. nördl. von 79, Str., Oft: 
Rarlion an U. T. 


front, Btei 159, 8 N. 

S:cwart, 800. 
von Cottage Grope Ape., 
I Rupin an Elizabeth 


4. Str, 106 9. öftl. 
Sudrront, 25 bei 10014: 
Weſtfront. 
Woodruff an 


Bennett, 87500. 
10 #8. 
Str., Meitfront, 


Jefſerſon Ave. 1 
35 F. bis zur Lake Ave.: 
Bowen, 813,000. 
Buechner an George 
don 8. Str., Cfifr., 


Allie D. r 
zwiihen 51. und 52. 
Fleifhmann an Fred. W. Cor, 


Safe Ave, 
16 94:10 bei 164%: 8. €. 
füdl, von 69. Str., Oftfront 
Sturner an J. ®. Morgan, 


A. Manniug, 800. 
Cacpenter Str., B4SF. ſüdl. 

von 70. Str. Weit⸗ 
i12 Atlinfon an Me: 
Guſtafſon, B500. 


104 bet 14%: 8. 
Cde Carpenter Str., Nordfront, 40 bei 


don N. 
Friedrich 


42. Ave. 
an Adolph 


nördlh. von Wabanſia Ave., 
Caroline S. Ely an Katie 


weſtl. von Kingsbury, Nordfr. 
Munſter u. And. an John L. 


N Weit: 


nörd! 
ER 


jüdl. von Lake, 
Mau 9, 


nördl. 
a. 


80. 

Genter sine... 306 FF. 
25 bei 124; €. T. 
8216, 

Eagtefton Ure., 116 8. 
front, 354 bei 125; F. 

thilda S. 

5. Str, 

125; .M. X. Larlin an Nil3 Cheiftenien, 33500. 

Lowe Une, 24 %. nördl. ron 8. Str., Oftfront, 
246418; €. # Elling an Paulina Zeimer, 
ERW. 

Ehictds Ape., 8 füdl. von 71. Str, Meftfront, 
Mbei 27; —6 Hurley an Lena E. Hayden, 
LION. 

Wafbingten Heinbt!, Lot 79, Pod 2; GC. Wein: 
ihent an Philipp Nidert, 82025. 

AUners Ane., 75 8. füpl. von 19. Str., Weſtfront, 
Mker 116: ©. Reih an Henrn Reich SM. 
Garpenter Str., 3 . nördl. von Front Str., Oft: 
front, 25 bei 100; N. Komalsli an Frank Roida, 
DM. 
Gongrek 
front, 
Large 


Rorde 
€. Rugar on Sarah A 


Mord: 
©. 


Str., 72 F. mweitl. von Union Court, 
24 bei 102; 3. 
8600. 
Congreß Str., 396 fr. 
front, 25 bei 194.7; 
Trary, 4000. 
Emerſon Abe. 
12 bei 92: v. 


öftl, don Koman Ave. 
H. Plowright an Ira 


Eüpoitede Hoyne Ave., 
B. Winslow u. And.. 
M. in Ch., an Bayard T. Caß, 
Halſted Str., Nr. 44. 25 bei 100 
wald an Louis Marks, 812,000. 
Homan Ave. 75 F. füdl. von Bar Buren Str., 
Meftfront, 25 bei 12; Nachlak von U. M. Ken: 
nedy an Haunah Plowrigbt, $3600. 
Blace, Oftfr., 


Nordfront, 
dur den 
$52. 

Joſeph Green 


Hovne Ave. 86 8. nördl. von 9. 
24 bei 14: KR. Riedel u. Und, durh den M. in 
&h., an M. Krummiede, KW. 

Marion Place, Nr. 58, 25 bei 107; €. Sorenfon an 
Morris Levin, OS. 

Monticelo Ade., 25 F. jüdM. von Hirkh Str., Oft: 
front, Sbeilld; S. Polſtra an W. F. Drei: 
ter, $2000. 

Spaulding Ave. 10 F. ſudl. von 19. Str., Oft: 
front, 35 bei 125; M. E. Byrne an N. E. Sten⸗ 
der, 6400. 

Taplor Str., Meit 241, 24.48 bei 10: &. T. Noo: 
nane m. And, durch den M. in Eh, au Lucia 
Ambruſo, 82845. 

Troy Str., 8 F. füdl. von A. Str. Weſtfront, 
25 bei 17: W. Kolar an ®. Shaloupfe, 22265. 
J vr Brown, Ilssttöd. Baditein: pe mit 

Rellergcihoß, 1684 Tarroff Ave., 8170 

J. R. Vourg, drei ]:ftöd. Badftein- J mit 
Erdgeimoh, UHR Monticello Ape., HI. 

Serın Erafauban, 2:ftöd. — :Anbau mit Erdge⸗ 
ſchoß. Ms8 Er roll A Üpe., 1200. 

Jotn lien, Eſtöd. Sadftein-Anbau mit Kellerge⸗ 
ich. 08 5. Sallev Ave. 83000. 

John Maholid, 2ſtöd. Frame— Flatgebäude mit Erd: 
gJeſchos, 152; N. Kimball Ure., KL. 

Walter W. WMilcor, drei I14-föd. Srame- Wohn- 
bäujer mit “Frdgeich, ARE N. Monticelle 
Avenue, KBW. 

Walter W. Milesr, drei 11gsftöd. Frames Mohnbäus 
ier mir Erdgeihoh, 2173 Monticello Abenue, 
BC. 

I WM. Franklin, I-töd. Baditein: Wohnhaus mei? 
Kegeraeſcoß pie Trerel Ape., 3500. 

WR. Gierniat, . Frame-Store: und Flatgebãude 
wit Re — Jol Marxquette Abeẽ. $24W. 
George Gafton, 2-ftöd. Baditein fHlatgebäude mit 
Relleraeiher. 3M EC. Morgan Str., :K20. 
Sürparf-Aebirde, 1: umd 2-ftöd. Raditeın-Bebän- 
tihkeiten, Sitdweitel: 3, Str. und Filth Anc., 
80,0. 


Markibericht. 


Chicago, den 5. Auguſt 1004. 
Getreide und Heu. 
Chicago, den %. Auguft 1904. 
(Bearpreije.) 
MAntusmaiien. Mr. 2, roth, neu, $1.07— 
$1.0814; Nr. 3, roh, 81.06-41.08: Rr. 2, hart, 
$1.65—$1. Oi; Tr. 3, bart, $1.08. 

Sommermweizen, Nr. 23, $1.1. 

Mar, Nr. 2, 36%c; Nr. 2, weiß, Sylac; 
geld, ui, Nr. 3, S—buler; ge 
wei, ——— Nr. 3, gelb, 560 —A⸗c. 

Hafer, 2, de; Nr. 2, weiß, 35 86; 
he, "ige: Nr. 3, mweib, BSR; on: 
ard, Hi, ne. 

Mehll. Winter-Patents, 4.7044. das ab; 
„Straights‘, B.m-55.20; Midigen Winters 
her 44.70-44.90; beiondere Marten, 6.00 


Se u (Verlauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
$14.00-$15.00; Nr. 1, $12.50-$13.0: Wr. 
$11.0-$12.00: Nr. 3, 38.00-$10.0; befte 
Brairie, *80. 30-410.0053 ditto, Nr. 1, 89.00— 
29.50; a 2, 88.00-68.50; Ne. 3. 9.00- 

1.50; J 5. 00 -5. 50. 

* fünftige Lieferung.) 

MWeigen, September, alt, $1.055; 
neu, $1.85; Dezember, $1.54—$1.058; 
$1.077. 

Mais, September, 
Mai, IH—5ür. 
Safer, September, 
Dlai, Bi— or. 

Provifianen. 

Schmal;, September. 86.8086. 0210 
*7.0210;3 Januar, $7.0714 

Gepökeltes Schhweine fleiic, Geplant» 
ber, $11.60; Oftober, $11.0719; Januar, $12.3714 

Rippchen. Septeinber, Stiober, $7.4748; 
sanuar, $6.75. 

Schlachtvieh. 

Rindoieh: Beſte „Beeves“, 200-1400 Pfund, 
W. 10-86.00 ver 10 Brp.; gute bis aus ge ſuchte 
ſchwere Stiere, 8.50 48. 63; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Stiere, zum Berfandt, $2.00—$3.65; gute 
bis ausge fuhte Kühe, per I) Pfund $1.90— 
$1.25; gewöhnliche bis mittigre Kälber, $2.50— 
8.50: aute his ausgeiudte — 8.5— 
%.5; Teras:Stiere, 3.0H.% 

Ehmwein:: Ausgejuchte bis beite — Verſandl), 
85.15—$5.40 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
gute ſchwere Schlachthaus maare, 84758.10; 
ſchwere gemiichte Waare, 314. 75 85. 25; leichte 
ausgeſuchte, 33.55-55.05. 

Shafc: Leite, jhmere Schafe, Her 10 PBiund, 
83.75-54.00; gute bis ausgejuchte Sädrlinge, 
4.154.090; „Spring Lamb3“, 1.85-—$6.W. 

Molkerei⸗Produkte. 


3 
3 


September, 
Mai, 
513 Nlie: 


Be; Dezember, 


Bu⸗ 


Mar; Dezember, Bla; 


Oftober, 


2 
io), 


Butter— 
„Creamery“, extra, 
Re. 1, per Pfund 
Nr. 2, per 
„CLooleys“, 
2. 3 BE Denn . 
r&ovlens*, per Vfund 
Padıvaare, friiche, zu 

Rii- 

Rahmkäſe, „Twins?, 

„Daiſies“ f 

Vouag Americas“, per Pfund... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid. per Piund 

Ei et 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 

zerluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rüdgefandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
deſchioffen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
fiügel GEebend— 

Hühner, das Pfund. — 1 —0.1l} 
do., „Springs“, das Pfund.. 0.133 

Trutbühner, BOB DBENUB. -ourenann: 0.10 —D.1R 

Enten, das Pfund 0,10 

Sönie, DaB Dubend..ce.cnecscre. 3.00 —6,09 

fiüget (Kübliveider)— 

Huhner, das Pfund........ 0.105—0.113 
d0., „Springs“, das Pfund.... 0.12 —0.13 

Enten, das Pfund 0.19 

Gänje, das Pfund 0.08 —D.0f 

Iruthühner, das Pfund 0.11 —.13 

älber (geihladtet)— 

060 Rd. Gewicht, 

—75 Pfd. Gewicht, 

8 —— 8 Bid. Gewicht, 


— 


per Pfund.....$ Bi) 
0.16 —0.164 

NE. nee 0.13 5 
BE Rss 0.154 
— — 13 
0.154 

Q.il 


0.073—0.08 
0.08 —0.083 
. 0.8 —0 
0.10 —0.105 
0.079.088 
0.070.088 


per Prund.... 


0.12 —0.164 


09.13 —0.164 


dos Wfund.. 
vas Pfund.. 
das Wfund.. 


0,00 065 
Ö, WI. 675 
0.07 Th. O8} 


1, per Pfund 
ut Yari ch, per Pfund 
Weißer Varſch, ber Pfund. 
Bickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
KRarpien, per Viund 
VPerch (zugerichter), per Pfund.... 
Yadız, RER 
Sche üfif per Pfund 
RE 
Ylundern, per Pfund 
Male, pr Bi 
Häring, rer Pfund 
Mafrelen, per ü 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Bhund 
Hummer (gekocht), per Bfund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
gute bis ausgeſuchte, das 


0.08 
0.16 
0.38 
0.68 
DL 
0.0: 
0.04 
0.11 


YLepfet, 

yaR zu 
gitronen, 
Orangen, 
Bananen, 
Ananas, 
Weintraucn, 


Kalifornia, 
Kelifornia, 
„Jumbo“, 
i6ß Stüch, 
hiesige, 8: Pfund ‚Rech. 
Brombeeren, Michtgon, 16 
Rothe Hrmbeeren, 24 Bints 
Stachelbecren. Michtigan, 10 Or 
Blaubeeren, 16 o a 
Johannisbeer⸗ nt, 
Pfirſiche, 
Pflaumen, 
Birnen, 
Melonen, Gems, Illinodis, 
Waſſermelonen, der 
Kopiiafar. per Kübel 
Rothe Ruben, per 10 Bündel 
Blumenkohl, per Kiite 05 —ı.»n 
Sellerie, 0.30 —0.65 
0.75 —1. 0 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 0.15 —0.25 
Grüne Zwiebeln, biefige, 0.04 8 
Trodene Zwiebeln, 5 
Nüben, per Sad 
Mobrrüben, Id Lündcen. 
Zomaten, 4 Hörbe...uoen:c.. 
Nettige, bielige, der 10) Bündel....... 
Gurken, hieſige, per Dutzend. ......... — + 
Spinat, hicitiger, per Fee 5 5 
Sürforu, per 5 Dı 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, 

ver 

Irodene „Beans*, ause 

r Qufbel 

Geringere Sorte 

Rotbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per 
Süßkarteifeln, 


per Kiſte.. 
per Kiſte... 
Bündel 


4. ‚12 > 
per Kite... 1.59% —3.5) 
Carladung....... — 
0.9 —0,75 
0.75 —1.m 


fige, per Dusgend.. 
bicjige, per Sad.... 


Illinois, 


Todesfähe. 


Rahfoigend veröffentlien wir 
Deutihen, über 
NDeldung zuging: 


QTurandt, Kenn 
Davis, William, 
Dimlau, R. G., 


die Ramen der 
deren Tod dem Geſundheittami 


40 
 ° 


3 * 
l 


3103 Benſon Str. 
: County:Hoipital. 
: LM. Mabdiion 
Toronen, Vera, 38 Sarprence Er. 
Edmann, John A.; 45 2; 212 Tomnjend 
EnSfee, Charles 8, 4 x: 2029 Renmore 
Eugitrand, Charles, 3 Mo.; 242 Ordard Str. 
Solditein, Baby, 14 Tage: 170 MW. 12. Str. 
Soft, Julia €., 64 N.; 6319 Evans Ape. 
Sesper, Nojeph, 5 Mo.: TOM. M. Etr. 
Herbert, Benjamin, 7 Mo.: HH Michigan Apr. 
baperjer, Moprtle, 5 Mo.: 2332 N. ITrop Str. 
Br Munufta. 1 Dio.: 306 Noble Str. 

Klein, Yobn, 72 Y3.; 5 


es 22, Etr. 

Kopiihla, Minrie, 1 a; 6 S. Winche ſter 
Korbig, Hedwia. 3 Mo.; 435 5 . Waiptenain Ave. 
Kaifer. William, 52 3. 1471 Hermitage Ave. 
Komallowsht, Undrem, 9 Mo.; Fans V. Str. 
Lehmann, Agnes, 11 Mo.:; 81 High Str. 
Vreilenger, May, 21 3; Barrifön und Wabaib. 
Mayer, Charles, 49 N; 446 Elton Ave. 
Mangan, John, 34 Y%.: 3683 Hamilton Une. 
Miller, Ase, 3 Mo.: 


95 Narrabee Str. 
Mask, Hermann ©. 32:57 WM. 18, Blace. 
Müller, Sabo, R —— 310 Maihburne Une. 
Dertei, Hermann. 6 °., 46 3: 1096 Zuplor Str. 
Otto, Alford, Ss Mo.: A W. Addiſon Ave. 
Reirie. Alfred a, 5 Mo.: BB Springfield Upe, 
Lern. Dora, 2 ähe.: 2125 Wabaſh Abe. 
Runge Irene, 1 J.; 807 S. Sawvyer Ave. 
Rega, Pauline. 7 Mo.: 435 Meftern Abe. 
Rice, Alerander, 16 Tage; 242 ze Str. 
Schmidt, John. IJ.: I60 Fry 
Sämitt, Uler, I Tag: = ©. Salifornia Une. 
Steplar, James W., 64 3; 2436 Prairie pe. 
Toeffner. Louiſe, 50 J.; 70 m. Van Yuren Str. 
Voightmann, Barriett, 38%; 715 S. Wood Er. 
Zupert, Yranf, 15 3; 35 Auftine Str. 


— — 
Banterott:Grflärungen. 


Am Bundes Diftriftsgeriht inurden Gefuge um 
Bankerstt-Erklärung eingereit vor: 

Goetano Ronga — BVerbindlihketten, 3416; Be: 
ftände, 8714. 

gacherit Kingsland — Verbindlichkeiten, 819,778; 
Beftände. 800. 

Bertha M. De Muth — Verbindlichkeiten, 816843 


Beſtaͤnde. 837. 
F Galle — Verbindlichkeiten, W Beſtände, 


mes I. Robinfon — Berbindlichleiten, $02; 
Peltände,$38. * 
66 


Joſeph Harnijb. roler — Verbindlichleiten, 
Beſſande, 315. 
Caſdins E. Comſtock — Verbindlichteiten, 8W8; 
Beſtande, *100. 
— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 
Lilion 6. gegen W. 2. Mohr, Jennie ©. ges 
& Pofe, PFriederide gegen Oscar #. 


John 
Wea Barbara gegen Vincent Erban und Dora 
Ki Lewis Spin, araufame Behandlung; Charles 
v 


Etr. 


Etr. 


Ave. 


gegen Minna Ruſt, Untreue; Louiſa E. gegen 
rant R. el: Henry 
gegen Mad Lauficer, Perlafien; —* a gegen 
Walter gegen Emma 
G. gegen Bertha 8. 
M. gegen Nirgimia 


Schwary, graujame 


Ernft Vogel, Verlaiien; 

ippelt, Untreue; Anderem 
55 Untreue; Charles 
ilscaw, Verlaſſen. 


| 
n 


American Family 
Soap 


erleichtert die Hausarbeit, weil fie rein und 
gut gemacht iit. Ihr braucht nicht in Unrei 

nigkeiten zu reiben, die Ihr nachher wieder 
abwaſchen müßt — es iſt keine überſchüſſ 
Aetzſäure darin, die Wäſche zu zerfreſſen. 


Wir haben tauſende von Prämien in un iſe rem Laden, 560 N. Water 
Str., die wir gegen American Family Seife Umſchläge weggeben 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


ſſige 


SHeirathsskizenfen. 


jrigense —— wurden in der Offle 

Web Gountushierts ausaeftellt: | 

Lietih, Emma €. MWaibburne, 21, 18 | Be 

Lorena — — 2. — „2 — 
Mary Gerzmwinita, 26, 8. | N ? — 

George Hanſon, Couriſtina Gilderman, W, W. f —* IT 467 ara Ne7. 3 4 = 

Sohn 8. "Sarrijon, Cordelia Williams, 21, J. RE Sn OR CHICAGO! AVE r 

5 5. Burr, Mary €. Ya Munvon, 39, 

Henry A. Cahns, Ahilda Stager. 35, X. 

Reinhold Neumganı, Anna Xudmwia, 38, 30. 

M. Floyd Geh. Anna S. Chriitenjon, 21, | 

che eph Lar mobell, Alga Michelſon, MR, 28. 

Frant Semtco, Joſephine Perrjilet, 39, 22. 

Harry S. Thatcher. Bertba A. Stfitt, © 

Frant Torfom, Sophia Zurawska, ; 

Fred H. Goodwin, Fannie Fifcher, a, 
Piliam &. Rearion, Cora A. Aenion, 2 
Ni Uiam Maxwell, Mamie — 2 
Yrauft €. F. Yabl, Emma Mueiler, 
Nicholas G. SR, Iva S. Sherman, 

Henıy Tambad, Emma Eorg, 3, 3. 
Wladyſtan Ramigs ti, Jozefina Menzydlo. 
Erueſt 3% Ganfio, Tillie Haafe, 27, 25 
Jehn Penn: fanıp, Gorftance Aanjiens, 25 
Alcrauder A. Zentto, Ida Bott, 35, 21. 
Conrad A. Garften Caroline Voeßtz, 3, 3. 
— ae EEE ER Freie wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen. — Genaue Ans 
Sharks Beuel, Gmma Stritesto, 4, 2 meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
int es RAro " oni De 3 — 2 * 
—B Anna Stcholb, 14— und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Rormals 
Same M. Job, Maro 2. Ryan, 2, 2 punkt erhöht. Nnfere Preife für auf Beftelung gemadte Brillen und 


Patric ely, Delia I. @ribbin, 34, 25 
ee ee ae Term Angengläfer find nirdriger als die für fertige. fie 


Kaliftus Mulvaney, Kate M. Garroll, 46 
HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Lawrence W. 
nn. E. Way, 
Tony VPowalski, 


29, X. 


9 


Kohn Garl Aare, Lola Alma Rhoades, 2 
Thomas Dufin, Nellic Ryan, 32, 2%. 

Allen MeClellan, Manaie Morlen, 8. 2 
Henry V. Mazurette, (Fdith Yeffingnel, 
William Plate, Camille Sims, 27, 2 
Mueller &. Spoon, Ana C. Gdersbrom, 2 
Julius Balkiewich. Mary Oyvchowska, 41, 32. 
William Waſſenlare, Lottie lien, 26, 2. 
Charles M. Peterſon, Amanda Guften, 30, 2 
Edward W. Diegel, Unna Reikling, 22, 2 
James White, Nennie Vlabore, 3 
Kohn S. Bus, Nennie Vandenberg. 2 
Patrick T. Mullahy, Lillian M. Har 
Charles A. Soeder, Emma Mi ihaclis, 
Richard N. Breiton, Margaret U 


» 4 Krampfaderbrud, 
Joſeph ® Minfton, Mortle Stunt, 36 1,2 5 ib 1 h d 
Arguftin I. Snorbus, Alma €. Kunde, as Ras 5 fi et ru ) 


Anton Majewsti, Balwina Laſeska, 8, 
Auguſt SHierpe, Selma M. Johnfon, 28 furirt in 5 Tagen, 
William F. Blachall, Annie Kinney, 36, nnd zwar nachhaltig. 
Otto 9. Mueller, Anna Perichlag, 24, 21. Kein Schneiden oder 
Adrion Achnion, Ruth Swenfon, 29, 9. Shmerıen 
George Weber, Gthel Leffem, 25, 8. * hi 
Michael I. Tallon, Noje Anna Hanlou, 236, 24 Zaufende zugern, : 
Charles A. Burns, Sarah E. Farrington, 51, 53. lung au finden. Na» 
Julius Schiwanberger, Bertha Levy, 31, 28. 
Ceſuele Mawro, Gongetta Aberge, 40, 53 
Johan Weiolowsfi, Anna Giemzer, 
Gheiter Beterien, Annie Lorenzen, 52, 
Eoiward T. Young, Sarah Yemis, 21, 
John Butler Minnie Gardner, 34, 8. 
Dennis J. Lucy %. Gahagan 
Charles M. Pearl M. 
3, 2. 
Mitnen Warner, Florence Smith, 21 
Alexander F. Miskelly, Nelletta Sillik, 
John W. Morriſon, Lizzie Wilſon, 2 
Louis Brunek. Julia Mundy. 25, 2. 
Theodore J. Hundon, Nellle Bain, B 
VYun Hing Beſſie vanlew 41, 19. 
Kames Davis, Elva Chryſil, B. 25. 
Otto MWasner, Augufta Wanf, 25, 19. 
Guitanus A. Rnillipi, Helen Stafford. : 
William J. Hargarten, Lucy Peaſon, 25, 
Otto Fiſcher, Lisbeth Schmidt. 39, 36. 
David m. Rerthba Bruder, W, 3. 
Fenwidd D amilton, 
Wladys law — 


worden waren. 
Konſultation frei und vertranlich. 
Hannah F. Stuart, 21, 
Auna Katioid 
Gader Starn, Bertha 
Ira QYusbyn, Margaret Bonner, 4, 


, Dr. L. E. ZINS, Spezia@dlezt, 
Feicdinann, 21, 
Benner, 4), 9 247 W. Madison Str. 
Iopd Qunsford, Kate Gerts, 36, 36. | Ecke Sanugamon 

Frank Sezypiel, Marja Feretowua, 28, N. ! Rorm. bi3 9 Mbe 


Andreiv CE. Te Yua, Alma M. Toms, 30, ? Norm. Bi 
Hermann Geste, India Sauer, 2, 21. 
Theodore Coot, Lathera Kosbera, 31. 27. 
Charles B. Long, Bertha M. Webſter, B. A. 1Tag,mifrıno, 4m 
Ignach Verenet, Mary Burol, 26, 21. a ee Leit Shore @liendann. 
Hermann Sage, race Gruninger, 25, 2. MT Te TO Bee Biiten Echuellzüge täglich zwiiden Eytach 
Rladpzloin Siviersti, Cecilia Tieind, Bruchleidende und ©. vous nad New Wort und Woflon, iu 
William PBrogan, Fınma Brown, 24. 32 fowie alle an Werfrüäme Wabajp Giienbahn und Kıdel Piate Bahn, mit ei 
Abraham Yorman, Annie Rapları mungen Des Niüdgrass, | garten Gh: umd Bullet » Sıwiafwegen Durd, abm 
Louis Heron, Grace Hitliard, 26 nor ins mh Seile Mon | LBagentuechiel. 

Be „> m» der eine und iyub: Xels an 
Kohn Reiner, 2, 2. denden werden mit meis |  JUig* Heben ab von Gticage wie folgt: 
Earl U. Yobnion, nen  neueften Apparaten | TiaWapbajb. 
Harry Baſalewskyv, Katie Maulfiic, pofitio gedeiit. Brude | Abfahrt 11.00 Borm., Untunft in Rem Dort.. 
Koieph D. MWiswald, Anna WU. Roth ’ —— | 


a Untunft in Bofton.. 
a c 27 a Ra 8 6 —532 Wver ſchie de⸗ * 
au u Be Me h ne Seibbindem | ab jahet 11.0 Abends, — De 
= zu Mr tOgee 45 :n Leid, Mut v 
Ratrid Eenry Dutien, Margaret Gren, 21, 2 fette Leute zus Bia Ride! Blake. 
Wiliom Murray, Sarab U. Carr, 5, 2 


( ) AN 
h VW; u 
terihäden, ‘ Abfahrt 10.35 Borim., Antanft in Rem York 
Michael Tribute, Mary AKuranta, 27 


KRabelbrühe, Gummi er für Srampfa . Go | Ankunft in Bofton.. 
Otto Yobnion, Alma Be roman BE Abfahrt 10.15 Mbends, 


gadehalter, Aruiden nitlihe Beine u. 1. m. — Re — 

Charles Brown, Ida Fries Mm, 57 Bruchbänder 50 Gen J und —V— Refonders " ee ——— 

———— Eliza ıbeth —X A. 18. —— —— u erfundıns Druhbend, Züge geben ab Mr — * folgt: 

. Mae ©. Kamille. 3 | weldes genus ö | Dia Wabaj 

A hate Keßellor —* hie C Bansı 31,54, | im der deutichen Meme, | @bfabrt 9.10 Abends, Antunft in Pew Bert 3.3 

Ad:rt Rowedel, Emma Larjon, 35, 40. | 68 ift das ficherite, bes | Bi Ankunft im Polton.. 5. 

Sohn Schramn m, Kunigunde Bukreus, 2%, 9. aquenifie N. dauerbafteite, | Ubfabrt 8.40 Abends, 

Kohn Rennolts, Margnerite Gaten, 5,8. pelii3 Tag und Naht "Ankunft in Rofton. „10. a 

Seorae G. Grant, Warp E. Boadley, 21. IR | ohne Echmery getragen | _ Wegen weiterer Eingelbeiten. Raten, Edia ſwaden 

Antbond Robrisin Grnekine Sohn, ©, 10. wird umd eine Tlas u. J. w. fpret vor oder jmreibt am 

Kred Echmitt, Flle | an Heilung erzielt. Gineral:Baficgier: Agent, 

Fred Ehmitt, Ella Walib, 24. & En n 9 

Arthur 3. Knomles, Clizabe tb q ?. MiBride. 8, 32 obert Wo 5 Dander it ide, Reim York, 

Henn 3. Robler, Ele GE. Goretie, 24, 21. | gabrifart. Gen. WekernsPafiagiersAgent, 

ION GI. VURREREOR:- VERIBIERTPE OR -EEROR tr. Spepi “6 ©. Eimt Str., Chicago, AM. 
Tiert:Agent, 05 ©. Clark Etr, 


— — — — wachſungen 
Cdicaao. II. 


tags offen bis 12 
Baus Erlaubnikiheine Dame bedient. 
wurden ausgeſtellt an: 

R. V. Spaldingq. 2ſtöd. 

44. Court, 000. 
2. 4. Edbart, 2:itöd. 
Etraße. $15,0W. 
R. Hunt Co., Ihtöd. Baditein-Fabrit, 14416 N. 
Sacramento Ave., UM. 
Getrude von Mehren, 1:ftöd. 233 
W. 6G. Str. *100. 
J. KRoern. 2ſtod. Badſtein Flats 5253 Halfted Str., 
— * 2 
€. 8. Wadır, 2-ftöd. ‚Badftein-Gebäude, IN— 
Clarf Str., 815000. s B 
Manbattan Brauerei, 2:ftöd. Baditein Kefielhau?, 
83 3. Str., 40,000. 
Säl: k Vrauerci, 2:töd. Badktein Stores und fFlatz, | 
SCHE Aland Qve., ‘815.00. 
Aacob Gebhardt, 2:ftöd. YadkeinsStores und ylar!, 
50233 Wihlard Te, 850. . r 
Kathotifiher Tiihof von Chicago, 2-föd. Bacftein- 
Wohnbaus. TI—IT Reulina Str., 812,0. 
%. Xiper, 1:ftöd. Vodftein-Eottage, 175 B. Sir., 
290. 
, Tirts, zwei 114: ſtöck. Frame⸗-Cottages, 3100 - 
78 Linesfn Str... HM. 
€. u 2ehmann, Zchtöt. Badftein-Mohnhaus, 91I— 
919 NR. Shore Drive, K5,000. 
ñNi —ñ— — 
— Gefährlich iſt's. .. —,Kann Ihre 
ou 2 . ’ 
rau fohen?‘— Nein, aber fie thut’s, 
wenn fie gereizt wird!“ 


3, -i+ 


Gifenbayn- Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Dort, Shieage wu 
| St. Lonis-Eiſenbahn. 
Ba Salle Stt. Station, Ban Buten und La Saue — 
Strabe. Alle Züge täglich 


Abfahrt Anfunft 

Neo Urt und Bolton Erxrpreh 10. 35 2 9.15 R 

Gen Gorl Gemmeb..scnasuenanereuren 2ER 5ER 

| Rıto Sort und Pofton Eıprek 9.15 R“ 708 

Stadtskidet:Oftice IN Adams Eir. und Wudis 
karium:Anneg. Telepbone Central 23057. 


2 
> 
a 


3, 


Heis Eee RETTEN 
Ghicago & Juliet Electric — Ge, 
Koliet, IL, Ticket-Office: Ede 


Upe., Chicage.— Cars 4 ab: 

— fommt zu mir, ren abvon,Arder Ude und 8 Gpve 

’ und Ogvden Abe in Cyons täglid, a 

Dr. L. E. ZINS = Yofitive und nach · Serntag, wie jolgt nach Sn nmit, © $ 
Spezial⸗-Arzt. haltige Heilung. — — u 


Ih babe in den legten. schn Nebren 
didf⸗ —— Beſchwerden, Plutver- 
aiftung, fowie alle Stranfbeiten, die den 
Ranneı n md ge! tbämlich 
find, behandelt ır ahrt hrend des ganzen 

Ich mende mich beionders at die chro— mn n Koliet 
niih | Rranten, die entmuibigt iind durch 


M 


mit anderen 
Metboden binlänglich 
— mentirt habt, 


dem Ihr * a 
Hanpt⸗Offices 
Archer Ave. und 


uber 


3,20.) 


Tıragan, 
Freeman 


Weltermann, 30,7 NEN 44 
halbe Sti— ınDe ‚bis 
um Die \ der 
Sonn tags: Hal 
Tages 
Stars 


{ 
D 


18. 
9 
26. 20. Frauen e 
nd furiet. 


ftrift 
Archer 
und Archer Ave. 
u tt ( uchn man 
je wieder gefund verde un tlie 8 5 e. Ron der 
en Alte, die al3 umbeildar aufa r % 2 5 * 


baden, Nord 
staciıon 


icet für einjade 
Gr, 
ericen und Tif 
den Großen Ads» 
Damm und 


ztaat3- 


Steel En. 
llag, imo 


linoifer 


—X nois 


9 Fers Ma —* vorb an t 
Zucht baus ur 1 den Nnlagen der 
in Noliet. 


. untag von 
5 Ab ends. 


22 
chb, 


Lena Peterion, 
Amelia Garlien, 2% 


SESB 


Banı —— 


—— 
“us Wu 


.. nahe Randoip | 
j und Vers | 
Auch Sonn⸗ 
men werden von eimes 
mer sum Ünpajien, 


Shicags & Alım. 
| "nion Paifagier Station, Ganal und Adams Str. 
| Stedt:Tider:Dffice: 101 Wdams Strafe, Phone 
i 440 Sariilon. Brand 21. 
Abfayrt der Züge. „The onig Way. 
Peoria und Bloomingtoen; nur Eonnt, 
Ploor n'ton, Beoria. Springfield, &t. Youıs 
N Iolier Acomodatıon. 
Alton Limited für Ep’field u. &t.Loutb, 
Aadionvike und toodhouie. 
PBloomington und Epringfield. 
Sofport, Zement, Xoliet und BDipigdt. 
Asliet Accomodation. 
Kanſas Cith Limited. 
Beoria Limiten 
B.oviningten, Springfield u. St. Lonis. 
M: dnigbt Special, Gpringfield, St. 
Louis, Aadfonvile, Ranias Eity, Reoria. 
Düge treficn ein von — — — 
Blooiningten, 8.55 B, *1. 13 R; von St. Louis, 
Spr'nafield, Bloomincton, 7. 13 B, 8.108 5.0 
N, 8.15 B; von Springfield, Aadionpille, Blooms 
ı ington, *1.155 R. 8.1, N; von Peoria, Streator, 
Dmigbt, 7.15 8, “1.15 R, 15 N; von Divien n 
Foliet, * 10.30 B: Joliet LocolE, ⸗*83 : 


Eschngfield and Rlovıntngton Sunday Accome.alioa 
tei3 $1.00 der Flaihe.— Dolior Tuderd Blunt 


0 ? 
t 
yechfic Furirt Blirtvergiftung in allen Stadien. Taolic 
vreis 82.00 per Flaſche —Brof. De Bois Paſtil-· — 
les Bigorateur heilen Männerſawäche ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht — Eheleben. zu 
1.00 die Ehadtel. 3 für $2.50.—Die_obi 
ilonttel find nur bei una zu baben. Beh 
entihe 5 othete. 1 Sdate Snake, 
Shicago, 3 13:n3,1%,11 


frame late, 2358 Rord 


DR. J. YOUNG, 
Sprzial-Arzt fir Augen», & 
Cyren⸗, Rafen- u. Halzleiden. De: 
Gandelt Ddiefelben gründlih und 
ihnell bei mäbigen PBreifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naientatarrh, Schrscchös 
rigtcit und — oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt —Künſtuche Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfu 
Kath frei. Dflice: L 
Stunden 9-11 Borm, 2—4N 
6—8 Abends. Sort 195 —— * 


Anbau, 66-72 Nord Canal 


Frame-Cottage, 


—** fürs — * 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Sud nid 
elfen. berfudßt unſere ſicheren, erprobten 
eilmittel, melde niemal3 feblislagen in 
—— geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 furiren jſeden noch fo bartnädigen 
ke bon gebeimen Krantbeiten u. lirinleiden, 


“. Ausgenommen Conztass. 


MRoncn Auute— Dearborn Etatien. 
XidetsCffices: 332 Elart Gier. und 1. Rlafte Bottle, 
Zelephon Harr. 12807. Abfabrı. Ankunft. 
korida Pimitebennnonuononnee ® 9.02 R 1293 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.4583 rt 
Rafayette und Courspille EB Em R 
YJudianapolis, Cincinnati und 
Dapton 
Sindianapolis, Cincinnati und 
— —2 *342 
Latayerte Wrcomodation HR +10. 98 
Lafapette und Louispille . H 3 8 7109 
9.28 


Indianapolis, Cincinnati und 
Tapton 
. Lid u MW. Baden Springs 8.308 
B. Baden Errings * 9.0 8 
” Qusgensmmen Sonntags. 


Nutia!— Diele Woche herabgeſetzte Vreiſe! R TEESPTHERTT 
DR. J. H. GREER, 
deutiher Aerzt, 52 Dearberm Sir, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller acheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Bintvergiitung —OfficeStunden: Tãg⸗ 


li bis um 8 Ubr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 2 


7. 
5. 
. Lid u. 5 
Taalich. 


JIUinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchgehenden Zuge fadren ab vom Zentral 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tiger 
Sifiee, „ dam: Eir. Phone —— 2708. 

& Ubi Untuaft. 
t. 


a 

Kern Epriial.. 

Diamond Specia 

Midnigot Encral 
Minnearpolis und St. 
Omaba,. Council 52* 
Duouque, Siour City. S 
Duduque Omabe, €. Alufis.. 
Zubugue u. 6. Eity Fat i 
Dubuaue Local 

° Zügtih. ** Unsgenommen Gonz 


TEETH 8ir lıefern Guh unjer | 
—28 berühmtes 8 Set 38 
with ne — gerade io gut wie 
die anderwärt3 berfauf« 
ten $12 = 


> 
Hädne werden toftenfeei — — 


Aundihaft.—Niedri 
Kronen» unb arsch eine Spezialität. 
Es wird deutich geiproden. Dffen Bis 10 AbbB. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randeiph Str-—Rho 1. 
A A — 
ein,mifrfon* 


Baltimore & Ohio. 


Radrrhof: Grand Gentral Pajjagier-Stätten; Titet- 
Dffices: 244 Elar! Str. un) Auditorium. Kein⸗ 
ıztra Babrpreife verlangt euj Limiteh Zügen. 

Abjadet. Ankunft 


7158 5.15 2 
fbingten Beftis 


10.08 30% 
Ren Vort, ——— u. Pittss 
burg Beitibuled Bimited...... %3.0R 9.00 3 
Columbus, Wheeling Erbreh, 
Cleveland u. a Bitte urg Er. T7DR 708 
© Züglih. ** Xäglih, nufgenemmen Gonntagi, 


Louis und Sdpring field 


8 
* 


WIESEN ga 


—* » Gihre 
w Verl & 
Buted Limited 


EWR } 
122222222 
NDR mean 
VSHBigene 


-& 
- 





— 7 — — 


ö—— —— —— — — — — — — — —— — 


State, Adams und Tearborn Straße. Telephon Exchange 3. 


Verkauf von Knaben— 
Schul⸗Anzügen, 2.50 


Verkauf beginnt Samſtag um 8:30 Vormittaas. 
die Werthe und die Reichhaltigkeit je ihres Gleichen hatten. Beinahe zwei— 
tauſend Anzüge, über hundert Facons — blaue Serges, ſchwarze Thibets 
und alle Schattirungen von Caſſimeres, Cheviots und Tweeds, alle 
Kniehoſen, und in allen Größen, 3 bis 16 Jahre —Auswahl, 2. 50. 


mit 


blaue Serge doppelbrüſtige | | Fancy Iimeed doppelbrüftige Sinaben- 


E 2.50 Anzüge, jehr modiſche 290 50 


| Muſter, in Größen 7 bis 
PIE, 
| fleine „Rio: 


16 Nahe, 


Reinwoll. 
ſtnabenanzüge, alle * 
ſenden Größen, 6 b. 
Jahre, Samſtag, 


Norfolk Knaben-Anzüge, 
gen, in fen Cheviots, 


Schwarze Ihibet Knaben-Anziüge, fei: | 
. | hitbiche Styles, 3 bis 0 


ne weiche Qualität, die u: h 0 


nicht glänzend wird, Gr. 
8 bis 16 Jahre, | Nahre, Samitag, 


| 


s 


Norfolt 
Tweeds, 
verſchie 


Anzüge, mit 


Kl 


Schliht blane Norfolt Knaben: Anzü: 


“250 


Toppelbriftine Anabeıt : 
Knicderboder = Hoien, 
hübſche Muſter, 6 

16 Jahre, 


Knaben-An— | 
| 
2.50 


Doppelbritftige 
züge, Duntfle 
6 bis 16 Nahre, 
dene Mudter, 





Einfach knöpfige Norfolk Knaben-An— 
züge, in Caſſimeres und ge, m. Meſſing-Knöpfen 
Cheviots, Größen 7 bis 2. 60 und Emblem am Aer 
16 Jahre, mel, 5 bis 9 Nahre, 





Tenliner-Seube, 2JE UND Sol 
Die Herllellung Kollele mehr al5 dns 


Riefige Partie von hübfchen Negligee-Hemden, welche ein herborragen= 
des Wholefale-Gefchäft frühzeitig in der Saifon beitellte, deren Entgegen: 
nahme aber rundmweg ablehnte, weil fie zu | jpät eintrafen. 


Die Maaren wurden nah Khicago 
geſchickt und lagen hier einen Monat 
im Lagerhaus. Dann ſicherten wir 
Juns den ganzen Einkauf zu unſerem 
Jeigenen Preis weniger als dem 
J Koſtenpreis des Stoffe und Ar 
J beitslohn. Madras und Cheviots, 
LVVV0 
Iten dazu vpaſſend, vollſtändige Aus— 

wahl von Größen. 


a A — 


| Nartie 1 Partie 2 


Irgend ein $l1=, 


—— 
* —F er, — — 
== 
e — 
8 BARS d 
N az — 


2 3) 
ZIE dl 
Scyattirungen, feines Cafhmere, fancy geitreifte Baummolle, 
jeidegeftreiftes Gajhmere, — Yormpajjend, — gewebte Rajie, 
tauft wurden, Auswahl von Geweben zu einem 69Ic 
Preis. $1.50= oder 2:Kfeidungsftüd für 
23e fir 50c Halstrahten— Im Pas zu 
ma Männer-Anzügen, große Neichhaltig: 
feit fchöner Mufter, Larons, ten offeriren wir ein gr. Sor= 
E timent Halstrachten von legter C 
etc., — — — — bis *81.75, 850. 
Schul-Schuhe für Knaben 
Bringt Eure Knaben oder Mädchen morgen nad) dem Departement. — 
Unfer Verfaufsperfonal befigt Srfahrung, mwachlende Füße richtig zu be- 
für fich eine Kunſt, 
denn gerade Das 
Schuhe ift von größter Wich- 
tiqfeit. Und unjere Preije find 
te find jet durchweg vollitän= 
dig. Normandy Ealf Schuhe 
Sohlen, Welted, Vluchers und 
Schnürfhuhe in vernünftigen 
Qualität, und außer dem hüb- 
ſchen Aeußeren beſitzen dieſe 
Calfſtin Knaben-Schuhe, vernünftige Miſſes— und Kinder-Schuhe. Unſere „Re⸗ 
Facons, dauerhaft und gut gemacht, zu liable“ Partie, in Bor Calf und Kid, Er— 
ü 9 jäße, die beiten in Chicago. 
Neue Herbit = Männer - Schuhe, 2.50. — 
' Größen 6 bis 8 (Klein 
Mehrere neue Partien, Bor Calf, Kid u. * Be: — 
Größen Ar bis 11, 1.45. 
2:50 und $3 neue Herbft:Damen-Schuhe, Kid, Schnür: und Anöpf-Stpies, jpez. 1.75. 


Grtra feines Männer = Unterzeug, BER Neichhaltigkeit voı von 
Kleidungsjtüde, Die zer $1.00 und bis zıt 82.00 ver: 
Bargain-Partie von hochfeinen Paja 
machen für unjere neuen Herbit$yalstradh- 
Nainſooks, Madras Cloths, 
Saiſon, zu 230. 
Mäd 
und Mädchen zu 82 
> fleiven — an und 
x richtige Pafjen der 
die allerniedrigften. Sortimen= 
für Knaben, mit jehmweren Daft 
Facons, eine requläre $2.50 
Schuhe eine außerordentliche Dauerhaftigteit, fpeziell zu $2. 
1.50, 1.25 und $1. tenjion Sohlen, Spring umd niedrige Ab: 
$1. 
An Größen 11 bis 2, 1.65. 
Nat. Colt, Welted Sohlen, 2.50. 
— —— e e e — — hm zu, ee ———— — —— 


Wir bezweifeln, ob | 
| 


AHbendvoit. Chicaao, Freitaa, den 26. Anauit 1904. 


— 


Kaifer Nikolaus H.* 


Eine Federſtizze vom — Ton Georg 


Tihilem. 


MWenn e3 auch einer jpäteren Zeit 
vorbehalten bleiben muß, über Kaifer 
Nitolgus IL. ala Herrfcher ein unbe- 
fangenes Urtheil auszufprechen, fo 
jteht doch jet fchon fo viel feit, daß 
er von den beiten Ubfichten befeelt und 
fih der jehweren verantwortungspol- 
len Pflichten, die ihm zugefallen find, 
bollfommen bewußt ift. Sein an Ar- 
beit und Negierungsforgen überreiches 


ı Tagewerf ijt bis ins einzelne genau 


geregelt und beginnt mit der Erledi- 


| gung der jtaatlichen Korrefpondenz; 
| für diefe wie für feine perfönliche giät ı 


Anmeifungen. 


| ge feiner Minijter zur Audienz an die 
Reihe, der gerade jour hat, wenn man | 
; fi jo ausdrüden darf, wobei der Jar | 


nicht mit feiner Zeit geizt, da er ich 


| über alle Angelegenheiten feines Rei- 


ches, ob fie nun die innere oder äußere 


‚ Bolitif betreffen, eingehend unterrid)- 


ı fährt. 


Lichfeit am liebiten ohne jede Bema- 
hung zeigen. Um feinen Monarchen 
davon zu überzeugen, in eine tie ge- 
fährliche, trügerifche Sicherheit er fich 
eintviege, ließ der Polizeiminiiter eines 
Zages den leeren faiferlihen Wagen 
durch die Straßen von Peteräburg 
fahren. Der Kutfcher trug die Abzei- 
hen, die er trägt, wenn er den Kaijer 
E3 murde gegen die Equipage 
mwirflich ein Attentat ausgeführt, aber 


| e3 ijt nicht ausgefchloffen, daß die Po- 


| Tigei jelbit ihre Hand dabei im Spiele 


| er feinen Privatfefretären die nöthigen | 
Dann tommt derjeni= | ne 2 i 

| gern die majejtätifhe Würde ab und | 
' madt dann nicht jelten Kalauer in 


hatte, um dem Zaren klar vor Augen 


| zu führen, wie unentbehrlich fie für die 
ı Erhaltung feines Lebens fei. 


Gegen feine IImgebung fol Nito- 
lau 11. im allgemeinen ein freunbli- 
cher und mohlmwollender Gebieter fein, 
im vertrauten Kreife legt er überhaupt 


natürlich 


franzöjifcher. Sprache, Die 
Darin 


gebührend beladht werden. 


| darf dann feine Umgebung, ohne fich 


‚ großen Zwang anzuthun, 


mit ihm 


ö— — — —— —— — — — —— 


wetteifern, und von dieſer Erlaubniß 


= | ten läßt. Faſt täglich empfängt er den 
Polizeiminiſter, der ihm ſeinen Vor- 
trag oft genug durch pikante Geſchich— 
ten aus dem intimen Leben ſeiner Um— 


bemännern vor, 


ebung und der chronique scanda- | X „a e 
— würzen Lrigen Miniſter kommen bei den Wort— 


leuse 
fann. 


feiner NRefidenzitadt 


Ueber die mehr oder minder 


machte niemand mehr Gebraudh als 
Kuropatfin, auf den augenblidlich alle 
Hoffnungen gerichtet find. Cr hatte 


! immer etwas zum Ergögen jeines fai- 


galanten Abenteuer ihm naheltehender | 


Perſonen lacht Nikolaus II., und mei- 
jtens tragen die Großfürften die Ko- 
ſten. 


iſt. Den Launen eines ſelbſtherrlichen 


— ⸗ * * ı 9 8 and ⸗ jnes m 
Zumweilen gehen ihm die Ent | Willens meint der Zar keineswegs 


hüllunaen doch über den Spab. Eis ! 
nes Tages legte ihm der Polizeiminis : 


jter die Lifte von alten und jungen Le= 


| Haus von zmweifelhaftem Ruf zu beju- 


chen pflegten. 


die regelmäßig ein | 
9 hig land und England zum offenen Kon— 


Als er unter ihnen auch 


die Namen von zwei Großfürſten in 


ſehr ehrwürdigem Alter fand, wurde 


er plötzlich ſehr ernſt und ſchien ge— 


Lettion zu ertheilen, 


zum Vortrag befohlen iſt, 


neigt, das 
Mitgliedern ſeiner Familie ausneh— 
men zu laſſen, um ihnen eine heilſame 
doch nahm er 
nach einigem Nachdenken Abſtand da— 
von, „im Intereſſe des Preſtige“, wie 
er ſich ausdrückte. 

Vor der Frühſtücksſtunde empfängt 
der Kaiſer außer dem Miniſter, der 
zuweilen 


Generäle, Siatthalter von Provinzen 


und andere Würdenträger. Auf das 
Dejeuner verwendet er kaum eine hal— 
be Stunde, obwohl ihm dieſe Unter— 


brechung ſeiner Arbeit um ſo lieber iſt, 


weil er an der Familientafel die Ge— 
ſellſchaft ſeiner Gemahlin und Kinder 
genießen kann. 
nen ſich die Pforten des Schloſſes für 
die alltäglichen öffentlichen Audienzen, 


bei denen bis zu 200 Perſonen zugleich 


zugelaſſen werden. Da der Zar ſich 
bei ſolchen Gelegenheiten jeden Anwe— 
ſenden, der ihm noch nicht bekannt iſt, 
vorſtellen läßt und an alle eine kür— 
zere oder längere Anſprache richtet, ſo 
dehnen ſich dieſe Audienzen faſt immer 
lange aus. Sobald ſie beendet ſind, 
empfängt er von Neuem ſeine Sekre— 
täre, rekapitulirt mit ihnen die Arbei— 
ten des Tages und ſetzt für den folgen— 
den Tag das Penſum feſt. Am Abend 
ſucht er am liebſten als zärtlicher Gatte 
und Vater im engſten Familienkreiſe 
Erholung und Erleichterung von der 
ſchweren Regierungslaſt, die auf ſei— 
nen Schultern ruht, oder er beſucht 
mit ſeiner Gemahlin das Theater. Zu 
dem Galgempfang der Kaiſerin, der 
jede Woche einmal ſtattfindet, ſtellt er 
ſich regelmäßig ein. Am Sonntag 
läßt er die Arbeit ruhen und widmet 
ſich an dieſem Tage gern der Jagd, 
die, nebenbei bemerkt, für ihn ein ſehr 
koſtſpieliges Vergnügen iſt, denn man 
hat berechnet, daß jeder Haſe, der auf 
den kaiſerlichen Jagden zur Strecke 
gebracht wird, ihm durchſchnittlich eine 
Ausgabe von 20 Rubeln und ein Reh— 
bock ſogar eine von 100 Rubeln verur— 
ſacht, von einem Bärengang ganz zu 
ſchweigen. 

Es darf als ſicher gelten, daß durch 
den Charakter Nikolaus II. ein my— 
ſtiſcher Zug geht, der bis zu einem ge— 
wiſſen Grade in ſeinen Handlungen 
zur Geltung kommt. Ganz unwahr— 
ſcheinlich klingt es deshalb nicht, was 
Bresnitz v. Sydacoff in ſeinem un— 
längſt veröffentlichten Buche „Intimes 
aus dem Reiche Nikolas II.“ über ſeine 
ſpiritiſtiſchen Abhandlungen ſchreibt. 
Ein franzöſiſcher Abenteurer, der ſich 


Philippe nennt und ſchon ſeit längerer 


Zeit mit ſeinen ſpiritiſtiſchen Séancen 
der Petersburger und Moskauer Ge— 
ſellſchaft den Kopf verdreht, wie einſt 
der Geiſterbeſchwörer Home die des 
zweiten Kaiſerreichs unter ſeinem 
Zauberbanne hielt, ſoll auch den Za— 
ren zum Verehrer und Beſchützer ha— 
ben. Angeblich läßt oder ließ der Kai— 
ſer ſich von dieſem Manne den Geiſt 
ſeines Vaters Alexanders III., feines 
Großvaters Alexander II., ja ſogar 
Peters des Großen zitiren, um ſie zu 
befragen, welche Entſcheidung er in 
wichtigen Fragen zu fällen habe. Ei— 
nes Tages hatte er ſogar den Einfall, 
den Geiſt Peters III. heraufzubeſchwö— 
ren, um von ihm zu erfahren, wer ihn 
ermordet habe, und ob es thatſächlich 
Katharina II. war, die ihrem eigenen 
Manne die Meuchelmoörder auf den 
Hals hetzte. 

Wir laſſen dahingeſtellt, wie weit 
derartige Geſchichten beglaubigt ſind. 
Sicheren Boden betritt man freilich 
mit der Behauptung, daß Nikolaus 
II. Fataliſt iſt und ſich als ſolcher vor 
dem Meuchelmord nicht fürchtet. Er 
iſt tief von der Ueberzeugung durch— 
drungen, daß keine menſchliche Vorſicht 
ihn vor dem Schickſal ſeines Großba⸗ 
ters bewahren könnte, wenn es im Bu— 
che der göttlichen Vorſehung geſchrie— 
ben jtände, dak er durch Mörderhand 
fallen fol. Zum Schreden feines Po- 
lizeiminiſters legt er für die Sicher— 
heit ſeiner eigenen Perſon im allge— 
meinen gänzliche Sorgloſigkeit an ben 
Tag und möchte ſich in der Oeffent— 


19 dur Die Zuverla ſſigtert dieſer Mittheilungen 
fönnen wir jelbitberſtandlich keinerler Verantwortung 
übernehmen — im Gegentbeil: mir möchten den 
Lefern selbit rathen, Die befannte Meine Portion 
Be pe gu vergeiien beim Pefen diejes Aufiages. 


Neit mitiammk den beiden | 4 Ar — 
| er gegen jeine Genie in heftigen 


Um Nachmittaa dff- | 


— — — — —— — — — — — 


ſerlichen Herrn auf Lager. Die üb— 
ſpielen oft ſchlecht genug weg, und 
wer weiß, ob nicht zuweilen aus ſol— 
chem Scherz bitterer Ernſt geworden 


ganz unzugänglich zu ſein. Zu der 
Zeit, da man in Petersburg mit der 
ENG rechnen mußte, daß es mwe- 
gen der Mandfchurei ziwijchen Ruß: 


flift fommen könnte, wollte er wiljen, 
ob für den Fall eines Krieges genug 
Geld in den Staatäfaffen wäre. Als 
er aus dem yinanzminiiterium eine 
berneinende Antwort erhielt, gerieth 


Sorn und rief aus: „Nun, dann fchaffe 
man e3 herbei!“ md Herr v. Witte 
mußte Rath — in Rußland ift alles 
möglih, wenn Väterchen befiehlt. Ei=- 
nem zornigen Ausbruch folgt bei dem 
gegenwärtigen Zaren die Befänftigung 
faft immer auf dem Fuße, fo daß der 
Sähzorn im allgemeinen feine böfen 
Spuren hinterläßt. 

Einige Parifer Blätter bilden ich 
ein und fuchen zumeilen der Melt ein- 
zureden, der Zar gehöre zu ihren re= 
aelmäßigen Lefern. Das ilt jebodh 


ı nicht der Fall. Nikolaus II. lieit für 
| gewöhnlich feine andere Zeitung als 


die, die jeden Morgen für ihn allein 
bergeftellt wird; nur wenn ihm einmal 
etwas Zeit übrig bleibt, greift er zu 
einem rufliihen Blatt. Wie fein Va: 
ter hat er gewiß den beiten Willen, 
Wilffür und Korruption in allengmei- 
gen der inneren Vermwaltung feines 
Riefenreicha fo viel wie möglich au3- 
zurotien, aber man hält die Mikitän- 
de aus qutem Grunde forafältia ae= 
heim, und nur felten findet er @ele- 
genheit, perfönli an einem feiner 
Unterthanen beaangenes Unrecht wmwie- 
der qut zu madıen. 
— — 
„Wie beitraft man in Ddeutihen 
Kolonien?‘ 


Unter diefer Ueberichrift theilt U. 
Herfurth, der Schriftführer der BVer- 
mittlungszentrale für foloniale Arbeit 
und Kapital, in der legten Nummer 
der „Kol. Zeitfehr.“ einen bejonders 
frafien Fall aus Deutih-Südmelt- 
afrifa mit. Diefer Fall trifft den 
Händler Groenewald, der, mie gqemel- 
det, jo oft er vor dem Bezirfsgerwht in 
Keetmanshoop zu jchweren Strafen 
perurtheilt worden mar, durch feine 
Berufung an das Gericht in Windhuf 
erreichte, entweder daß er völlig freige- 
jprochen, oder dak ihm recht aering- 


Schönfeil der haul, 
Reinheil Des Ilules. 


Alte und moderne Ddeen 
itber diefe interellan: 
tern Gegenſtände. 


— 


Alsderne Methoden 


dür Reinigung und Verfhönerung der 


Hant, der Kopfhaut, des Haares 
umd der Hände. 


Eofrates nemitt die Schönbeit eine Furzs 
lebige Thrannei; Kıaro ein Privileg der 
Natur, Theocritus ein reigendes Qorurs 
theil, Iheophbrajtus einen jtillen Be— 
trug, Garneades ein einfames König» 
reic), Homer ein glorrsiches Geichent 
der Natur, Opid eine Gunit der Götter. 
Artitoteles verficherte, da Schönhrit bei- 
fer al3 alle Empfehlumgsbriefe der Welt 
feien und ırogdem Bat feine diefer aus- 
gezeichneten Mutoritären auch nur eine 
Andeutung davon hinterlaſſen, wie 
Schönheit verewigt werden oder die Ver— 
wüſtungen des Alters und der Krankheit 
hintan gehalten werden können. Lilie 
und Roſe verwelken bald, Krankheit ent— 
ſtellt das ſhöne Geſicht durch Mißbildun—⸗ 
— der Haut und röthet die —5 

aſe durch häßliche Blutzuflüſſe. Ver— 
unſtalteter Teint zerſtört der Augen und 
Zähne Glanz und der Lippen Schönheit 
und erfüllt die empfindjame Seele mit 
beftigem Schmerz. 

it derart der unglüdliche Zuitand der 
an leichten Hauterkrankungen Leidenden, 
mwa3 muß erit das Gefühl jener fein, in 
denen jeit Nahren quälende Unteinlichkei> 
ten des Blutes Breiche gelegt haben, wo- 
bei die Haut ınit Schuppen und Narben 
fi} bededte und das Blut jich mit giftis 
gen Elementen überlud, die fchlieglich 
ein Theil des Shitems bi3 zum Tode 
wurden? 

Es liegt in der Behandlung der quä- 
enden, entjtellenden Blutausfchläge und 
Krankheiten der Haut, Kopfhaur und des 
Blutes, in Verbindung mit Saarverluit, 
dat die Guticura Heilmittel ihren größ- 
ten Erfolg davontrugen. Original in 
der Zufammenjegung, wiſſe —* 
bergeitellt, abjolut rein, unberänderli 
in jedem Klima, immer zur Sand und 
angenehm für die Schmäditen ımd Em- 
prinblichften. bilden fte für Jung umd Aft 
die  erfolgreichiten Heilmittel moderner 


u nn — — —— —— 


HENRY C. "IYTTON ‚Pres. 
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Auswahl von 500 feinen Panama-Hüten, welche für 87 und 8 
verkauft wurden, für nur 


Feine Männer, D Damen: — = 
der: Schuhe unterm Koitenpreis. 


Piedrige Schuhe für Männer und Damen... Patent Colt, Bor 


und Velour Calf und Bict Kid... 3.50 und 83. 00 # 65 
Schuhe... . jet herabgefett um zu räumen . e) 
Hohe Männer: und Tamen- Schuhe. .in Patent Colt, Bor. und PRelour Galf 
und feinen Kidjtins..verfauft zu 83.50 umDd 95 
+3) 


* "$1.50 


Wolll Ihr einen hübfjen Freräll- od 
u i 
enen-2leberrock für nur SI2.00 P 
( P: | ; » > 
Derfaufvon eleganten Kleidern Eure Beachtuna. 
‘edes Jahr, ehe die reguläre Satjor beginnt, veranitalten wir eine aroß- 
artige Räumung von den jämmtlichen hübjchen Herbit- und Reaen = leber 
Schnell loszujchlagen, fordern wir nur einen Bruchtheil ihres Original-Wer- 
thes „. . Der Vorrath beiteht aus ungefähr 1800 Kleidunasitüden, die jtch 
nur wenig bon dem diesjährigen Schnitt unterfcheiden, aber wir willen, fie 
auf den urfprünglichen Koftenpreis oder Werth. Viele Die- 
fer Röcde find mit feinfter Seide gefüttert und feiner von 
ihnen wurde für weniger ala $16 und von da auf bis $3 
Alles was von unjeren feiniten Partien der $18, $20 und $22 10 
srühjahrs-Anzügen noch übrig it, offeriren wir morgen für nur *® 
Die Hub's Ausſtellung neuer Herbſt-Styles nähert ſich ſchnell der Vollſtändigkeit. . Sechs rieſige Floors 
ſind ausſchließlich Männer-Sachen gewidmet, bei Weitem das 
| Tach vereiniat wurde, einschl. das des 
| rühmte Atterburn Spitem, von welchen wir die einzigen Chicagoer Agenten jind.. Tiefe Kleider werden von allen 
| #rperten als abiolut tadellos anertannt, von dem Entivurf der Styles bis zum legten Stich, in jeder Beziehung, 
die Hälfte. 
‘ .. = .. . r ”. ‘ - 
Dolländige Räumung von Rnaben:Rniehofen-Amzügen $3.95 
Ds > >> 
Berfauft zu SS, SO und S12. 
ed8 und Homeipuns..Norfolt, doppelbrüitige, 3-Stüde und Satlor:Styles..alle hübich 
geichneidert. „mittlere und helle karben und jchwer genug für den Herbit-&e 83 95 
brauch. verkauft zu S8, *510 und 512. . ſpeziell morgen — 
Jünglings-Anzüge. . 15 b. 20 Jahre..klei— 
Jahre. . in Sailors, Ruſſian und Kilts 
ertra feıne Tual. .chtfarbig. ver 1 ben von unſeren 510 und 512 Partien..in 
fauft u 82.50, 33 u. 44. . ſpez.. 8 Homeſpun C 
Knaben- und Mädchen-Touriſten-Kap — — 
Neue Herbft-Knaben-Kappen. in Golf-— 80vertauft. zur Raumung zu 250 
Norfolf:, Eton- und Auto Facons ‚in | $1.00 „Ztar“ Negligee Rnaben-Bloufes.. 
Glorh, Serge oder Gheviot. „alle Fart ven | befeitiater oder abnehmbarer Kragen. .jchott. 
| ..ſpeziell 590. 
Neue Herbſt-Styles in weichen Knaben — 
Hulen. ſchwar und farbig ſpez v860 Jünglings- und Knaben-Hemden. 
2 brochene Partien von 31.25 Negligees. 
Angebrochene Partien von 81.25 fran;. 

Angebr. Partien von 82 reinen Worfted 
terzeug..in blau und lobfarbig..morgen | Xerjen Anaben = Smweaters. schlichte Farben 
su 59e. od. 3 Streifen um Kragen u. Kuffs..98e. 

und Kinder. .cbenfalls große Partien feiniter Schul-Rleider zu abjolut den niedrigiten Preijen in Chicago. 
. . 2 — 
Eine große Nferle von; Eröffnungs:Ansitelung von mo: 
. d Herbi j 
Sirumpfwaaren: Muflern | Pernen Herbit:Nopibededungen. 
in Derbys und yedoras..... all die beliebten neuen Facons u. Far— 
50c und 75c mwerth und einige | Dei. —— teine befferen zu — 8 3. und $5 5 
$1... Sämmtl. Mufter- und ” . 
i . * ‚in den neuen Vera Styles.. 
Lager Partien der berühmten können anderswo nicht für weniger als 
% 60.0.9 Die all fer Preis immer 
BD . 2). . . . Die allerneues | 
—— S. | Frgend ein Strof i kade 
ſten Fancies, Novitäten u. Kom— Irg hut im Laden 50... 
binationen ... einfchließlich fanch im Geihäft, 
auard Gewebe, fon Streifen u. gemu 
ftert etc... Strümpfe, welche regulär zu 
c, TAc md einige zu $1.00 zn 


Denn das der Sal iit, jo verdient diefer Vor— 
röden, die wir noch von der vorigen Satfon auf Zaaer haben, und um fie 
jind das Erzeugnif der legten Saifon, und fie müflen mea, ohne Rüdficht 
verfauft..... Auswahl morgen... 
größte und volljtändigfte Sortiment von 
! durchaus hochfeinen fertigen Kleidangsitüden, welches jemals unter eins 
ausgenommen dem Preis, jo gut wie die Waaren der allerfeiniten Rundenjdneider. Am reis eripart ihr ungeführ 
1,500 Rnichsjen-RAnaben-Anzüge..S bis 17 Sabre. .in fanch Cheviots, Kajjimeres, Morit: 
Waſchbare Kinder = Anzüge..2 bis 10 
ne PBartien von feinen Stoffen, übrig geblie= 
pen. .verfauft bis zu Thc..morgen I5e. | Knaben: und Mädhen-Strohhüte. „bis zu 
..ipejiell 48e. Madras und Percales. „ungefähr 200 Tug. 
ge etwas beſchmutzt. . 850. 
Balbriggan Jünglings- und Knaben-Un 
SThe Hub iſt immer zuerſt im Feld mit einer vollſtändigen Auswahl neuer Herbſt-Styles für Jünglinge, Knaben 
fü — Mi 93 Eine vollftändige Auswahl der berühmten John ®. Stetfon Hüte... 
ir Männer zu Dr. 
Ihe Hub's „Grayfield« Derbys und — 
Importeur-Firma Henry Schiff 
Um vollſtändig Son zu träumen z un wir morgen irgend einen Strohhut 
Lisle, Seide und Lisle, Jac— 
werden. 


Eine feine Partie hübſcher Four: in: 
Hand Ties..gemadhr von furzen Stü— 
den modiiherSeide, alle neuen SHerbft: 
Muiter und alle denkbaren Farben. 
Sehen jo qut aus pie reguläre 
und &1 Ties..morgen offeriren kit 
die Auswahl aus der ganzen 25 

Partie für nur > 
Um mit dem Weit unjeres feinenSom: 
mer: Männer-Unterzeugs zu räumen. 


in Lisles mercerized, importirte Bal- Niedrige — n- und Mädchen-Schuhe. früher 83.50, 3.00 


und *82.50. 


briggans, leichte Caſſimeres. — 
fauft zu $1, 1.25 und 
*1.50 


Fa 
= 
= | 
| 
| 


Heels. .Gröhen t bis 8. .verfauft zu $ 


Ideal Boten t Kid handgewendete Kinder: —— 


In 


fügige Strafen auferlegt wurden. 


| der „Kol. Zeitfchr.“ heißt e3 wörtlich: 


In unſeren deutſchen Kolonien ver- 
mag ſich ein ſonſt ganz braver Mann 
mit Leichtigkeit gewichtige Anklagen 
zuzuziehen. Sehr verpönt iſt dort eine 


freimüthige Aeußerung über vorhan— 


dene Mißſtände. In Acht und Bann 
wird erklärt, wer darüber nach der 
Heimath berichtet. Bisher ſind außer— 
ordentlich rigoroſe Strafverhängun— 
gen meiſt wieder umgeſtoßen worden, 
weil bei ihnen Momente mit in Frage 
kamen, die wegen der Unkenntniß der 
Richter mit den beitehenden Verhält- 
niffen von ihnen ala fchmer belaftend 
angeiehen waren. Bor noch nicht Ian- 
aer Zeit mußte in Ditafrifa ein Wei- 
Ber, den man auf die Ausfagen von 
drei farbigen Soldaten hin au fieben 
Sabren Zuchthaus verurtheilt hatte, 
pom Berufunasaerichte freigeiprochen 
werden. Nicht jelten ereignet es fich 
aud, daß aus perfünliher Ranfüne 
Leute vernichtet werben follen, nad 


| rüderitattete. 


dem man, mie der „Ierminus Vechni= | 
cus Coloniali3“ lautet ‚Material aegen | 


fie gefammelt hat. Ein Beifpiel da- 
für aeben die Muszüae aus den Er: 
fenntniffen im Fralle Groeneveld. Ein 
folcher lautet: 


„Auf die Berufung des Angeklaaten 
wird das Urtheil des Kaiferl. Be- 
airk3gericht3 in Keetmanshoop vom 
30. 3. 03 aufgehoben und dahin er- 
fannt: Der Angeklagte ift des Ber- 
gehend gegen Paraaraph 4 der Verord- 
nung, betreffend die Einführung von 
Teuerwaffen... fichuldig und mird 
beähalb zu einer Gelditrafe bon 450 
Mark fowie der Traguna der Rojten 
des Verfahrens verurtheilt.“ 


Das Berirfögericht hatte ihn be- 
ftraft mit iech3 Monaten Gefänanif 
und 1000 Marf Gelditrafe, jowie ihn 
zur Iraqauna der Koften verurtheilt. 
Bemerft fe hierau, daß vom Diftrift3- 
chef der Berfauf der Gewehre an zwei 
Hottentotten genehmiat war, ber auch 
für jene je 50 Mark Steuer verlangte. - 


| 


In einem zweiten Erfenniniß heißt | | | 1903 aufgehoben und der Angeklagte 


es: 
„Huf die Berufung des Angeklagten 
wird das Urtheil des Kaijerl. Be- 
zirfägerichtes Keetmanshoop vom 30. 
5. 03 aufgehoben und dahin erfannt: 
Der Angeklagte ijt der Hehlerei fchul= 
dig und mird deshalb zu einer Ge- 
fänanißitrafe von zmeiMonaten, forte 
zur Tragung der Koiten des Verfah- 
rens verurtheilt.“ 

Verurtheilt war Groeneveld wegen 
und gewohnheitsmäßiger 
zu zwei Jahren Zuchthaus, 
fowie zum Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Kabren; auch war auf Zuläffigfeit von 
Polizeiaufficht erfannt worden. Den 
Grund zur Beitrafuna aab die lleber- 
| Iaffung von 23 Sad Reis an denBro- 
| viantmeifter in Bethanien, den diefer 
an Groeneveld aus Erfparnifien au- 
Der Diitrittächef, Vi. 
p. Stempel. hatte dem Proviantmeifter, 
da ihm deſſenFehlbetrag bekannt war, 
ansdrüdlich erlaubt, bei auter Wirth- 
fchaft den Beitänden Reis für fich zu 
entnehmen. 

Sn einem dritten Crfenninig heikt 
es: 

„Auf die Berufung des Angeklad— 
ten wird das Urtheil des kaiſerl. Be— 
zirksgerichts in Keetmanshoop vom 
27. 6. 1903 aufgehoben und dahin er— 
kannt: Der Angeklagte wird freige— 
ſprochen, die Koſten des Verfahtens 
fallen der Staaiskaſſe zur Laſt.“ 

Verurthelt war Groeneveld wegen 
Betruasverſuchs zu drei Monaten Ge— 
fängniß, ſowie zur Tragung der Ko— 
ſten. 

In einem vierten Erkenntniß heißt 


gewerbs⸗ 
Hehlerei 


| e8: 
„Auf die Berufung des Anaeflagten | 


wird das Urtheil des faiferl. Bezirfa- 
aerichts in Keetmanähoop vom 27. 5. 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


fahrens 


freigeſprochen. Die Koſten des Ver— 
fallen der Staatskaſſe zur 
Laſt.“ 

Verurtheilt war Groeneveld wegen 
Verleitung zum Meineide zu drei Jah— 
ren Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Jahren. Auch wurden ihm 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt ge— 
legt. Insgeſammt erwuchs demManne 
aus der Angelegenheit ein Schaden von 
850,000 Mark, und alles das, weil er 
über die Ermordung eines Negers, 
nachdem eine Beſchwerde an die Be— 
börden fruchtlos verlaufen war, der 
Preſſe Nachricht gegeben hatte, die 
aber ebenfalls keine Notiz dabon nahm. 

Die „Kol. Zeitſchr.“ bekämpft zwar 
dasSyſtem unſerer heutigen Kolonial— 
verwaltung, iſt aber nichts weniger als 
kolonialfeindlich geſinnt; ſie läßt ſich 
im Gegentheil die Förderung unſerer 
kolonialen Angelegenheit mit regem 
und ernſtem Eifer angelegen ſein. Von 
ihr darf daher nicht angenommen wer— 
den, daß ſie eine ſo ungeheuerliche Be— 
hauptung in die Welt ſchleudern wür— 
de, wenn ſie nicht die Beweiſe für ihre 
Behauptungen in Händen hütte. Dieſe 
Beweiſe zu veröffentlichen. ift die „Kol. 
Zeitichr.“ ihrem eiaenen Anfeben und 
der Deffentlichkeit Ichuldig. Wer war 
der Mörder? Mer ift ermorbet wor 
den? Melcher Beamte hat einer Be 
Ichmerde über die Ermordung eine’ 
Negers nicht Folge aeaeben? Dieie 
Tragen muß die „Kol. Zeitfchr.“ be: 
antworten. und Nlicht unferer Rolo- 
nialvermaltuna ift. eine gewiffenhaft: 
linterfuchung darüber anzuftellen ohr: 
Ridficht auf Perfor und Stand ve 
Ihäters. 

— en 


— Die dümmite Mobe 
al3 die flügjte Frau. 
— - —— 


ENGE 


iſt ſtärker 
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